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Geheimer Legationsrat sammann.
Eine ſehr peinliche Affäre wird zweifellos in der

nächſten Zeit die Offentlichkeit beſchäftigen. Jm
Mittelpunkt dieſer Angelegenheit ſteht der Wirkliche
Geheime Legationsrat Hammann, der bekannte
Preßdezernent im Auswärtigen Amt. Er wird
ſchwerer Delikte beſchuldigt von dem angeſehenen
Berliner Architekten Profeſſor an der königlichen
Akademie der Künſte, Dr. ing. Bruno Schmitz.

Aus den in dieſer Angelegenheit vorhandenen Akten
ſtücken geht hervor, daß Profeſſor Schmitz gegen
Hammann und deſſen Ehefrau, geſchiedene Schmitz,
eine Strafanzeige wegen Meineides und Abgabe
einer wiſſentlich falſchen eidesſtattlichen Verſicherung
an die Oberſtaatsanwaltſchaft gerichtet hat. Der
falſche Eid, der ſich auf das Verhältnis Hammanns zu
der früheren Frau des Profeſſors Schmitz bezieht, die
Hammann nach ihrer Scheidung mittels Dispenſes zu
heiraten gezwungen worden ſei, ſoll am 17. Oktober
1903 geleiſtet worden ſein. Die Angaben des Pro
feſſors Schmitz, in denen er die Unrichtigkeit des Eides
nachweiſen will, ſind ſehr detaillierter Natur und ent
iehen ſich wegen ihres ſexuellen Charakters der

iedergabe. Am 26. November 1908 hat die Ober
ſtaatsanwaltſchaft, gezeichnet Jſenbiel, Herrn
Hammann mitgeteilt, daß das Verfahren gegen ihn

8 ausreichenden Beweiſes eingeſtellt

Zeugen ihre Beobachtung der zur Anzeige ſtehenden
Vörfälle unter ſo „ungünſtigen Bedingungen gemacht
hätten, daß ſie allein zur Widerlegung einer be
ſchworenen Ausſage nicht geeignet“ ſeien.

Unmittelbar nach dem Inhalt dieſes Beſcheides an
Herrn Hammann hat Herr Schmitz an den Reichs
kanzler Fürſten Bülow ein Schreiben gerichtet,
worin er mitteilt, er werde gegen jenen Beſcheid Be
ſchwerde einreichen, und er hoſfe, daß die höhere Jnſtanz
eine gerechtere Würdigung der den Herrn Hammann
ſchwer belaſtenden Indizien finden werde. Schmitz
gibt ſeiner Überzeugung Ausdruck, daß Fürſt Bülow
es für unmöglich halten werde, Herrn Hammann in
ſeiner hohen Stellung zu belaſſen, nachdem er von dem
Beſcheide der Staatsanwaltſchaft Kenntnis genommen
habe. Er beantrage, das Disziplinarverfahren
gegen Hammann in die Wege zu leiten. Fürſt Bülow
hat dieſen Brief des Profeſſors Schmitz perſönlich
an wie der von ihm gezeichnete Poſtrückſchein
ergibt.

Vorher ſchon, unterm 7. Oktober 1908, hatte Schmitz
an den Staatsſekretär v. Schön ein Schreiben ge
richtet, in dem Hammann unter detaillierter Schilde
rung ſeines Verhaltens mit den ſchwerſten Beſchuldi
gungen belegt wurde. Die geſamten Akten der Affäre
ſind, wie wir weiter hören, an den preußiſchen Juſti z
miniſter gegangen.

Herr Legationsrat Ham mann war am 2. Dezbr.
noch im Reichstage auf der Bundesratstribüne an
weſend. Wir müſſen geſtehen, wenn von angeſehener
Seite gegen einen einflußreichen Beamten ſo ſchwere
und offenſichtlich nicht aus der blauen Luft gegriffene,
ſondern immerhin ſubſtantiiert erſcheinende Angriffe
moraliſcher und krimineller Art gerichtet werden, ſo
wäre es doch wohl angebracht, den betreffenden Herrn
von der Ausübung amtlicher Funktionen ſofort zu ent
binden und die weitere Entwickelung der Affäre abzu
warten. Es darf angeſichts der Unzulänglichkeit des
Beamtenkörpers, die wir jüngſt beim Auswärtigen
Amt erlebt haben, nicht noch das Gefühl auffommen,
daß auch in moraliſcher Hinſicht dort ein laxes Ver
fahren einreißen könnte.

e valtankriſis
verſchärft ſich zuſehends mit jedem Tage. Die Türkei
tut nicht das geringſte, um Oſterreich Ungarn ent
gegenzukommen, nach wie vor werden die öſterreichiſch
ungariſchen Waren von den Türken in Acht und Bann
getan, und das jungtürkiſche Komitee gefällt ſich, im

wit neuesten Marktsotierungen.

den

Vertrauen auf die engliſche Hilſe,
auf die Spitze zu treiben. Die diplomatiſchen Vor
ſtellungen Oſterreich Ungarns bei der Pforte begegnen
entweder tauben Ohren, oder der Großweſir macht
leere Berſprechungen, die nicht erfüllt werden. Dazu
geſellt ſich das immer dreiſter auftretende Verlangen
Serbiens und Montenegros nach Kompenſationen
uf Koſten Oſterreichs. Es blieb micht beim bloßen

Geſchrei und bei Straßendemonſtrationen, ſondern
Tatſache iſt, daß Banden gebildet und an die Grenze
vorgeſchoben worden ſind zu dem Zvweck, in Bosnien
und der Herzegowina einen Guerillakrieg zu entfeſſeln.
Natürlich kann Oſterreich Ungarn dieſem Treiben nicht
ruhig zuſehen, ſondern inuß Vorkehrungen treffen für
alle Eventualitäten. So erleben wir es denn, daß
überall in dem Wetterwinkel“ Europas gerüſtet wird
Oſterreich rüſtet, die Türkei rüſtet, Serbien und Mon
tenegro machen mobil, ſoweit es die Finanzen erlauben.
Die Wiener Offiziöſen ſuchen freilich zu beruhigen.
Nach IJnformationen an maßgebender Stelle ſind,
ſo teilt „Wolffs Bureau mit, die am Donnerstag
verbreiteten Mobiliſierungsgerüchte vollſtändig
unwahr. Richtig iſt nur, daß aus verſchie
denen Teilen der Monarchie Truppen
transporte nach Bosnien und der Herze
gowina ſtattfinden. Dieſelben erſtrecken ſich
nur auf die Verwendung der Erſaßtzreſerviſten des
I. Jahrganges, welche Ende November nicht entlaſſer

ja auch ſchon
Entgegen der offiziöſen Beruhigungsdepeſche wiſſen

Privatnachrichten von ziemlich umfangreichen öſter
reichiſchen Rüſtungen zu berichten. Das Wiener
Hauptzollamt, eine Station der Stadtbahn, die nahe
dem Stadtzentrum gelegen iſt, wurde Donnerstag nacht
von zahlreichen Militärzügen paſſiert. Die Truppen
transporte kamen von der Nordbahn und wurden über
die Stadt und Verbindungsbahn zur Staatsbahn,
alſo offenbar an die bosniſche und montenegriniſche
Grenze, dirigiert. Die Truppen waren in beſter
Stimmung und ſangen nationale Lieder. Dieſe
Truppentransporte erregten bei den Bewohnern der
umliegenden Bezirke großes Aufſehen. Die Nachricht
davon verbreitete ſich im Laufe des Vormittags in der
ganzen Stadt Wien. Nach einer Budapeſter Meldung
der „Frankf. Ztg. hat die Truppenbeförderung
nach Bosnien in außerordentlichem Maße
begonnen. Jn kurzen Zwiſchenräumen
gehen von Budapeſt aus unausgeſetzt
Militärzüge ab. Mit den in Bosnien garniſo-
nierenden 30000 Mann dürfte der Stand der Truppen
dort weit über 100000 betragen

Ein engliſches Blatt, ausgerechnet gerade ein eng
liſches, ſetzt eine Nachricht in die Welt, die geradezu
Ol ins Feuer zu gießen geeignet iſt, und das iſt wohl
auch der Zweck bei der Veröffentlichung geweſen. Nach
einem Pariſer Telegramm des „Daily Telegraph“ ſollen
England, Frankreichund Rußland entſchloſſen
ſein, unmittelbar nach Beendigung der Jub
käumsfeierlichkeiten in Wien gemeinſame
freundſchaftliche, aber nachdrückliche Vor
ſtellungen wegen der drohenden Kriegs
rüſtungen an der ſerbiſchen Grenze zu er
heben. Einen ſolchen Schritt könne, ſo heißt es in
der Senſationsdepeſche, DOſterreich Ungarn um ſo
weniger übelnehmen, als er ja unlängſt auch Serbien
gegenüber, und zwar mit Erfolg angewandt worden
ſei. Wahrſcheinlich iſt das Flunkerei, aber ſolche zu
böſem Zweck.

Türkiſche Mobilmachung. Wie der „Köln,
Ztg. aus Salon ikigemeldekwird, ſind bis Donners
tag im Bereiche des dritten Armeekorps
72000 Redifs einberufen worden. Die von
Konſtantinopel angewieſenen Gelder ſollen für die
Verpflegung der Truppen nicht ausreichen und die
Armeelieferankten mit Einſtellung der Lieferungen
drohen, falls nicht ſofort weitere Zahlungen erfolgen

In einem Telegramm der Köln. Ztg.“ aus Buda
peſt vom Donnerstag leſen wir: Einer nach hier ge
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langten Meldung zufolge iſt an der montene
griniſchen Grenze ein Zuſammen ſtoß
zwiſchen einermontenegriniſche ſerbiſchenBandenndelrerbſerren e genug gen
Grenzpatrouille geweſen. Die letztere beſtand
aus dem Oberleutnant Breitner vom 38. In
fanterie Regiment und acht Mann, die angeblich
alle niedergemeßtzelt wurden.

Mit der Reorganiſation der türkiſchen
Kriegsmarine wurde, der „Jeni Gazetta“ zufvige,
der engliſche Konter-Admiral James Croß
betraut.

Der frühere ſerbiſche Miniſterpräſident
fchitſch iſt aus Konſtantinopel nach Belgrad zurück
gekehrt. Am Donnerstag vormittag hielt die Skun
ſchtina eine geheime Sitzung ab, in der die Ab
geſandten des Ausſchuſſes für die nationgle Verteidi
gung über die Ergebniſſe ihrer Miſfionen berichteten
Es verlautet, daß der Miniſter des Außern, Mil
wanowitſch, einem Vertreter der Rowoje Wrems“
gegenüber geäußert haben ſoll, er habe auf ſeiner euro
päiſchen Reiſe die ÜUberzeugung gewonnen, daß die
Großmächte die Angliederung Bosniens anerkennen
werden. Serbien werde ſich mit „eventuehen Kon
penſationen“ begnügen müſſen. Dieſe angeblichen
Miniſteräußerungen riefen bei den Altravikalen große
Mißſtimmung hervor

Die kür tiſche wontenegriniſchen Ber
g beendet worden die ſrittigen Gren

fragen ſeien auf Grund der früheren Grenzärbeten
geregelt worden. Nun ſoll es wohl gemeinam
gegen Oſterreich Ungarn losgehen

Politische Aebersicht.
Jtalien. Uber die auswärtige Poli

Jtaltens wurde am Donnerstag in der italieniſchen
Deputierten kammer weiter verhandelt. Sautinit
führte aus, Italien hätte ſich der Annexton Bosniens nicht
widerſetzen können. Redner vertrat den Standpunkt, daß
durch die Aufgabe des Sandſchaks durch OeſterreichUngarn
für Jtalien die Gefahr eventueller Verwicklungen ſortfalle,
und verteidigte die Politik Jtalkens Fortis erklärte er
könne die auswärtige Politik der italieniſchen Regierung
aber nicht die Balkanpolitik Oeſterreich Ungarns billigen
Redner beſtritt die Rechtmäßigkeit der Annexton Bosmens,
die eine tatſächliche Verletzung des Berliner Vertrages
bilde. Die Kompenſation bezüglich des Sandſchaks, dig die
Möglichkeit eines Marſches der Oeſterreicher gegen Sals
niki keineswegs auseſchlöſſen, ſeien nicht genügend. Fortis
betonte dann die große politiſche Bedeutung der Anner on
Bosniens, der ſich Jtalten nicht unmittelbar habe wider
ſetzen können. Es müſſe vielmehr zuſammen t den er
päiſchen Mächten abwarten. um die Gefahr einer Jſollerung
zu vermeiden. In dieſer abwartenden Haltung aber könnte
es keine Kompenſationsforderung ſtellen. An einer euro
päiſchen Konferenz könne Italien mit voller Beſtimmungs
freiheit teilnehmen, denn dieſe ſei durch die Rede in Carate
nicht beeinträchtigt. Wenn die Konferenz nicht zuſammen
treten ſollte, ſo müſſe nach ſeiner Anſicht Jtalten im Ein
vernehmen mit den andern Mächten vorgehen. Er halte
den Berliner Vertrag und den Dreibundsverträg ilr
zwei internationale Ubereinkommen, die nicht unver
einbar miteinander ſeien. Daher wolle er der
Sache des Dreibundes treu bleiben, ob
gleich dieſe Treue angeſichts der Maß
nahmen Hſterreich-Ungarns ſich für Jtalien
täglich ſchwieriger geſtalte. Er hoſfe, die Be
gierung werde der gefährlichen Lage Herr zu werden
wiſſen. Das Parlament des Landes ſei dahin einig, daß
die Defenſiokraft Jtaltens zur Wahrung des Friedens
vervollſtändigt werden müſſe. Fradelletto erklärte
daß die von Oſterreich- Ungarn gekeiſteten Kompenſationen
nur ſcheinbare ſeien. Gegenüber den Rüſtungen
dieſes Landes müſſe die Regierung Vor kehrungen
treffen und ſich feſte Freund ſchaften auf dem
Balkan undeineSſStütze an Englandund Rußland
ſichern. Alsdann ergriff Chimirri das Wort und
führte aus, die Türkei ſet von den jüngſten Greigniſſen un
mittelbarer berührt als Jtalten. Dieſes könne ſich micht
empfindlicher zeigen als die Türkei Die durch den Berliner
Vertrag für Jtalien geſchaffene Stellung ſei unheilvoll.
Man ſpüre gegenwärtig die Folgen dieſer Stellung
Jtalien müſſe aber, gerade um den jetzigen Zuſtand zu
beſſern, im Dreibund bleiben. Mirabelli(Republikaner)
brachte einen Antrag ein, dahingehend, die ganze diplo
matiſche Tätigkeit der Regierung der Prüfung und dem
Urteil der Legiskatiogewalt zu unterwerfen. Redner
ſagte, er lege ſich die Frage vor, ob es für Jtlien rat am
ſei, im Dreibund zu verbleiben und ob es aus ihm

d iſch offiziös mitgetelt



ausſcheiden könne, ohne den Vertrag zit verletzen
dieſe Fragen könnten indes nicht gelöſt werden
ohne eine genaue Kenntnis des Vertrages mit
den mitteleuropäiſchen Mächten. Miniſter des Kußern
Tittoni bewerkte, Mirabelli habe eine juriſtiſche Frage
aufgeworfen, die durchaus zu trennen ſei von der politiſchen
Frage, die in dieſen Tagen die Kammer beſchäftigte. Er
halte es für angebracht, ſogleich darauf zu antworten. Da
es ſich darum handle, den Artikel fünf des Staatsgrund-
geſetzes nicht zu interpretieren ſondern zu ändern, ſo könne
dies nur durch Geſetz, nicht aber auch durch einen einzigen
Zweig des Parlaments geſchehen. KUberdies zeige die
gegenwärtige erſchöpfende Diskuſſton, daß das italteniſche
Parlament die äußere Politik mit voller Kenntnis des
Gegenſtandes und mit voller Sicherheit des Urteils be
ſprechen könne. Solange die meiſten Nationen gewiſſe
diplomatiſche Ubereinkommen geheim hielten, könne auch
Jkalten durchaus nicht auf dieſe Geheimhaltung verzichten,
ohne fich in eine ungünſtigere Stellung zu bringen. Bei
fall) Das Parlament habe Mittel, in der auswärtigen
Politik ſeinen Willen geltend zu machen, indem es ſein
Recht der Interpellationen und Anträge in der Budget
diskuſſion ausübt und in dem es den Miniſtern ſein Ver
trauen oder ſein Mißtrauen ausſpricht. Aus allen dieſen
Gründen habe er das Vertrauen, daß die Kammer den
Antrag Mirabellis ablehnen werde, wenn dieſer es wicht
für angebracht halte, ihn zurückziehen. (Beifall.) Die
Sitzung wurde ſodann geſchloſſen.

Geſterreich-Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe proteſtierten zu Beginn der Freitags
ſitzung die Tſchechiſch- Radikalen durch andaue nden
Lärm und ohrenbetäubendes Pfeifen gegen die Verfügung
des Präſidenten, die wörtliche Verleſung der Inter
pellationen am Sttzungsſchluſſe vorzunehmen. Als darauf
der Abgeordnete Sillinger zum Budgetproviſorium vas
Wort ergriff erneute ſich der Lärm. Jnfolgedeſſen erk ärte
der Präſident unter dem lebhaften Beifall des Hauſes
der Schutz der Jmmunität erſtrecke ſich nur auf
Worte; wer die Verhandlungen durch Pfelfen
ſtöre, begehe das Verbrechen der öffentlichen
Gewalttätigkeit. Nach dieſer Erklärung trat all
mählich Ruhe ein.

Gugland. Die internationale Seerechts
konferenz iſt am Freitag im Auswärtigen Amt Zu
London durch Sir Ed ward Grey eröffnet worden.
Alle großen europäiſchen Seemächte, auch Japan, Amerika,
Spanien und Holland ſind vertreten. Die diplomatiſchen
Vertreter der meiſten Mächte wohnten der Feier bei, um
die Delegierten ihrer Länder einzuführen. Nachdem der
Miniſter des Kußern die Verſammlung begrüßt hatte, be
zeichnete er die Richtlinte, nach denen man nach engliſcher
Auffaſſung auf der Konferenz vorgehen möge. Auch das
dritte engliſche Schulgeſetz teilt das Schickſal ſeiner
Aen d. h. es verſchwindet von der Bildfläche, da
eine Einigung ſchon im Unterhaus nicht möglich war. Jm
Unterhauſe kündigte Premierminiſter Asquith an, die
Regierung werde die Unterrichtsgeſetzvorlage am
Montag zurückziehen.

r nlichen Dienſtpflicht feten, aber
Der pürzung der Dienſtzeit wünſchten. Die Liberalen

Janſon und Neufegan beantragten ſchließlich eine
Tagesordnung, die die Erklärungen des Kriegsminiſters
billigt und einen Geſetzentwurf verlangt, der die allgemeine
Wehrpflicht als einziges Mirtel anerkennt, die

Unabhängigkeit Belgiens auf die Dauer zu erhalten.
Perſten. Die Volksbewegung gegen den

perſiſchen Abſolutismus gewinnt an Ausdehnung.

Aus Aſttrabad wird der Ausbruch von Unruhen
e Der Gouverneur hatte die Bevölkerung um

usfertigung einer Petition erſucht, in der dem Schah der
Dank der Bewohner für die Abſchaffung der Konſtitution
ausgeſprochen werden ſollte. Die Bevölkerung lehnte ſich
hiergegen auf, ſchloß die Baſare und erklärte, ſie bereite ſich
darauf vor, für die Konſtitution zu ſterben. Die Bewohner
der um die Stadt liegenden Dörfer bewaffneten ſich und
ſchloſſen ſich der Bevölkerung der Stadt an. Das Arſenal
iſt in Geſahr. Der Gouverneur befürchtet eine Beſchießung
der Stadt.

Marokko In Tanger iſt die Antwort Mulav
Haftds auf die ihm eon dem Doyen des Liplomatiſchen
Korps zugeſtellte Note über die Bedingungen ſeiner An
erkennung eingegangen. Der Sultan nimmt einer
Meldung aus London zufolge die Bedingungen der Note
an, macht jedoch einen gewiſſen Vorbehalt hinſichtlich der
Schuldenlaſt des Abdul Aſis und des Machſen.

Mittelamerika. Zu den Unruhen in Haiti, die
utlt dem Sturz des Präſidenten Nord Alexis geendet haben,

wird aus Port au Prince noch gemeldet Während die
Stadt ſetzt verhältnismäßig ruhig iſt, haben die Mitglieder

des diplomatitſchen Korps doch in der übereinſtimmenden
Auffaſſung, daß man ſich nicht auf die Maßnahmen eines
Sicherheitskomitees ver aſſen könne, den augenblicklichen
Machthabern mitgeteilt, daß im Falle des Wieder
beginns derlünruhen dieKriegsſchiffe Truppen
Tanden würden. 150 Plünderer, Männer und Frauen
wurden verhaftet. Ein großer Teil der Beite konnte ihnen
wieder abgenommen werden. Am Donnerstag ſind
drei holländiſche Kriegsſchiſfe die Küſte von
Puerto Cabello und La Guarin entlang gefahren, um
gegen Venezuela zu demonſtrieren.

Staatsſekretär dernhurg üher die deutſchen

Kolomen.

Nach den ernſten Arbeiten hatte am Freitag abend
der Vorſtand der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſich
mit den Mitgliedern der Abteilung Berlin Charlotten
burg und den Freunden der kolonialen Sache zu froher
Tafel im Feſtſaale des Berliner Rathauſes vereint.
Zu Füßen der von breitblätterigen Lerbeerbäumen
überſchatteten Kaiſer Büſte war die Tafel für die Ehren
gäſte errichtet. Jhr präſidierte Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg, zu deſſen Rechten man Staatsſekretär

S Dernburg, zur Linken Bürgermeiſter Reiche gewahrte,
den Vizepräſident des Reichstages Paaſche Vizeadmiral
a. D. v. Valois, den früheren Botſchafter in Waſhington
v. Holleben, ferner den Wirklichen Admirälitätsrat
Profeſſor Dr. Köhner, Graf v. Arnim-Muskau, die

Kommerzienräte Werner Eichmann und Seelberg ſowie
viele andere hervorragende Perſönlichkeiten. Herzog
Johann Albrecht brachte das Hurra auf den Kaiſer,
den Führer der deutſchen Kolonialbewegung, aus. Als
zweiter Redner ſprach Generalleutnant v. Keller. Seine
Worte galten dem Leiter unſeres Kolonialamtes,
Staatsſekretär Dernburg, dem es zu verdanken ſei,
wenn die Freunde der Kolonien heute zuverſichtlich in
die Zukunft blicken. Nachdem das auf ihn ausgebrachte
Hoch verklungen war, erhob ſich Staatsſekretär
Dernburg und führte aus: Weit über das Verdienſt
habe man ihn ſoeben gerühmt. Bewährt habe ſich
lediglich das Wort „Dem Tapferen ſteht das Glück
zur Seite. Tapfer habe die Kolonialgeſellſchaft ge
kämpft, aber im letzten Grund ſei es die Güte der Sache
geweſen, die geholfen habe. Mit froher Zuverſicht
habe er vor zwei Monaten Deutſch Südweſtafrika ver
laſſen. Vor allem deshalb, weil er dort deutſche
Männer und Frauen gefunden habe, die mit Uber
zeugung Pioniere des deutſchen kolonialen Gedankens
ſein wollen. Der Staatsſekretär führte an, in welcher
Weiſe ſich dieſes Empfinden der dortigen Bevölkerung
ihm geltend gemacht habe, und wandte ſich dann den
realen Verhältniſſen des dortigen Gebietes zu. Die
Diamantfelder, die man gefunden, ſeien viel reicher,
als die Welt bisher geglaubt. Die Finanzen des
Schutzgebietes ſeien den Wirrniſſen eines langjährigen
Krieges zum Trotz ſehr guk. Uberhaupt ſeien ja die
Finanzen das beſte Barometer, um daran die Fort
ſchritte eines Landes zu meſſen. Und nun ging Dern
burg die Schutzgebiete durch, und erläuterte mit
knappen Zahlen deren wirtſchaftliche Lage und ihr
finanzielles Verhältnis zum Murtterland. Er ging
dabei vom Jahre ſeines Amksantritts, dem Jahre 1907,
aus und zog folgende Billanz: Jm Jahre 1907 er
forderte Oſtafrika einen Zuſchuß von 6 Millionen
Mark, der 1908 auf 4 Millionen herabſank und für
1909 auf 2 Millionen Mark angeſetzt iſt. Kamerun
erheiſchte 1907 3 Millionen Mark, im nächſten Jahre
2700000 Mk. und begnügt ſich für 1909 mit einem
Zuſchuß von 1600000 Mark. Südweſtafrika hatte
1907 65 Millionen erfordert, 1908 verlangt es 38
Millionen und wird wird 1909 deren noch 18 Milli
onen bedürfen. Aber immerhin auch hier ein rapider
Rückgang in den Forderungen Bei Neuguinea blieben
mit 111000 Mark die Zuſchüſſe ſich gleich. Bei den
Mariannen hatte 1907 das Reich noch 340000 Mark

erheiſchte 1907 noch 180000 Mark und wird 1909
einen Uberſchuß von 58 000 Mark gewähren. Als er
in das Staatsſekretariat eintrat, waren 75 Millionen
für die Kolonien erforderlich, und 1909 werden es nur
noch 23 Millionen ſein. Und laſſe man Südweſt
afrika aus dem Spiel, ſo habe das Deutſche Reich für
ſeine Kolonien im ganzen 5 Millionen Mark im
kommenden Jahre aufzuwenden. Der Staatsſekretär
erwähnt ſodann, daß Südweſtafrika eine Geme in de
und Landverfaſſung erhalten habe, und daß er
ſich davon die reichſten Erfolge verſpreche. Dernburg
berührte hierauf die Eiſenbahnfrage, und behandelte
die Eingeborenenpolitik, die dahin geführt habe, daß
ohne jede Erſchütterung des Arbeitsmarktes jedes
Unternehmen heute gewagt werden könne. An der
Spitze aller Kolonien ſtänden jetzt tüchtige Männer,
denen jedes Vertrauen entgegengebracht werden dürfe
Aber es dürfe nichts überſtürzt werden. Ruhige,
ſtetige Arbeit ſei ein Haupterfordernis Wir können
jetzt“, ſo mahnte der Redner, „nicht große Forderungen
für unſere Kolonien ſtellen Eins aber dürfe er ver
ſprechen Die deutſche Kolonialherrſchaft werde aufge
richtet werden auf einem Rocher de bronze des wirt
ſchaftlichen, des kulturellen und des ſozialen Fortſchritts-
Auf dieſe hohen Ziele der deutſchen Kolonialpolitik und
auf das Wohl des Führers der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft, den Herzog Johann Albrecht, leere er
ſein Glas

Nachdem das Hoch verklungen war, durchbrauſten
ſtürmiſche Bravorufe den Saal, zum Zeichen, wie
ſehr der Staatsſekretär die Herzen der Hörer bewegt
hatte.

W e S l GBerlin, 5. Dez. Der Kaiſer nahm in der
Audienz, die er am Donnerstag dem öſterreichiſchen
Botſchafter v. Szögyeny erteilte, die Jubiläumsmedaille
in Gold entgegen, die ihm Kaiſer Franz Joſef ge
widmet hat. An dem Feſtgottesdienſt in der öſter
reichiſchen Botſchaft aus Anlaß des 60 jährigen Regie
rungsjubiläums hatte der Kaiſer wegen ſeiner Er
kältung nicht teilnehmen können. Freitag vormittag
machte der Kaiſer vom Neuen Palais aus einen Aus

rikt. Die Kaiſerin wohnte geſtern nachmittag
dem Gottesdienſt und der Jahresfeier im Auguſta
Hoſpital bei.

(Ankläßlich des 70. Geburtstages der
Großherzogin Luiſe von Baden) fand am
Donnerstag mittag in Baden-Baden eine Familien
tafel ſtatt, an der das ſchwediſche Königspaar, das
Großherzogspaar, Prinzeſſin Wilhelm und Prinz Max
und Gemahlin keilnahmen. Abends war vom

bli

ſtädtiſchen Kurkomitee im Konverſationshauſe ein
Feſtkonzert veranſtaltet, bei dem ſich der Violinvirtuoſe
Karl Flaſch aus Berlin beſonders hervortat. Geſtern
nachmittag reiſten der König und die Königin
von Schweden mittels Sonderzuges nach Wien ab.

um 50 jährigen Militärdienſte
jubiläum) des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern werden die Kommandierenden
Generale des III. und IV. Armeekorps von Bülow
und von Beneckendorf, ſowie eine Offiziersdeputation
des weſtfäliſchen Dragonerregiments Nr. 7 aus Saar
brücken in München eintreffen.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag, wie in Ergänzung unſerer geſtrigen Mit
teilung noch berichtet ſei, ſich mit der Uberweiſung
einer Poſtzollordnung an die zuſtändigen Ausſchüſſe
einverſtanden erklärt. Ferner wurde die Vorlage, be
treffend die Zulaſſung von Börſentermingeſchäften in
Anteilen von Bergwerks und Fabrikunternehmungen

angenommen.
Der Unterſtaatsſekretär im Aus

wärtigen Amt, Dr. Stemrich,) hatte mit Rück
ſicht darauf, daß er zur Zeit des ſogenannten Kaiſer
interviews mit der Leitung des Auswärtigen Amts

betraut war, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.
Seinem Geſuch iſt aber keine Folge gegeben worden.

(Derdentſcheportugteſiſche Handels
vertrag, der jetzt von den Vertretern beider Re
gierungen unterzeichnet iſt, ſtellt, wie mehrere Blätter
mitteilen einen Meiſtbegünſtigungsvertrag dar, es ſoll
aber der portugieſiſchen Regierung überlaſſen ſein,
noch beſtimmte Anderungen an ihrem Zolltarif vor
zunehmen. Werden dieſe Anderungen vorgenommen,
ſo müſſen mit den beabſichtigten Zollerhöhungen
auch gewiſſe Zollermäßigungen Platz greifen Die
Dauer des Vertrages dürfte auf 8 Jahre feſtgelegt ſein.

In bezug auf die mecklenburgiſche
Verfaſſungsfrage) ſpielen die Junker mit der
Regierung die reine Komödie Die mecklenburgiſche
Regierung hatte an den Landtag die Aufforderung ge
richtet, 18 Abgeordnete zur Teilnahme an den
„kommiſſariſch deputatiſchen Verhandlungen über
die Verfaſſungsfrage zu delegieren. Der Landtag hat
jetzt der Aufforderung der Regierung entſprochen. Die
delegierten 18 Abgeordneten ſind ſämtlich Gegner
der von der Regierung vorgeſchlagenen Verfaſſung.

(Denguſtizbeamten und ihren Hinter

i e pril 1909ſowie die Oſtmarken- Penſionszulage nicht mehr du
die Regierungshauptkaſſen und deren Spezialkaſſen,
ſondern durch die Kaſſen der guſtizverwaltung
gezahlt. Das dabei zu beobachtende Verfahren wird
durch eine Verfügung der zuſtändigen Miniſter vom
2. Dezember d. geregelt

(Aus den Kolonien.) Die Mitglieder
einer Jagdexrpeditton in Deutſche Südweſt
afrika waren, wie wir kürzlich meldeten, der Gefahr
des Verdurſtens ausgeſetzt, da alle Waſſerſtellen des
von ihnen bereiſten Gebietes verſiegt waren. Wie jetzt
der Deutſch Südweſtafrikaniſchen Zeitung“ mit
geteilt wird, ſind die Teilnehmer der Expedition
ſchließlich glücklich bis zum Okawango gekommen.
Die Nachricht von dem Tode des einen Mitgliedes be
ſtätigt ſich zum Glück nicht. Die Lage auf
Ponape (Karolinen) iſt nach einem vom Kreuzer
„Jaguar“ in Berlin eingelaufenen Telegramm ruhig.
Die Eingeborenen ſind in ein evangeliſches und ein
katholiſches Lager geſpalten. Beide Parteien befehden
ſich allerdings noch und intkrigieren gegeneinander,
allein die Feindseligkeiten ſind nicht erheblich. Die
Regierung verfügt über hinreichende Machtmittel, um
ſich von den Eingeborenen Parteien unabhängig zu
halten und die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Sicherheit auf Ponape zu gewährleiſten. An farbigen
melaneſiſchen Polizeiſoldaten befinden ſich zurzeit 100
Mann auf Ponape, weitere 100 Mann Verſtärkung
ſollen nachgeſandt werden. Die Zahl der waffen
fähigen Eingeborenen wird auf insgeſamt 800 Mann
angegeben; dieſelben ſind keilweiſe mit Gewehren be

waſfnet. Die Anweſenheit eines Kriegs
ſchiffes vor Ponape wird noch für einige Monate
nötig ſein.
,VCCSGG-SBSSSSGEGBSBSeCGGondiiſ'eſ?aeeeee
Provinz und EAmgegend-
F Ebthen, 5. Dez. In Wulſen hatte der Schuh

machermeiſter Leuchte ein mit einer Schrotpatrone ge
ladenes Teſching frei in ſeiner Wohnung ſtehen
laſſen. In Abweſenheit der Eltern ſpielten nun die
beiden Kinder, ein fünfjähriger Knabe und ein ſteben
jähriges Mädchen mit der Waffe Die Waffe entlud
ſich und die volle Schrotladung drang dem
Mädchen in den Hals. Das bedauernswerte
Kind erlag nach wenigen Stunden den ſchweren
Verletzungen
SoHWrnuts!]ee eaaunuaa—v-ftsSeaaeonlees a
Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt

Runſtedt, 4. Dez. Wie wir ſchon kurz berichteten
fand am vergangenen Montag die feierliche Wieder
ein weihung unſerer reſtaurierten Kirche ſtatt. Nach
träglich geht uns noch folgender Bericht zu: Die Fahnen



e neue Muster

wehten und erwartungsvoll ſchaute mancher nach den
Gäſten aus zur diesjährigen Kirmesfeier; denn es war
diesmal nicht nur „Kirmes“, ſondern wirkliche Kirchwetihe.
Das kleine Kirchlein, das vier Jahre hatte warten müſſen.
bis ſein neues Kleid fix und fertig war, ſollte heute neu
geweiht werden. Die alte Dorfſtraße wunderte ſich. Da
kamen ja nicht nur die ſtändigen die ſte ſchönvon früher her kannte, ſondern viele Fremde zit Juß, zu
Wagen, zu Auto, und alle verſchwanden im Gutshofe.
Und als es 14 Uhr geſchlagen hatte, länteten die Glocken
vom neuen Turme und ein Feſtzug bewegte ſich vom herr
ſchaftlichen Hauſe nach der Kirche: der Generalſuperinten
dent der Provinz, der Ephorus der Diözöſe, der Orts
pfarrer und andere Geiſtliche, der Regierungspräſident, der
Landrat, dann die Herren, die bei der Ausſtattung der
Kirche mit gearbeitet hatten und andere Gäſte, der Ge
meindekirchenrat, der Schnlvorſtand, eine Abordnung des
Kriegervereins mit Fahne, die Schutkinder mit ihrem Lehrer
und die Gemeinde. Mit Segens wünſchen fand vor der
Eingangstür die überreichung des e ſtatt.
Der Ortspfarrer öffnete die Tür und die Kirche füllte ſich.
Wenn man ſich bei der Bauausführung auch bemüht hatte,
die neue Kirche in ihrer alten Form wieder herzuſtellen, ſo
war doch das Jnnere des Gotteshauſes in ſeiner künſt
leriſchen Ausſchmückung kaum wieder zu erkennen.
Wie würdeooll hatte doch eine hochherzige Stiftung
Kanzel und Altar neu bekleidet und wie wirkungs
voll prangten hinter denſelben zwei ebenfalls geſchenkte
bunte Fenſter, geziert durch die Wappen der Familien
von He lkdorf und von Cämeritz. Den Alkltarplatz
ſchmückte ein von der Gemeinde überreichter koſtbarer
Teppich, während der Mittelgang von anderer opfer
williger Hand mit wertvollen Läufern belegt worden war.
Die Weihrede hielt Generalſuperintendent Jakobi.
Seinen warmen mit der Geſchichte der Gemeinde und des

es wh e Worten lag als

e

entſpricht

Haggat 2, 10 „Es ſoll die Herrlichkeit dieſes letzten Hauſes
größer werden, denn die des erſten geweſen iſt Darauf
folgte die Weihe und dann grüßte das freudige Troſtwort
aus Händels „Meſſias“: „Er weidet ſeine Herde die
Gemeinde, geſungen von Frau Paſtor Bürger aus Dittfürt. Nunmehr feierte die Gemeinde ihren erſten Gottes
dienſt in ihrer neugeweihtenKirche. Superintendent Göbel
hielt die Liturgte, der Ortspfarrer die Feſtpredigt über
KWMoſ. 2 17 „Wie heilig iſt dieſe Stätte Durch die
Freude und den Dank darüber, daß die Stätte des Herrn
nun der Gemeinde wieder offen ſteht, klang die wehmütige,
dankbare Erinnerung an den während des Baues ver
ſtorbenen Patrons Landrat a D. von Helldorff und ſeine
Gemahlin, die mit ſoviel Eifer und Liebe den Fortgang
des Baues betrieben hatten. An den Gottesdienſt ſchloß
ſich die erſte Taufe an, die durch den Herrn General
ſuperittendent vollzogen wurde. Der erſte in der neuge
weihten Kirche Getaufte war ein am 10. November, alſo
m Luthers Geburtstage, geborner Knabe, der darum den
Ramen Martin erhielt. Damit ſchloß die Weihfeier. Jn
dem ebenfalls reſtaurierten Herrſchaftshauſe des Herrn
Patrons darauf ein durch ernſte und launige Reden

i Rahl ſtatt.3. Dez. GElektrizitätswerk. Esiſt nicht unmöglich, daß unſerer Gegend ein unerwartet

großer Aufſchwung bevorſteht. Zwar iſt die Errichtung
einer Brirertfabrtt in unſerer und der Spergauer Flur noch
höchſt unſicher. Die Beſitzer der vermutlich kohlenhaltigen
Felder ſind ſehr zurückhaltend und wollen auf den vorge
ſchlagenen Handel nicht eingehen. Aber die Entwicklung
der Dinge wird ſich hier ebenſo wenig wie anderwärts auf
halten e Die Geſellſchaft wird ſich erweichen laſſen
und die B Zeſitzer ebenfalls, und ſchließlich werden auch in
unſerer Gegend die Fabrikſchlote rauchen und die Maſchinen
raſſeln. Der Kohle iſt, wie das ja der Natur der Sache

das Gas gefolgt, und eine Gasgeſellſchaft hat

vor zwei Tagen einen Vertreter hergeſandt, der ſich in einer
Verſammlung zu Spergau über die Vorteile des Gaſes für
Beleuchtung, Heizung und Krafterzeugung ausſprach, ohne
indeß großen Eindruck zu machen, denn mit Recht fürchtet
der Bauer die Fenergefährlichkeit dee Gaſes. Mehr Ent
gegenkommen fand anſcheinend der Mann der Elektrizität,
der jenem auf dem Fuße folgte und vorgeſtern in einem
Vortrag im Hoffmannſchen Gaſthofe zu Spergau klar
bewies, daß das einzig wahre elektriſches Licht und elek
triſche Kraft ſei. Man folgte in zahlreich beſuchter Ver
ſammlung. zu der ſich Vertreter von Göhlitzſch. Daspig,
Spergau, Fährendorf und Wengelsdorf eingefunden hatten,
den Ausführungen mit Aufmerkſamteit, richtete an den
Herrn auch verſchiedene Fragen, die in eingehender Weiſe Be
antwortung fanden. Derſelbe iſt geſandt worden von
einer Geſellſchaft in Naundorf bei Benndorf im Geiſeltale,
die dort große Kohlenlager beſitzt, dieſelben aber teilweiſe
durch Umſetzung der Kohle in Elektrizität verwerten will.
Sie will die ganze Gegend zwiſchen Halle und Weißenfels
durch zwei Zentralen mit Kraft und Licht verſorgen und
erbietet ſich, die Leitung durch die Ortſchaften auf ihre
Koſten herſtellen zu laſſen, während die Privatanſchlüſſe
natürlich von den Abnehmern bezahlt werden Die Koſten
würden ſich auf fünfzig Pfennig pro Kilowattſtunde ſtellen,
die Straßenbeleuchtung ſogar noch billiger, nämlich auf
25 Pfennige, d. h. alſo erheblich weniger, als von anderer
Seite verlangt worden iſt. Man ſchien daher nicht ab
geneigt, zumal die Gemeinden nichts dabei riskieren, die
Legung einer oberirdiſchen Leitung durch die Ortſchaften zu
geſtatten. Fraglich bleibt nur, ob die Geſellſchaft. wenn
nicht eine genügende Anzahl von Anſchlüſſen gezeichnet
wird, den Plan ausfithren wird. Aber darauf iſt bei den
hieſtgen Verhältniſſen kaum zu rechnen, und daher wird das
Zukunftsbild, daß elektriſch gepflügt und gedroſchen, ge
kocht und. beleuchtet werden wird, wohl für die nächſten
hundert Jahre ein ſchöner Traum bleiben.

Grosse

Tasehentüeher Damenwäsebe Tändelschürzen Haussehürzen
Weiss Linon, gute Qualität Dizd. 55 Pf. Damenhemd, Vordersehl. m. Spitze St. 75 Pf. Zephir mit Volant St. 25 Pf. Gingham, waschecht St. 28 Pf.Weiss Batist, vorzügl. Qual. 12 Dt2d. 70 P. Damenhemd mit Lagguetto Stück 1.15 Zephir mit bunter Bordüre St. 33 Pf. Gingham wit Tasche Zt. 50 Pf.
Weiss Linon m. farb. Kante Dizd. 70 f. Damenhemd, Achse echt m. Passe Stek. I. 15 Creton, einfarb-, mit Volant St. 35 Pf. Gingham mit Volant St. 55 Pf.
Weiss Batist mit Bachstaben Dizd. I. 25 Damenhemd, Achselsehl. m. Lang. Stck. 1 25 Creton mit Volant und Boraüre J. 55 Pl. Cingham mit Träger und Volavt St. t. 10
Weiss Linon wit Buchstaben /2 Dtzd. I. 60 Damenhemd, Vordersehbl. m. Sattel Stek. I. 65 Satin mit breiter Bordüre Sr. 95 P. Kingham mit Volant und Tasche s 15
Weiss Iinon, Durchbr. u. Buehst. Dtzd. I. 65 Damenhemä, Achselschl. m. Passe Stck. I. 85 Zephir mit Träger und Volant

Tepptehe

be im Karton, 6 Meter Hauskleiderstoff mit Pesarz

St. 95 Pf. Kingham, „Kleiderschürze“ 1.15
Tisehdeeken

J b s t ääFantasie wit See ung Quasto St. 1.50

Flügel-Form, imit. Leder 1.00 Chinéseide, mod. Muster
Trapez- Form, Leder, eleg. Ausf. 3.50 bis 2.40 Chinéseide, mit Sprangbügel 8.50 bis 2.25 Colliers, eleg. Ausführima 8.25 bis 95 Pf.
Beutfel-Form, Leder, eleg. Ausf. 12.00 bis 3.2 e Seide mit Goldst. 4.50 bis 2.75
Perltaschen, moderne Dessins 5.00 bis 85 Pf.

Die

Schaufenster
bitten

zu beachten!

Gründung I.

St. 1.25

Taschenform, Taffet mit Goldst. 6.50 bis 4.50

Colliers mit Räschengarnitur 90 bis 45 P.

Gold-Krawatten, „Neuheit“ 1.10 bis 65 Pf.

t rn 00 bis 7.00 2.25Tapestry, rüsselart. Gowovs 5.00 bis 5.79 Tuch mit Stickerei u. Applik. 33.00 b. 1.75en eeee n 3 bis 22.75 Weihnachtsrobe im Rarton, 6 Meter reinwoll Beige mit Besat- 5.50 Pre n t e ung So
rn h e Bee s im 6 Moter Tach-Zibeline mit Besatz 4.50 en ter e eWeihnachtsrobe im Karton, 6 Meter Diagonal mit Besatz 5.00 eBall-Shawls Weihnachtsrobe im Karton 6 Meter engl. gemust. Kostümstoff mit Besatz 6.09 Auto Shawls
Chenille mit Cheniſlefransen St. 95 Pf. Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter Kostümstoff, Prima, mir Basatz 6.75 Weiss, glatt und gemustert St. 50 Pf.
Wolle wit seidenen Fransen St. 1.45 Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter reinwolt. Damentach mit Besata 7.50 Weiss, uni od. mit Kante, extra lang St. 75 b.
Seife mit Chenillefransen St. 1.75 Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter rein woll. Fantastestoff mit Besate 8.00 Weiss, wit Fransen, 190 em lang St. 1.00
Seidenmull mit Chinebordären St. 3.50 eihnaehtsrobe im Karton 6 Meter gestreiſt. Damentueh mit Besate 8.00 Weiss, Kunstseide mit Fransen St. 1.50
Seide mit Chiffon Plissee St. 4.75 Weihnachtsröbe im Karton, 6 Meter reinwoll. Chevron mit Besatz 9.00 Weiss reine Wolle, 10 em lang St. 1.50

Chiné-Seide mit Spitzen St. 7.50 Weiss m. bunter Kante u. Fransen St. 1.50
Handtaschen Pompadours Weiss waren Rüsehen

Leder imit. mod. Farben 8) bis 15 Pf. Satin, Ghbinemuster, Goldstä be St. 68 Pf. Jabot, Batist mit Spitze 1.50 bis 45 Pf. Valenciennespitzen m 1.00 bis 10 Pf.
Trapez- Form, imit. Leder mit Points 95 Pf. Sammet, gemustert, Goldstäbe St. 95 Pf. Jabot, Tüll mit Spitze 2.50 bis 1.25 Tüll, neue Dessins m 95 bis 36 Pf.p

Seidenmull m. farb. Rand m 55 bis 28 P.
Chiffon, eleg. Ausführ. m 2.00 bis 75 Pf.
Bajazzo-Rüschen St. 4.50 bis 1.75

Gold-Krawatten m. Quasten 3.90 bis 1.

Geselaaſtses aus

J. L W
Sonntags bis abends 7 Uhr geöffnet.

Aermann Schladtte, rmacher, e
Gotthardtſtraße 13,empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein reichhaltiges ber

moderner Uhren, Gold- und Silberwaren und
optische Artikel in allen Preislagen

W Reparaturen fachgemäss unter Garankie.
Gravierungen von Monvgrammenu. Srhrifkrnprompku. billigſt

Chriſtbänme
Bayriſche Cdeltannen und Fichten

Ein älteres
noch brauchbares Arbeite pferd

(leichten Schlages) ſteht zu verkaufen
Vreypan 7.

in allen Größen (große Auswahh) offeriert
Göteze, Hirtenſtraße 9,
vis a vyis der Dammühle.

Marktſtand an der Kirche vis a vis
Chriſt's Kleidergeſchäft.

Haſen u Kaninchenfelle
werden gekauft

Lederzurichterei Renmarkt 45. offen

Zu verkanſen:
rote Plüſchgarnitur mit Tiſch und Decke
l vollſtändiges Bett, Nachtſchränkchen,

kl. Geldſchrank, 1 Damenſchreibtiſch,
EBettſchirm, antig Bücher, T Küchenleiter

Chriſtianen ſtraße

Schlafſtelle

25 Peder-Rüsche mit Sehleife St. 4.85 bis 2.75

Halle a, S,
Marktplatz

2 u. 3.

An Mmeiſhuedett

Bel rauner G tterung
Vorwende man

GlIycerin, Vaselin,
Lanolin, Goldcream,

Kaloderma,
GIyZzerinseife,

6 Stück 45 Pfg.
in Stücken zu 10, 15, 20, 25 und 30 Pfg.

Boroglycerin
in Tuben 20 und 40 Pfg.

m die Haut geschmeidig zu erhalten

Oskar Leberl,
Drogen und Farben,

Halleſcheſtraße 27, Hof.

e

Burgstrasse 18.



S Kinder-Anzugs Stek.

Wir sind

und bleiben

die Billigsten. Leopold

Besiehtigung unserer

46 Sperial-Ahteſlungen

ohne aulzwang

gegtattet.

Halle a. S, Gr. Ulrichstrasse 6061.
Kleiderstoffe

Weihnachtsrohe 6 m 1.80
3.00

4.50

5.00

6.00

S Weinnachtsrobe 6 m für Haus-
unch Strassenkleider

Weihnachtsrohe 6 m mit Be-
satz im Karton

Weihnachtsrobhs Cheviot 6 m
mit Besatz im Karton

Weihnachtsrobe 6 m Diagonal
mit Besatz im Karton

Weihnachtsrobhe Satintueh 6
m mit Besatz im Karton 7.50

Weihnachtsbleusen Karton
e 4.50 3.00 2.00 1.25

Weihnschtsblousen 4 m im
Karton Sammt oder Seide

7.50 5.00 3.80

Baumwollwaren
B8ttzeug Karriert und geblümt,

e ws
lntett rot oder rot gestreift

Kissenbreite m 383 Pf.
Inlett rot oder rot gestreitft

Deckenbreite m 65 Pf.
Hemdentuch 80 cm breit für

Bett- u. Leibwäsche m 25 Pf.
Louisintuch 80 em breit für
Bett- u. Leibwäsche m 28 Pf.

Stangenleinen 130 em breit
ſolides Pabrikat m 75 Pf.

Bettdamast 130 em brt. grosse
Musterauswahl m 85 P.

Hemdenflanel gestreift Kräf-

tige Ware m S Pf.

Konfektion
Schwarzes Damen-Palstots 3.50
Farhbige Palstots 9.50 7.50 3.75
Sammt-Palstots 1650 12.50 9.50
Frauen Capes 12.50 8.15 4 50

Zall- Capes hell 8.50 6 90
Damen-Röeke 8.50 6.75 2.50
Damen -Bloussn 3.50 bis 90 Pf.
Elegante Slousen

9.50 5.50 bis 3 75

Schuhwaren
Herren-Stiofel Wichsleder
Harren- Stiefel Rindleder
Herren-Schaftstiefel extra

stark 7.90
1.20

4.85

3.95

5.25

Herren-Keilpantoffel
Damen Stiefel Boxleder

Damen Stiefel Boxcalt und
Cheyreaux 6 90

Damen Keilpantoffel 98 Pf.
Damen Fiſzschuhe m. weissen

Sohlen l. 69

TriKkotagen
Herren-Mormalhemden 85 Pf.
Herren Normalhosen 85 P.

38 P.
63 P.
45 P.

J Swester bunt geringelt
Damen lIacken gestriekt

R rikot-Shawfs für Damen 98 Et.
75 D.
95 Pf.

Damen Zuaven-Igekehen
Damen Plaich karriert

Wollwaren
Chenille-Shawls im. Franzen 48 Pf.

I Kinder Shawls 9 P.
Damen Jichus garniert 65 Pf.

Warme Halskücher 28 P.
Kinder Röchchen

mit Leibchen 58 Pf.
Hellfarb. Warben k. Damen 75 Pf.

Wollene Kopfkücher

M Skrickjacken
38 P.
72 P

Kinclerkonfektion.

Kinderkleidchen 4.50 350 b. 95 Pf.
Mädchen Jackekts 6.50 450 2.75
Kinder Capes 550 376 1.90
Weiße Mäntel 8.50 6.75 5.50
Knaben Daletots 7.50 5.75 4.90

Kieler Dalekots 8.50 6.75 3.50
Knaben-Knzüge 7.50 5.75 2.90
KnabenJoppen 5.50 4.50 2.75

Unsere Spiehwaren- Ausſtellung

I. Etage
ist eins Sehenswürcigkeit in Halfo.

Unsers Prelse, Auswahl und Neuheiten sind unerreteht.

Unsere Pappen- Ausstelung
l. Etags

Whertrifft allss bisher Bgowes
e

Wäsche
Velour Barchent- Hock mit

Volant l.25
frauen-tlose m. Languette 98 t.
Hänner-Barchent Hose 1.10
Frauen-Barchent- Hoss 105
Hamesn Maehtjagken unt. 95 E.
Hamsn hemd wit gestrickt.

Passe 15
Hamen-Beoinkleidm. Siekeérei

Linon- Taschonitteher Vaiss

S PDt2d. 10e
Zeltbezng m. 2 Kissen, fertig

genaht, karriert od. geblümt 2.25
Zetldezug w. 2 Kissen, fertig
genaht, Weiss ivon oder
FHewdentueh 2.75

ettbezug in. 2 Kissen, fertiggenäht, weiss Stangenleinen 4.75

Zettücher 2 m lang, tkertig ge-
häht, weiss Dowlas 1.35

90 Pf.
Bettücher in Barehent, Weiss

oder bunt
Handtücher abgepasst Dtzd 90Pt.
Handkücher absgepasst, Weiss

Drell, Dted. 1.75
95 P.

Tiſchtücher Weiss Drell oder
Damast

Sochürzen
Hansſchürzen aus gutem Stot 45 Pf.

Hausſchürzen extra weit

Hansſchürzen m. Träger
weiße Frägerſchürzen

Kinder Schürzen
KnabenSchürzen
Kleider Refſormſchürze

Frägerſchürze

Doppelte Rabattmarken
bis auf weiteres

Auf Wunsch vergüten
unseren auswärtigen Kunden den Rabatt in bar.

Jagnetts, IoStümes, Cassreſe Röcke, Blaäsen, Dapons, Kletelerstoffe-

Grosse Auswalte Damen- u. Mädohen-Wäsohe, Zier- u. Haus Sohürzen.

Hierzu 5 Beilagen.



Erote Bellage.
S

zu den Landtagswahlen in Anden.

In Baden kommt es jetzt darauf an, das Block
ab kommen für die bevorſtehenden Landtagswahlen
wieder zu erneuern, um die abſolute Herrſchaft des

Zentrums zu verhindern. Ein Stein des Anſtoßes iſt
zZurzeit bloß noch der Wahlkreis Lörrach-Land, den die

Freiſinnigen mit Recht für ſich beanſpruchen, wo
gegen die Nationalliberalen remonſtrieren. Es wäre
natürlich traurig, wenn an dieſem Wahlkreiſe die
Einigung ſcheitern ſollte. Und es ſind daher Kräfte
tätig, um einen modus vivendi zu finden. Eine Zu
ſchrift aus jung liberalen Kreiſen trifft wohl das
richtige, wenn es in ihr heißt

„Der badiſche Liberalismus ſteht vor einer folgen
ſchweren Entſcheidung. Wird es gelingen, das Block
abkommen wiederum zu erneuern oder wird die Un
einigkeit im liberalen Lager den Sieg davontragen
Was dann Die konſervativeklerikale Vorherrſchaft
würde im letzteren Falle durch die Liberalen
ſelbſt aufgerichtet. Noch nie war der Liberalis
mus von ſeinen Gegnern ſchwerer bedrängt, als gerade
in dem bevorſtehenden Wahlkampf. Zu den alten
Feinden geſellen ſich neue. Auf dem Lande Bund
der Landwirte und Konſervative, in den Städten die
Mittelſtandsvereinigung oder wie man dieſe Anhängſel
von Zentrum und Konſervativen auch nennen mag.
Trotz dieſer kritiſchen Situakion nichts als Hader und
Fehde im liberalen Lager.

Es muß aber einmal hier offen ausgeſprochen wer
den Das Gros der liberalen Wählerſchaft hat ab
ſolut kein Verſtändnis für derartige Strei-
kigkeiten, wie ſie ſich jetzt wieder im Wahlkreiſe
Lörrach Land abſpielen, zumal wenn man weiß, daß
ein großer Teil der Schuld an dieſen verfahrenen Zu
ſtänden auf das Konko der beiderſeitigen lokalen Partei
führer in Lörrach zu ſetzen iſt.
Mag nun dieſe Angelegenheit ausgehen wie ſie will,

unter keinen Umſtänden darf der Block des
halb in die Brüche gehen. Wir vertrauen darum
ber Einſicht der liberalen Führer, daß ſie in letzter

tunde alles aufbieten, eine Verſtändigung herbei
zuführen. Bei gegenſeitigem Nachgeben muß dieſes
Ziel zu erreichen ſein. Die Stimmung in der liberalen

geb ch

Des ch l de(MitderneuenBeſoldungsvorlage) be
ſchäftigten ſich am Donnerstag abend in Berlin
zwei große von mehreren tauſend Poſtbeamten bePahte Verſammlungen, an denen auch Reichstags

abgeordnete teilnahmen. Es wurde einſtimmig eine
Reſolurion angenommen, worin eine Erhöhung der
Gehälter der Oberpoſt und Obertelegraphenaſſiſtenten
und Poſtverwalter von 1500 bis 3000 Mk. auf 1800
bis 3600 Mk. erreichbar in 18 Jahren, gefordert

wurde, während bei den Gehältern der Poſt und
Telegraphenſekretäre eine Erhöhung von 1700 bis
3500 Mk. auf 2200 bis 4200 Mk. und bei den Ober
Poſt und Ober Telegraphenſekretären und Poſtmeiſtern
von 2100 bis 4200 Mk. auf 2500 bis 4500 Mk. in
15 Jahren erreichbar, eintreten ſolle. Wie noch von
beſonderer Seite mitgeteilt wird, waren in der Ver
ſammlung, die in der Brauerei Friedrichshain ſtattfand
die Mitglieder des Reichstags zahlreich vertreten. Von

der linksliberalen Fraktionsgemeinſchaft, die ja den
Beamten immer beſonders nahe geſtanden hat, waren
allein 15 Herren erſchienen. Es wurden trefflishe
Referate gehalten. Die Haltung der Beamten war
eine entſchloſſene, aber würdige. Auch einige Ab
geordnete ergriffen das Wort. Herr Roeren nahm
für das Zentrum in Anſpruch, daß die Intereſſen der
Peſtbeamten ſeitens des Zentrums allezeit beſtens ver

kreten worden ſeien. „Meine Partei Meine
Partei Meine Partei Dieſe ſeltſame
Haltung des Zenkrumsabgeordneten erregte ziemliches
Aufſehen Der nationalliberale Abg. Beck Heidelberg
nagelte den Zentrumsmann geſchickt feſt, indem er der
Hoffnung Ausdruck gab, daß das Zentrum bei ſo viel
Wohlwollen für die Beamten energiſch an der Sanie
rung der Finanzen mitarbeiten werde. Heiterkeit.
Abg. Lattmann traf anfangs den richtigen Ton
Es iſt keine Parteiſachel Am Schluſſe ſeiner Rede
mußte er aber doch an die glorreiche Fraktion der
Wirtſchaftlichen Vereinigung erinnern. Anders der
freiſinnige Abg. Profeſſor Stengel! Ich ſtehe

hier nur als Abgeordneter. Wir ſind uns der Ver
antwortung vor dem ganzen deutſchen Volke bewußt

Den Wünſchen der Beamten bringen wir das größte
Intereſſe entgegen Worte ſind genug gewechſelt,
laßt uns Taten ſehen Das war ehrlich geſprochen
Die Beamten werden ja ſehen, wo ihre wahren Freunde

g

arbeiter hingewieſen.

teer

Intereſſe der groß herzoglichen Vermögensverwaltung.
Nun ſind die Hirſche geſchoſſen. Bei dem großen
Wildreichtum in ſtattlicher Anzahl. Nun ſollen ſie
verſandt werden, entweder auf den Hamburger Markt
oder an die Hoſhaltung nach Oldenburg oder ſonſt
wohin. Jeder andere Jäger würde ſelbſtverſtändlich
zur Verſendung die Eiſenbahn benutzen.
Poſt macht es ja gebührenfreil Es ſind ja
groß herzogliche Böcke, die werden frei befördert
großherzogliche Angelegenheit. Es iſt ziemlich erheb
lich, was ſo ein Bock per Poſt koſtet. Nehmen wir
ein Stück Wild zu 50 Kg. von Lenſahn nach Olden
burg, ſo würde das 3. Zone (50 45 20 15)
9 Mark 65 Pf. ausmachen.“ Dr. Struve glaubt
mit Recht, daß für das ganze Deutſche Reich hier eine
erhebliche Summe der Poſtkaſſe verloren geht. Hier
könnte Sydow ſparen, ohne den Betrieb einzuſchränken.
Mit der „nativnalen Opferwilligkeit“ ſollten die Fürſten

Teile Norddeutſchland
gutung ſind v

Uberhaupt würde jede Art der
Beſteuerung des Tabaks von bedenklichen Folgen ſein
deshalb iſt nach Möglichkeit jede Art der Tabaks
beſteuerung abzuwehren Zur Verfaſſungs
frage wurde folgende Entſchließung genehmigt Die
heutige Verſammlung erklärt die offiziellen Veröffent
lichungen über die angebliche Neuregelung des Ver
hältniſſes zwiſchen Kaiſer, Kanzler und Volk für
ungenügend, verlangt vielmehr ausreichende Einfüh
rungparlamentariſcherRegierungs formen
zum Beſten des deutſchen Vaterlandes und des deutſchen

Kaiſertums. Die Finanzreformvorſchläge der Re
gierung ſind im Sinne der Vermehrung direkter und
der Verminderung indirekter Steuern gründlich um zu
geſtalten oder von den liberalen Abgeordneten abzu
lehnen. Die Finanznot iſt auszunutzen für die Ge
winnung neuer Volkskredite.“

(Der liberale Verein für den Wahl
kreis Harburg) hielt kürzlich eine öffentliche Ver
ſammlung ab, in der Paſtor Pfannkuch eOsnabrück
vor za. 1000 Perſonen unter ſtürmiſchem Beifall über
die innere politiſche Lage ſprach. Es wurde folgende
Reſolution angenommen „Der alte liberale Gedanke,
konſtitutionelle Garantien gegenüber einem über
mächtigen perſönlichen Regiment im Reich zu ſchaffen,
muß jetzt mit aller Energie in die Tat überſetzt werden.
Die vom liberalen Verein für den 17. hannoverſchen
Wahlkreis einberufene öffentliche Verſammlung fordert

die Mitglieder des Reichskages auf, mit allen parla
mentariſchen Mitteln dieſen Gedanken zu verwirklichen.“
Ferner ſprach Amtsgerichtsrat Dr. Herz in Wilhelms-
burg über die Finanzreform, es wurde eine ſcharfe
Reſolution angenommen, in der weitere politiſche
Rechte für die Mitwirkung an der Finanzreform ver
hangt wurden.

(Aus dem Denkſchriftenband über die
Reichsfinanzreform) iſt (neben vielen andern)
zu entnehmen, daß heute noch immer in 40 deutſchen

Städten mit mehr als 10000 Sinwohnern eine
ſtäd tiſche Mahlſteuer beſteht, d. h. von einge
führtem Mehl eine Abgabe erhoben wird. Vom
April 1910 ab dürfen nach 9 13 des Zolltarifgeſetzes
dererlei Abgaben nicht mehr erhoben werden. Für
manche Städte bedeutet das eine nicht unbeträchtliche
Mindereinnahme. So erzielte z. B. Breslau aus
ſeiner Fleiſch und Mahlſteuer pro Jahr za. 2 Mill.

Mark.

Aber die

h eehhce El eSelbſtverſtändlich iſt trotzdem die Aufhebung
der Mahlſteuer, als einer volksbelaſtenden indirekten
Steuer, mit Genugtuung zu begrüßen.

Parlamemarisches.
Deut) cher Reichstag. (Sitzung vom 4. Dez.) Der

Reichstag ſetzte am Freitag die zweite Beratung des
Abſchnittes der großen Gewerbenovelle, die ſich
mit der gewerblichen Frauenarbeit beſchäftigte, beim S. 139
fort. Eine längere Debatte entwickelte ſich über die Frage,
wieviel Ausnahmetage von den allgemeinen Beſtimmungen
für jene Gewerbezweige, die zu gewiſſen Zeiten des Jahres
regelmäßig ein vermehrtes Arbeitsbedürfnis haben feſtge
ſetzt werden ſollen. Die Regierungsvorlage hatte 60 Tage
in Ausſicht genommen, dieſe waren in der Kommiſſ on auf
40 herabgeſetzt, und die Sozialdemokraten wollten ſogar nur
von 30 Tagen wiſſen. Schließlich einigte man ſich auf 40
und lehnte alle anderen Anträge ab. Lange Erörterungen
entwickelten ſich auch über die Verhältniſſe im Gärtnerel
und Schauſpielergewerbe, da der S 154 feſtſetzt, daß die
Beſtimmungen über die jugendlichen Arbeiter und Frauen
auf dieſe Gewerbe keine Anwendung ſinden. Die Reichs
partei hatte dazu einen Antrag geſtellt, der dem Reichstage
das Recht geben ſollte, Verordnungen des Bundesrates
nachträglich wieder auſzuheben. Abg. Cun v (Frſ. Vpt)
wandte ſich gegen dieſen Antrag, der ſcheinbar die Rechte
des Reichstages ſtärke und deshalb etwas Verlockendes
habe, tatſächtich aber undurchführbar ſei, weil man
entweder die Regelung der Frage dem Reichstage von vorn
herein vorbehalten müßte, oder aber, wenn man fie dem
Büundesrate überläßt, nicht nachträglich ſeine Verordnungen
wieder auſheben könne. Schließlich wurde der Antrag der
Reichspartei, gegen den auch Staatsſekretär von Beth
mann Hollweg ſich ausſprach, abgelehnt. Nachdem
noch die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutisnen
zu der Novelle angenommen worden waren, war der
ganze Abſchnitt der Gewerbenovelle, betr, die Frauen
arbeit, in zweiter Leſung erledigt. Am Sonnabend be
ginnt die erſte Leſung des Gtats und in Verbindung da
mit die erſte Beratung des Beſoldungs geſetzes

Die Verfaſſungsanträge ſind in der
Reichstagsſitzung am Donnerstag, wie wir unſern
Leſern bereits mitgeteilt haben, ſämtlich an die ver
ſtärkte Geſchäftsordnungskommiſſton ver
wieſen worden. Selbſtverſtändlich iſt die Sache da
mit nicht erledigt, und da alle Parteien mit Ausnahme
der äußerſten Rechten ihre Bereitwilligkeit zur Mit
arbeit erklärt haben, ſo iſt zu erwarten, daß die

He
ng der Ver

treten laſſen.

Provinz und Amgegend.
FHalle, 5. Dez. Der Luftballon Betzolb

welcher am Mittwoch vormittag 9 Uhr 50 Min. hier
von dem ſächſiſche thüringiſchen Luftſchiffer- Verein
aufgelaſſen worden war, landete unter ſehr ſchwierigen
Umſtänden nach einer Fahrt von durchſchnittlich
50 km in der Stunde nachmittags 3 Uhr bei Weiße
bach im Jſergebirge. Der Ballon verſing ſich unter
halb der Tafelſichte derart in den Fichtken, daß die
IJnſaſſen, Leutnant Riemann, Herr und Frau Dr. Groß
und Fräulein Heimke ſich an dem Ankerſeil und dann
von Aſt zu Aſt herunter auf den mit tiefem Schnee
bedeckten Boden laſſen mußten. Verletzungen haben
die Luftſchiffer zum Glück nicht erlikten. Die Berzung
des Ballons war nur unter großen Anſtrengungen
möglich. Ein Lotteriegewinn von 100000 M
der Königlich Preußiſchen Lotterie iſt bei der geſtrigen
Ziehung auf die Nr. 201000 in die hieſige Kollekte
der Bankſirma Frenkel und Poeffeh gefallen.
Das Los wird in Abſchnitten von Achtelloſen geſpielt.

e Stahfurt, 5. Dez. Das ehs jährige
Toöchkerchen eines Barbiers in Güſten kletterte am
Schanufenſter, das durch ein mit ſpitzen Verzierungen
verſehenes Gitter geſchützt iſt, empor. Hierbei rutſchte
das Kind aus und ſiel ſo unglücklich auf die Eiſen
ſpitzen, daß ihm buchſtäblich der Leib auf geriſſen
wurde.

Erfurt 5. Dez. Die Unterſuchung über die in
der hieſigen Königl. Gewehrfabrik aufgede ckten
Maſſendiebſtähle hat abermals zu einer Ver
haftung geführt. Unter dem Verdacht der Hehler
ſchaft wurde geſtern hier der Kaufmann Max Bönick,
Inhaber einer großen Altwarenhandlung an Der
Pfeiffersgaſſe, in Unterſuchungshaſt genommen Ta
t iſt die Zahl der Verhafteten auf eben geftiegen
FBilin, 5. Dez. In der Nähe des Eneran

ſchachtes wurden die beiden Arbeiterinnen Kube ch und

Budlovsly vom Zuge überfahren. Frau Kubeſch
war ſofort tot der Budlovsky wurde ein Arm nd
ein Bein abgefahren.

Saalfeld, 4. Dez. Auf Veranlaſſung der
Bahnverwaltung mußten ſämtliche Siſenba her
gus dem hieſigen Konſum- Verein austreten,



Cokalnachrichten.
Merfeburg, den 6 Dezember 1908

S St. Nikolaus Ein kleiner Vorſchuß auf die
Seligkeit des Weihnachtsfeſtes iſt den Kleinen wohl zu
gönnen, und darum zieht ja auch in der Adventszeit
Knecht Ruprecht mit Apfelſack und Rute verſehen durch
die deutſchen Lande und wo er ein Kind findet, das
ſchön beten kann, da wirft er Apfel und Nüſſe in die
Stube, böſe Buben aber, die wohl gar ſo gottlos ſind,
ihm unter die rote Naſe zu lachen, bekommen die Rute.
Aber der Knecht Ruprecht, der durch ſeine äußerliche
Ruppigkeit dieſen Namen mit Recht verdient, hat doch
in Deutſchland keine unbeſchränfte Herrſchaft. Es
haftet ihm noch zu viel heidniſchgermaniſches an. Iſt
er doch wahrſcheinlich im Grunde genommen der etwas
chriſtlich verkleidete alte Göttervater Wodan, der in
der Zeit vor Weihnachten die Saaten ſegnend und
fruchtbringende Kräfte ausſtreuend über die Erde zieht.
Er hat daher hauptſächlich im Norden ſein Reich, wo
ja die Erinnerung an die altgermaniſche Vorzeit noch
nicht ſo geſchwunden iſt, wie im Süden. Hier hat ihn
die katholiſche Kirche durch den heiligen Nikolaus er
ſetzt, der der Sage nach ein großer Kinderfreund ge
weſen der ſoll. Er betätigt das jetzt noch dadurch,
daß er den Kindern, die am Vorabend des 6. Dezember,
ſeines Namenstages, die Schuhe, die ſie vor dem
Schlafengehen vor die Kammertür ſtellen, mit Apfeln
und Nüſſen füllt. Das iſt für die Kleinen auch ange
nehmer als wenn ſie durch den Anblick des ſchrecklichen

Ruprecht in Furcht geſetzt werden, die ſchon für
manches nervenſchwache Kind von üblen Folgen be
gleitet geweſen iſt. Wenn ſich daher St. Nikolaus
auch bei uns einbürgern würde, ſo wäre das nicht zu
bedauern

Der erſte geſchäftsfreie Sonntag iſt
heute. Alle Ladengeſchäfte dürfen bis 7 Uhr abends
offen halten.

Der Reinerkrag des von Herrn Paſtor
Delius am Mittwoch veranſtalteten Rezitations
abends beziffert ſich, wie uns mitgeteilt wird, auf
101,50 Mk. und iſt dem Komitee zur Unterſtützung
der Familien der verunglückten Bergleute in Hamm
überwieſen worden.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle
nd Umgegend beſchloß in ſeiner letzten Verſamm-
lung, bei dem Herrn Ober Präſidenten der Provinz
Sochſen nochmals vorſtellig zu werden, eine Ver
mehrung der öffentlichen Tanztage oder wenigſtens
eitie Auswahl der Tanztage durch den Wirt für den

Janzen Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg ein

kege e geplante Reichs form
ſoll b neten von Halle Saalkreis Einſpruch erhoben werden. Man ſolle erſt einmal
den Flaſchenbierhandel, den größten Kon
karrenten des konzeſſionierten Wirtes, mit einer Art
Bierſteuer, vielleicht in Form einer Flaſchen
banderolenſteuer, belegen, denn an Sonder-
ſteuern beſitze der Wirt bereits die Stempel-, die
Konzeſſtons, die Gewerbe, Betriebs und Luſtbar
kettsſteuer, auch diene das Bier des Flaſchenbierhändlers
demſelben Zwecke wie das Bier des Wirtes, nämlich
dem Genuſſe. Außerdem würden an die Perſon des
Wirtes ſcharfe Anforderungen geſtellt, ebenſo an ſein
Lokal. Ferner ſei er der Bedürfnisfrage unterworfen
Von allen dieſen Erſchwerungen und Verteuerungen
en Gewerbes ſei dagegen der Flaſchenbierhändler
befreit.

Die Sehens würdigkeiten der auf dem
Nulandtsplatze hierſelbſt weilenden Malfer
teinerſchen Menagerie verdienen es wirklich,
dem Unternehmen einen Beſuch abzuſtatten. Soviel
uns bekannt, iſt eine Menagerie von einer derartigen

e e e e e e

hinzu

Reichhaltigkeit und ſolchem Umfange hier noch nicht
gezeigt worden. Freunde der Tierdreſſur finden hier
rege Befriedigung und eine ganze Reihe neuer Ein
drücke. Was z. B. Frau Direktor Malferteiner auf
dieſem Gebiete leiſtet, verdient volle Anerkennung.
Sicher, exakt und willig „arbeiten“ die drei Könige
der Wüſte, die wahre Muſterexemplare dieſer impo
nierenden Raſſe ſind. Die maleriſch ſchönen und doch
recht gefährlich ausſchauenden „lebenden Bilder“, die
Frau Malferteiner mit dieſer Gruppe unternimmt,
ſtellen den Dreſſurleiſtungen dieſer Dame das beſte
Zeugnis aus. Beſonders imponierend wirkt die Vor
führung eines männlichen Löwen, der erſt ſeit einigen
Monaten zur Dreſſur herangezogen iſt. Mehrere
Dompteure und eine jugendliche Dompteuſe vervoll
ſtändigen das Programm mit ſehenswerten Vorfüh
rungen. U. a. wird auch gezeigt, wie einer dieſer
Dompteure ſeinen Kopf längere Zeit dem Rachen einer
Löwin anvertraut. Sind dieſe Vorführungen an ſich
ſchon geeignet, den Beſucher vollauf zu befriedigen, ſo
kommen doch noch mancherlei Sehenswürdigkeiten,
die der reiche Tierbeſtand der Schauſtellung bietet,

Die Zahl der Tiere beträgt etwas über 100,
jedes einzelne iſt gut gepflegt und ſauber gehalten.
Von den in vielen Menagerien oftmals bemerkbaren
üblen Dünſten iſt hier nichts zu ſpüren im Gegenteil
fällt die gute Lüftung allgemein auf. Kurzum, der
Beſuch dieſer Tierausſtellung iſt überaus lohnend und
empfehlenswert. Heute, Sonntag, nachmittag 4, 6
und 8 Uhr finden die Abſchiedsvorſtellungen ſtatt.

Städte Fußball-Wettkampf Merſe-
burg Weißenfels. Auf dieſes mit allgemeinem
Intereſſe erwartete und heute nachmittag auf dem
großen Exerzierplatze ſtattfindende Wettſpiel weiſen
wir nochmals hin. Die repräſentative Mannſchaft
unſerer Stadt wird, dem Charakter des Spieles ent
ſprechend, in ihrer Spielkleidung die Stadtfarben
(rötweiß) tragen. Da naturgemäß eine jede Mann
ſchaft alles daran ſetzen wird, um ſich als würdige
Vertreter ihrer Stadt auf dieſem Gebiete zu zeigen,
darf man mit Recht auf den Ausgang dieſes Spieles
geſpannt ſein. Beginn desſelben pünktlich 2, Uhr.

Erhängt hat ſich in der Nacht zum Sonnabend
im Hoſpital St. Sixti hier der dort untergebrachte
frühere Schuhmacher Friedrich Hartmann.
Lebensüberdruß, hervorgerufen durch Altersſchwäche
und andauernde Krankheit, ſind die Urſache, die den
im 83. Lebensjahre ſtehenden Mann zum Selbſtmord
veranlaßten.

Vereins und Vergnügungs-Chronik:
Konzert und Ball, ausgeführt vom Stadtorcheſter,findet im Ne zenhaus ſtatt. H

grap 1in demſelben Lokale Damen- Orcheſter Konzerte
ſind in der Reichskrone und Rohlands Reſtaurant
Vergnügen veranſtalten der Verein der Bäcker
geſellen in der Reichs rone, der Männer Turn
verein im Bellevue, der Geſellſchaftsverein Ambroſia“
im Thüringer Hof, der Rauchklub „Braſil“* im Caſino,
die Fleiſchergeſellen-Brüderſchaft im Tivoli,
der Schießklub Meuſchau im Schmidtſchen Gaſthofe
und der Radfahrer- Verein Atzen dorf im dortigen
Gaſthofe. Landwehrball iſt in Oberbeung. Aus
flüge unternehmen der Geſang- Verein „Lyra“ nach
Menſchau (Kaffeehaus) und der Geſang Verein Lieder

tafel“ nach Schkopau (zum Raben).

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Ein geſandt.
Jhr Freunde der Elobigkauerſtraße,

Rümpft nicht ſo verdrießlich Eure Naſe,
Beſchwert Euch nicht über die großen Fladen,
Uber und durch die Jhr müßt waten!
Es gibt in Merſeburg noch „beſſere“ Dinge,
Von denen ich jetzt ein Liedlein ſinge,

Anzeigen

Familiennachrichten.

Als Verlobte empfehlen ſich 7395
kamu Aunkelt

Karl Fener.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen
des Sattlermeiſters Guſtav Friedrich hier

er Teil übernimmt die Redaktion dem ſelbſt ſoll die Schluß verteilung erfolgen.
gegenüber keine Verantwortung Dazu ſind Mark 4021,18 verfügbar, wovon

aber noch die Koſten des Verfahrens in
Abzug zit bringen ſind.

G 40 ſind Forderungen im Betrage von Markt
darunter keine

Das Schlußverzeichnis liegt guf der Ge
richtsſchreiberei des hieſigen
Amtsgerichts zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 4. Dezember 1908.
Richard Krampf. Konkursverwalter.

mee

Jch frage Euch, einen um den andern
Wollt Jhr nicht mal in den Winkel wandern,
Wenn gerade des Mondes hell ſtrahlendes Licht
Erhellt unſern tückiſchen Winkel nicht
Jm Finſtern im Winkel, welche Hochgenüſſe!
Doch mit Gummiſchuhen bewaffnet nicht Eure Füße;
Denn im Schlamme des Winkels, dem kecken,
Da blieb einer Schönen ſchon einer mal ſtecken,
Es brachte dieſen unglückſeligen Wicht
Eine Stalllaterne erſt wieder ans Licht.
Hat der Winkel auch keinen Bürgerſteig,
An Löchern iſt er gwaltig reich.
Für „Eure“ Straße ſagt dem Himmel noch Dank!
„Hier gibts kein Licht und Pflaſter, doch mehr Dreck, Miſt

und „Stank,“
Und herrſcht jetzt auch grad' keine Tropenhitze,
Unſer Freund verbricht doch die ſchönſten Witze
„Der Platz. die Straße ſind ſicher ſein,
Will ers nicht, darf keiner in den Winkel hinein.“
Als neulich ſeine Zornesflammen auflohten,
Da hat er uns das über die Straße gehen verboten.
Ich ſchaffe mir nächſtens ein Luftſchiff an,
Damit ich aus dem Winkel entwiſchen kann,
Hier iſt's zu gefährlich, denn ohne Erdbeben
Müußt laſſen ein amer Torpfeiler ſein Leben,
Und am letzten Samstag kam zu Schaden
Ein ganz unſchuldiger Fenſterladen.
Hat da unſer Freund geſchwitzt
Als er den Haspen wieder eingekkiſcht!
Wollt Jhr verſchiedene Kunſtfahrer ſehen,
Dann müßt Jhr öfters in den Winkel gehen
Auch ſieht man oft eine „Wagenausſtellung“,
Strohkutſchen und ſolche für duftenden Dung,
Auch meint man, daß es die Straße nur ziert,
Wenn auf ihr Sonntags Wagen werden geſchmiert,
Und ein Unglück würd' es auch nicht ſein,
Schirrt man die Pferde hier aus und ein.
Ja, wir im Winkel ſind anſpruchslos und beſcheiden
Und können einander auch ſehr gut leiden,
Nur das Viehzeug wird immer kühner
Denn im Winkel lachen ſchon die Hühner!
C

Wetterwarte.
6. Dez. Starknebliges, ſpäter zunächſt aufheiterndes

trockenes Froſtwetter. Jm Laufe des Nachmittags
bezw. Abends dann im Norden und Nordweſten zu
nehmend bewölkt und milde. 7. Dez. Milderes,
meiſt trübes, nebliges Wetter, teilweiſe leichte Nieder
ſchläge

Neueste Nachrichten.
Wien, 5. Dez. Entgegen den Meldungen der tſche e

chiſchen Blätter erfährt die „Neue Fr. Pr.“, daß der
Miniſterpräſident Freiherr v. Bienerth zu einem
tſchechiſchen Abgeordneten ſich dahin geäußert habe, das
Standrecht in Prag werde aufgehoben werden, wenn
die Vorausſetzungen, die für die Verfügung maßgebend e
waren, entfallen ſeien, aber nicht einen Tag früher.

Rom, 5. Dez. Die italieniſche Kammer ſprach

r S men de ä u S
ihr Vertrauen aus.

London, 6. Dez. Aus Blyth wird telegraphiert
Während ein Fiſcherboot aus Newbegin, drei Seemeilen
nordöſtlich von Blyth, ſfiſchte, erſchien plötzlich ein un
bekanntes Kriegsſchiff, wie die Fiſcher glau
ben, ein Zerſtörer, und feuerte eine Granate
über die Köpfe der Fiſcher hinweg, die vierzig
Meter hinter ihrem Boote ins Meer fiel. Das
Kriegsſchiff wendete dann und verſchwand unter vollem
Dampf im Nebel. Ob es ein britiſches oder ausländiſches
Kriegsſchiff war, iſt unbekannt. Die Fiſcher waren äußerſt
erſchrocken, und die Bevölkerung iſt ſehr aufgebracht über
den Vorfall.

London, 5. Dez Lord Roſebery erklärte in einer
zu Leith gehaltenen Anſprache Das unbeſonnene Ge
rede von einer deutſchen Jnvaſion ſei eine ernſte
Beleidigung einer großen, aufgeklärten, freundſchaftlichen
Nation, doch müßten ſie ſich gegen die Gefahren ſichern,
alle vernünftigen Männer dächten wie er. Er bedaure das
Anwachſen der deutſchen Marine. Die Übermacht der eng
liſchen Flotte ſei eine Lebensfrage für England. Wenn
das Syſtem der Territorialtruppen ſcheitere, würde ſte viel
leicht das Schweizer Syſtem einführen müſſen.

Tanger, 5. Dez. Hier traf die Nachricht ein, daß
Raiſult auf dem Wege von Fez nach Tanger von Leuten
Hafids gefangen genommen ſei. Dieſe Nachricht werden
beſonders die Bewohner von Fachs nicht ungern hören.
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Göhren und Zwennen.
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Freitag mittag 12 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzer Krankheit unſer

lieber Sohn und Britser

Max lim 37. Lebensjahre
Die trauernden Eltern

und Geſchwiſter

e h
n. n. nm SP. Rath, Gohſchuich,

Merseburg, Gotthardtstr. 14.
Gold u Silbherwaren

verſicherte Beſtecke u Grrite)

Trau-Ringe, Gravierungen,
Neuarbeiten, Reparaturen

e

Markt 17.

e e GDie Beerdigung ſtadet Montag
I nachmittag 8 Uhr vom Trauerhauſe

Elobigkauerſtraße aus ſtatt S
Eine Mangolin-Zither

villig zu verkaufen. Zu erfragen
Johannisſtraße 9.

Nüht tränfelnd
Neue moderne Form, geruch-

das sind die Vorzüge meiner

Chriſthaum

Kerzen.

Prakaäche Lichtha ter

Grösste Auswahl bei

RKicehavel Kmnpper,

Central-Dro gerie.

sich immer wieder ein e
Das einzig Praktische für glatte

Wege sind die althewäkrten S
I Original H-Stollene 8 mit der Marke el e

I Stets scharf!Kronentritt unmöglich

h Leonhardt Co.
Berlin-Schöenebers o

Nein hen Meru &ttten

S Malsber
S ſannlung

findet erſt Dienstag den 15. Dezember ſtatt.
Der Vorſtand.



Anzus- Frsverhtulf
i eit zum indauf von JFeſtgeſchenken. HSämtliche vorhandenen Weſtände, eingeſchloſſen Merhbst-Derſelbe bietet eine ſelten günſtige Gelegenheit z e De Alten vaden

S zu beiſpiellos b.ligen, meiſt unter die Hüſte erniß gten Preiſen ausverkauſt

Seiclen waren KleiderstoffeKehwarz TaGett, Mero etc. von 1.20 2W. an. Tuehe, 130-110 em Breit, früher 6—3,50. jetzt 4.252,50
Sehwarz Damaste, große Muſterauswahl, von 2,25 W. an Cheviots. Crepe etfc, von Bfg. an.Weise Brauteeicle, ſolide Oualitäten, von 250 an. Hauuskieiderstoſfe von 30 Bfg. an.
Warbige Damaste jetzt von 1.50 W. an. Blasenstotfe von 60 Bfg. anBlusenselden jetzt von 90 Bfg. an. l Schwarze Stoffe, reine Wolle, von 70 Dfg. an,
Wer Geld ſparen will,

beeile ſich

G Unterröcke, Schürzen, Ballſchals ganz erſtaunlich billig.

dieſe günſtige

Gelegenheit wahrzu aul Cppers u9 e gr. Ulrichſtr. 13——15.F 0 s Baum-KonfehteCehr. Dorn 2 men echte Nüinhberger leh-

in grösster Auswahl. o a p artenNeuheiten, e Schneedecken, kuchen
Schokolutlen-Berzen,

Grossh. Sachs Hofliekeranten

Halle a, S. O Feenhaar, e e e gerS Kerzen, a Karton 12 Stück 20 Pfg.Gr. Steinstrasse 9 orkiment- Kartons von 25 Ple. bis Hallesche Honigkuchen
F I. 3,00, Wachsſtock und Chriſtbaum- mit hohen Rabatt.ernsprecher 367 chte in verschiedenen Qualitäten und p Luh nempfehlen in vorzüglichſter Qualität: e Preisen, Lichthalter, Camekta, Eistau, Königs ereer, c er

Echte Gold und Silberſchaum, unverbreunbare m JRoyal Whitstable Natives S ELhriſthaumwakte und Schnee. UrzIpan,
(das Beſte, was es gibt) m Noromo e W a e s EDn go I eigenes Fabrikat,Prima hbolländ. Austern, a in allen Preislagen HMahronen, garrerſchwerſte Sortierung, Ia. Hasel- und Walinüsse. ringe

Hummer unck Langousten, P A f ü mer i e n4 e der ersten Kirmen des In- und Auslandes, als: Rogel u. Gallet, e e n
Extra grosse Ffahlmuseheln. Junger Gebhardt, Wolff Sohn, Schwarzloſe Söhne, Knſee G. Schönbergers

Kaiser-Beluga Johſe u. a. m. in allen Preislagen. BRinzgelne Flacons sowie Konditorei
in allerfeinſter und billigeren Qualitäten, Atrappen von den einfachsten bis zu den elegantesten Ausführungen R

Ktrasshurger bänsoloherpagteten im Preise Von 25 kg. bis Mk. a el e ehren recht
in Terrinen und en a erodte, S J REau. de e zeitig erbetenP inersrh E echt einrone Maschen und Original Kistchen von Dtzd. an. Landwirtſchaſtlicheres ler Ponlaraen s en in verschiedenen Gerüchen,ungeruten, Perlhüh Ponlets 9 anS Soeifen- Kartonnagen

See

Vierländer Rücken fette en Wachteln. K 19-Pel jFasanen. in Konkurrenzloser Auswahl. le e ſt
Französ. Calvillen. e im „Tivoli“ hierFrische Ananas Adler Drogerie Mittwoch den 9. DezemberFeine Troter Tafelctpfel. v e e nachm. 8 Uhrr Peigen, Eranatapfet, Bananen, O Wilhelm Kieslich Inh, Kurt Atzel, Vortrag: e e Wehen

rüssler Treibhaus- u. Almeria-Trauben, O Der Vorſthende.Physalis, Mandarinen, marrons glacés. ESntenplan. Fernſprecher 311.Trauben-Kosinen, Knachmandeln, Patteln. O i d t 1e e e e e edertafel.Nene Waltnisse, Parun,
Istrécaner Hasel nete

frische Périgord-Früffeln.
Frz. Artischocken, engl. Sellery.

Grüne Spargelspitgen, Chieore, Staehys.
Lanar Tomaten, fr. Champignvons,

Telt. Rübchen, Oportogzwiebeln.
Dauer-Maronen.

Frischer Kopfsalat, Salatgurken.Endivien, Hscarolles, Romaines.

Gleichzeitig bringen unſere erſtklaſſigen, an
Qualität unerreichten

ff. Gemüse Konserven
Rheingauer Kompoit Früchte

in empfehlende Erinnerung, worauf wir bei
S Abnahme noch entſprechenden

t Sonntag den 6. Dez. er. von nachm.
3 Uhr anu,

gesgelliges Beisammensein

im Gaſthaus „Zum Raben“ zu Schkopau.
Der Vorſtand

Sangenhaus.
Heute Konzert der erſten Thüringer

Salon-Humorigtenvon

mit urkomiſchem Reportvir.Neuſchirien und Kohlentaſten e
in ſeparatem Zimmer bietet das Neueſte und ar Stein

Meine diesjährigeAusſtellung

Modernſte in Formen, das Gediegenſte in feiner CGinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Eduard Dresse, Klempnermeiſter.
Handmalerei. Beſichtigung ohne Kaufzwang gern

geſtattet.

Rabatt S en Krankheit meines jetzigen ſuchen Oſto Bretschneider Eſenhdlg., Pferdeknecht
BHackobſaten, Rosen- kl. Ritterstr. 5. Fernruf 388 t getet h e en

Mandel, Citonen- PrdarbeiterGewürz-Oel, werden eingeſtelltBSlebr uekofſ, Gutenbergſtr. 17.Orangeat, möglichſt Nähe Neumarkt. d h I
e e t e

Citronat, Citronen, Mahnung e e m n u en Ein ordentliches Mädchen

z ſ d per 1. Jannar geſitchtVanilſezucker eto. etc. e r et ter 5 W an abends s Nirae, e ſe grkt 80
Tän en Per ſofort oder ſpäter einAdler Aoterte Gitenylan reine egeſtee ge g nzch Mädchen

Hierzu ladet fre ndlichſt einn e klekne Sir rake 19 Der Vorſtand geſucht Clobigkanerſtr. 30 II links
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Nr. 287
Tyveite Beilage.

Provinz und Amgegend.
F. Mühlhauſen, 4. Dez. Die Stadtver

ordnetenwahl der zweiten Abteilung ergab den
Sieg der Bahngegner mit großer Mehrheit. Jn
dieſer Abteilung machten nur 28 Prozent der Stimm
berechtigten von ihrem Wahlrechte Gebrauch Vom
I. Januar n. J. ab wird am hieſigen Amtsgericht
die engliſche Arbeitszeit, von 8 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags, eingeführt. Bei einer Ab
ſtimmung über dieſe Neuerung erklärte ſich nur ein
Richter dagegen.

Schmalkalden, 5. Dez. Geſtern abend um
2127 Uhr wurde beim Bahnübergang oberhalb Weide
baum das Geſchirr des Selterswaſſerfabrikanten
Matthias am Tambach von einem aus der Rich
tung Kleinſchmalkalden kommenden Güterzug über
fahren. Der Wagen wurde total zertrümmert, ein
Dir getötet, der Kutſcher ſchwer verletzt.

er Kutſcher hatte ſcheinbar geſchlafen und das Heran

nahen des Zuges nicht bemerkt.
Vom Eichsfelde, 5. Dez. Eine ſchwere

Typhus und Diphtheritis Epidem e
herrſcht ſeit Wochen in dem großen eichsfeldiſchen
Dorfe Küllſtedt. Die Erkrankungsfälle haben die
Zahl 100 bereits überſchritten. Auch die Zahl
der Todesfälle iſt bereits eine erſchreckend große. Die
Opfer dieſes furchtbaren Würgengels ſind größtenteils
Kinder in ſchulpftichtigem Alter. In der Bevölkerung
herrſcht große Erbitterung darüber, daß die ſeit
langen Jahren von dem in Küllſtedt anſäſſigen Arzt
geforderte Jſolierbaracke noch nicht gebaut
ſt. Die Kinderbewahranſtalt und ſämtliche 6 Schul
klaſſen ſind geſchloſſen worden.

Dresden, 5. Dez. Ein Opfer ſeines Berufes
wurde der in Vorſtadt Seidnitz wohnende Arzt Dr. med.
Paul Brückmann, der ſich bei der Behandlung eines
Diphtheriekranken infizierte und einer dieſer Krankheit
folgenden Herzlähmung erlag. Anfangs No
vember hatte der an der Toll wut eingegangene
Hund eines Villenbeſitzers in Wach witz bei Dresden
einen 32 jährigen Gärtner Fiſcher gebiſſen. Dieſer

nommen. Schließlich
Anzeichen der Tollwut ein und er ſiel in Raſerei. Er
fand ſofort Aufnahme in die ſtädtiſche Heile und
Pflegeanſtalt in Dresden und iſt dort nach wiederholten
Tobſuchtsanfällen geſtorben. Die Unterſuchung
des Gehirns ergab Tollwut. Auf Grund behördlicher
Anordnung haben ſich nun alle 16 Perſonen, die mit
Fiſcher in nähere Berührung gekommen waren, in die

Berliner Tollwutſchutzſtation begeben, um ſich hier
einer mehrwöchigen Schutzimpfung zu unterziehen.
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SpielplanEntwurf des Fripziger StadtCheaters
vom 6. Dezember bis 14. Dezember 1908.

Renes Theater. Anfang 7 Uhr: Sonntag: „Das
Rheingold.“ Montag „Romeo und Julia.“ Dienstag: „Die Dollarprinzeſſin Mittwoch. „Die Walküre.“
Anf.: /27 Uhr. Donnerstag: „Der Nichtsmittz.“ Anf.:
7 Uhr. Freitag: „Der Troubadour Hierauf Neue Tanz-
bilder. Sonnabend: „Siegfried.“ Anf.: /37 Uhr
Sonntag „Mignon.“ Anf. 7 Uhr. Montag Der
Pfarrer von St. Georgen.“

Altes Theater. Sonntag nachmittag 8 UhrMeiſter Pinkepank.“ Abends 8 Uhr. Baron Trenck“
Her Pandur). Montag: „Madame Troubadour.“ Anf..
Na Uhr. Dienstag: „Die Liebe wacht.“ Mittwoch.
nachmittags Uhr „Meiſter Pinkepank.“ Abends 28 Uhr.
„Die Dollarprinzeſſin Donnerstag: „MadameTroubadour Freitag. „Alt Heidelberg. Sonn
abend: nachm. 3 Uhr: „Meiſter Pinkepank.“ Abends 8
Uhr „Der Pfarrer von St. Georgen Sonntag nach
mittag 8 Uhr „Meiſter Pinkepank.“ Abends 28 Uhr
Die Dollarprinzeſſin Montag „Ein Walzertraum.“
a.

Gerichtsver handlungen
Jm Kwilecki Prozeß beſchloß das Oberlandes

gericht in Poſen, am 19. Dezember die Entſcheidung
darüber zu verkünden, ob weitere Beweisaufnahme ſtatt
findet oder die Anwälte ihre Schlußplaidoyers zu halten
haben.

S Die Unterſchlkeife auf der Kieler Werft
beſchäſtigten dieſer Tage die Strafkammer in Kiel. An
geklagt waren einige Aufſeher, Bureaugehilfen und Kutſcher.
Nach ſechsſtündiger Verhandlung verwies die Strafkammer
die Angeklagten vor das Schwurgericht, weil eine
ſchwere Fälſchung der Bücher vorliegt.

Nach der Freiſprechung zum Tode ver
urteilt. Mit einem von Gewiſſensbiſſen gepeinigten
Mörder hatte ſich das Schwurgericht in Dortmun d zu
beſchäftigen. Der dreißigjährige Arbeiter Ernſt Fiſcher
aus Oſtpreußen wurde im Wiederaufnahmeverfahren von
dem Dortmunder Schwurgericht wegen Raubmordes, be
gangen in der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember
1906 an dem Gelegenheitsarbeiter Luettgert in einem Dorfe
bei Soeſt in Weſtfalen, zum Tode verurteilt Am

Juli 1907 war er wegen desſelben Verbrechens infolge
ungenügenden Indizienbeweiſes von den Geſchworenen
freigeſprochen worden. Von Gewiſſensbiſſen gepeinigt,

Beg ing
ſtellten ſich bei ihm die erſten

Sonntag den
legte er vor einigen Monaten ein Geſtändnis ab. Er
ſchilderte die Mordtat in allen ihren grauenhaften Einzel
heiten und bat zum Schluß der Verhandlung die Ge
ſchworenen, ihren Wahrſpruch gerecht abzugeben.

Gesuncdheitspflege.
Die Desinfektion der Zahnbürſte. Zu den

Ausrüſtungsgegenſtänden der perſönlichen Geſundheits
pflege, die ſich nicht derjenigen Beachtung erfreuen, welche
ſie verdienen, gehört die Zahnbürſte. Jhr ſollte bezüglich
der Desinfektion eine beſondere Sorgfalt zugewendet
werden, weil ſie die Hauptträgerin der Mikroorganismen iſt.
Beſremden muß es, daß die Bürſte, welche zur Erhaltung
der Zähne, zur Verhütung von Zahn und Mundkrank
heiten dient, nicht vor jedem Gebrauch desinfiziert wird.
Der Zahnarzt Dr. Hartung findet in dieſem Umſtand den
Grund, warum bei vielen Menſchen trotz ſonſtiger idealer
Zahnpflege die Zähne von Jahr zu Jahr ſchlechter werden.
Unterſucht man die Bürſte nach dem Gebrauch, auch wenn
ſie gut ausgewaſchen wurde, ſo finden ſich an den Borſten
unzählige, lebensfähige Mikrorganismen aller Art, die bei
jeder neuen Bürſtenbenutzung wieder in den Mund
gelangen. Das Mundwaſſer iſt nicht imſtande, die in den
Zähnen befindlichen Mikroorganismen abzutöten. Dr.
Hartung hat wahrgenommen, daß der fortſchreitende
Zerfall der Zähne erſt dann aufhörte, wenn
die regelmäßige Desinfektion der Zahnbürſte ein
geführt wurde. Dieſe kann nur im Auskochen beſtehen,
allein darunter leidet die Bürſte, außerdem iſt das
Verfahren umſtändlich. Vorzuziehen iſt das Liegenlaſſen
der Bürſte in antiſeptiſcher, für die Mundhöhle ungiftiger
Flüſſigkeit. Am beſten eignet ſich hierzu der Alkohol,
Bürſten aus Knochen, Elfenbein und Holz kann man
darin ohne weiteres liegen laſſen, nicht jedoch ſolche aus
Celluloid, da ſie im Alkohol quillen. Vor dem Gebrauch
kann man die Bürſten in Waſſer abſpülen, jedoch auch dies
iſt nicht unbedingt nötig

Vermischtes.
*(Aber das Eiſenbahnunglück bei Water

Too,) von dem wir berichteten, wird noch gemeldet, daß
ſich im Zuge über 400 Reiſende befanden, von denen etwa
100 Verletzungen erlitten. Dieſe beſtehen, bis auf zwei
ſchwere Verletzungen, in ſtarken Quetſchungen, Ver
wundungen durch Glasſplitter, Erſchütterung des Gehirns,
der Wirbelſäule und des Nervenſyſtems. Glücklicherweiſe
bemerkten auch die Führer der Expreßlokomotive die Lichter
der Güterzugmaſchine und bremſten die ohnehin wegen des
Nebels herabgeminderte Schnelligkeit. Trotzdem warfen
ſich doch noch die Lokomotiven übereinander.

(Blutiger Kampfmit einem aus der Jrren
anſtalt Entſprungenen.) J aus der Jrrenanſtalt

ugen entſprungene T ennerstag in eine

ſeiner Verhaftung und ſchoß auf den Führer der Gendarmerie,
den er ſchwer verwundete. In dem ſich darauf entwickeln
den Kreuzfeuer wurde Stößler erſchoſſen.

(Zwei ſchwere Raub anfälle) wurden vom
Dienstag abend bezw. Mittwoch früh aus Berlin gemeldet.
In einem Vorortzug der Görlitzer Bahn wurde Dienstag
abend die in Köpenick wohnende 18 jährige Verkäuferin
M. die in einem Geſchäft im Oſten Berlins angeſtellt iſt,
von einem 24 jährigen unbekannten Menſchen anſcheinend
durch Chloroform zum Einſchlafen gebracht und beraubt.
Das junge Mädchen mußte auf der Station Grünau
geweckt werden und bemerkte dann erſt, daß ihr die Seiten
taſche des Rockes mit einer Schere aufgeſchnitten und das
Portemonnaie mit dem Geld geſtohlen war. Das Opfer
eines ſchweren Verbrechens wurde die Telphoniſtin K. aus
der Uhlandſtraße. Als ſie ſich am Mittwoch früh 7 Uhr
zum Telephonamt begab, wurde ſie in der Nähe der
Pariſer Straße plötzlich von einem unbekannten Mann
hinterrücks überfallen und zu Boden geſchlagen.
Der rohe Täter mißhandelte nun ſein wehrloſes Opfer in
brutalſter Weiſe. Er raubte ihr dann das Portemonnaie
und ergriff, als die Überfallene um Hilfe rief, die Flucht.
Leider gelang es dem Burſchen auch zu entkommen.

er erſte Neuyorker „Erdkratzer“ Aus
Neuyork wird berichtet Mit der Vollendung des noch
im Bau ſtehenden 42 ſtöckigen Wolkenkratzers der Metro
politanLebensverſicherung haben die amerikaniſchen
Wolkenkratzer wohl ihre größte Höhendimenſion erreicht,
denn im nächſten Jahre wird eine Bauordnung erſcheinen,
die die Höhe der Häuſer an beſtimmte Grenzen bindet.
Schon jetzt hat aber der Geſchäftsſinn der Amerikaner einen
Erſatz für die Beſchränkung der Höhendimenſion gefunden
ſtatt der Wolkenkratzer baut man „Erdkratzer“, Häuſer,
bei denen mehrere Stockwerke unter der Erde
liegen. Nach den Plänen des Architekten Hazlit wird
jetzt der Bau eines neuen Rieſenhauſes in Angriff ge
nommen, das zwar dem Erdboden nur 38 Stockwerke zeigen
wird, aber zugleich ſechs neue unterirdiſche Etagen beſitzt.
Die neueſten Erfindungen auf dem Gebiete der Beleuchtung
und der Ventilationstechnik werden dieſen unterirdiſchen
Räumen genügend Licht und Luſt ſpenden, um in hygie
niſcher Beziehung hinter den anderen Etagen nicht zurück
zuſtehen. Die Koſten des gewaltigen Baues, der am Broad
way errichtet wird, werden auf 15 Millionen Mk. veran
ſchlagt, und bei der Herſtellung, bei der Holz ausgeſchloſſen
bleibt, werden 9— 10000 Tons Stahl und gegen 12 Mill.
emaillierte Backſteine Verwendung finden.

Gajuvariſcher Kraftſtil.) Das „Bayeriſche
Vaterland räſonniert in einem von geiftlicher Seite er
haltenen Artikel gegen die Bierſteuer über das preußiſche
Bier und ſchreibt, das Zeug dort oben ſchmecke, als ob der

Teufel beim Sieden mit ſeinem dreckigen
Schwanz darin herumgerührt habe. Alsdann
erfolgt ein Lob auf die „köſtlich mundende Nattonalſuppe
der Bayern“. Von dieſer Suppe kommt auch der ſchöne
Stil der ſchreibſeligen geiſtlichen Herren in Bayern.

(Abſturz auf der Rehpirſch.) Jn den Stu
bacher Tauern ſtürzte der Jagdpächter Alexander Nill
bei der Rehpirſch ab und blieb tot. Der Verunglückte iſt
das vierte Mitglied derſelben Familie, das innerhalb eines

2 alte Julius Stößler, hilft kein S
in der Nacht 1 er W rtſchaf in u hofn liörth genächtigt hatte, ſollte am Donnerstag früh durch

die Gendarmerie verhaftet werden. Stößler widerſetzte ſich

85. J ghrs

Jahres in den Bergen den Tod gefunden hat. Seine Leiche
wurde bereits geborgen

(Kie erſte Entführung im Luftſchiffe.) Von
einer Entführung im Luftballon, die unter ſehr roman
tiſchen Umſtänden vor ſich ging, wird der „Jnf.“ aus
Paris folgendes berichtet: Ein junger Offizier namens
Simon d'Ouen, der in Marſeille ſtationiert war, hatte
ſeinen Erholungsurlaub bei Verwandten inBreſt zugebracht.
Dort lernte er die Tochter des Präfekten Gamfort kennen,
in die er ſich ſterblich verliebte. Da aber der Vater des
jungen Mädchens abſolut nicht ſeine Einwilligung zur
Hochzeit geben wollte, da d'Ouen mittellos iſt, ſo wurde
eine heimliche Flucht beſchloſſen. Der Präfekt ſchien dies
zu ahnen und ließ den Bahnhof Tag und Nacht bewachen.
In Breſt befindet ſich auch ein bemittelter Fabrikant, der
einen Luftballon beſitzt, den er zu Studienzwecken benützt.
Dem Leutnant gelang es durch Beſtechung, die Diener
dieſes Fabrikanten auf ſeine Seite zu bringen. Mit ihrer
Hilfe wurde der Ballon in der Nacht zum Sonntag aus der
Halle geholt und flugbereit gemacht. Seit dieſem
Momente iſt das junge Paar, das auf dieſe Weiſe entwich,
verſchollen. Nach den Berichten franzöſiſcher Zeitungen
ſoll ein Ballon in der Nähe der ſchottiſchen Küſte geſichtet
worden ſein, ob es ſich aber dabei um den Breſter Ballon
handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Für 10000 Mark Ware geſtohlen.) Reiche
Beute machten Einbrecher in dem Manufakturwaren
geſchäft von A. R. Loewenberg in der Münzſtraße 20 in
Berlin. Die Seide prüften die Einbrecher, wie man an
den hinterlaſſenen Spuren ſieht, beſonders auch auf ihre
Brüchigkeit, und alles, was ihren Anförderungen nicht ent
ſprach, ließen ſie liegen. Außer weißer und ſchwarzer Taft
ſeide, die beſonders breit lag, gemuſterter Seide und
Cachenez, nahmen die Einbrecher auch Herrenanzüge und
Pelze mit. Jm ganzen erbeuteten ſie für 10000 Mk.

(Ungetreuer Kaſſterer.) Jn Friedenau bei
Berlin wurde der Regiſtrator A. Puteik, früher bei der
Hofftadtskaſſe des Fürſten Prinz Albrecht von Pegußen,
ſpäter beim Prinzen Friedrich Heinrich angeſtellt, v et,
weil er größere Geldſummen veruntregtfalſche Bucheintragungen gemacht hatte. Als ſeite h

larvung bevorſtand, flüchtete er nach dem Ausland, iſt aber
inzwiſchen wieder zurückgekehrt.

(gum Selbſtmord von Jlſe Frapan-Aku
nian) Die Motive, die Jlſe Frapan und ihre Freundin,
die Malerin Emma Mandelbaum, bewogen haben, ihrem
Leben ein Ende zu machen, werden durch einen Brief Frl.
Mandelbaums an den Verlagsbuchhändler Dr. Paetel
klargeſtellt, in dem es heißt: „Sehr Geehrter Herr! Als
ich Jhnen das erſte Mal von der Krankheit der Frau Jlſe
Frapan ſchrieb, da waren wir ſelber weit davon entfernt,
den wahren Charakter der heimtückiſchen Krankheit zu
kennen! Erſt ſeit dem zweiten November wiſſen wir, daß
die Krankheit Magenkrebs iſt. Jch wollte es noch nicht
glauben, als Jhnen den letzten Brief ſchrieb, aber jegt

n tſchreitet fort mitage ſind gezählt
Mein Leben iſt ſo ſehr mit dem meiner Freundin verbunden

daß ihr Tod den meinigen bedeutet.
*(Zur Affäre Steinheil.) Die zweite Vernehmung

der Frau Steinheil hat am Donnerstag durch den Unter
ſuchungsrichter Andrs ſtattgefunden. Man ſcheint jetzt
geneigt zu ſein, an die Strangulierung Steinheils und der
Frau Japy nach deren Ableben zu glauben. Die bis
herigen Wahrnehmungen des mit der zweiten Legalſektion
betrauten Doktors Balthazard ſind ganz dazu angetan,
dieſe Hypotheſe zu unterſtützen. Einem künftigen Verhör
bleibt die neuerliche Gegenüberſtellung der Frau Steinheil
und Alexander Wolfs vorbehalten, deſſen Alibibeweis nicht
ſo vollſtändig iſt, wie zuerſt mitgeteilt worden iſt. Die
Möglichkeit, daß er in der Tat ſein Logiszimmer nach
Mitternacht verlaſſen habe, iſt nicht ausgeſchloſſen.

(Zur Radbodkataſtrophe) wird aus Hamm
berichtet: Die weſtfäliſchen Arbeiterzeitungen richten an
die Staatsbehörde die öffentliche Aufforderung feſt
zuſtellen, ob auf der Grube Radbod an dem Unglückstage
das in der Grube noch lagernde Gelatine-Dynamit,
deſſen Benutzung ſeit dem 30. Oktober verboten war, nicht
zurückgeſandt worden ſei. Wenn dies zutreffe, ſei die Ent
ſtehung des Grubenbrandes gelöſt, da acht Stunden vor
der Kataſtrophe im Revier des Steigers Steinbach ein
Brand ausgebrochen iſt. Weiter wird eine öffentliche
Anfrage an die Bergbehörde gerichtet, ob die Staatsan
waltſchaft nach der Kataſtrophe die Dynamitbücher der
Zeche geprüft habe. Ende nächſter Woche ſoll mit der
Waſſerbeförderung begonnen werden.

(Zum Bergſturz bei Belluno in Nord
italien.) Bis Donnerstag abend 8 Uhr waren 11
Leichen und etwa 20 Verwundete aus den Trümmern von
Pra geborgen. Der Bergſturz erfolgte faſt umMitternacht
und faſt niemand konnte flüchten. Man befürchtet,
daß fich noch weitere 20 Perſonen unter den Trümmern
befinden. Die Feuerwehr, die Behörden und die Samariter
vom Roten Kreuz eilten zur Hilfe herbei.

Reklameteil.

4Worrs
)afermwehl

Bestes Rohmaterial und sorgtfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und DHurchfal vorbeugende
Kindernahrung.
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Wihel m terwaren jrder Art als v Sihults hötat

in Auswahl zu ermäßigten e

Halle S.

at es Anfang genommen und bietet in allen Abteilungen des Geſchäftshauſes

e außergewöhnlich vorteilhafte Angebotein beſonders fur Weihnachtsgeſchenke ſich eignenden Artikeln

Heute und folgende Tage zu ganz beſonders vorteilhaſten und

aus Pilligen Prefsen
Teppiche aller Größen Möbel-Bezöge Portieren Tisch-Decken, Plüſch u. FantaſieAugorafelle Gardinen Stores Dwandecken Sehiafdecken Penstermäntel

Ziegenfelle Schlummerrollen GummideckenLäuſferstoſſe Soſa- und Lehn-Kissen Gammi-Wandsehnoner
Kokoslänfer Kissenplatten Gummi-TablettdeekenKokos- Teppiche in Zobelin und Moquettplüſch Reise-Dec on

m Länfer und Stückware.
mit kaum gerlheren Webefehlern in allen Größen und Qualitäten.

Vtto Dobbowit-
Besichtigung der Sonderangebote auch ohne Kaufzwang gern gestattet!

Grösste Auswanl.

Gutsbeſitzer, Senchten Sie ine
welche beabſichtigen,

Güter und VBanernhöfe
ſchnell und ſicher gegen bare Kaſſe zu verkaufen, wollen ſich gefl. mit mir in
Verbindung ſetzen.

Max Weber,
Naumburg a. J, Bahnhofstrasse 16.

Bevorzugt werden ſolche Objekte, die ſich aufteilen laſſen.

meine enorm billigen Preiſe.
Elegante Jackett Anzüge in modernen Stoffen

Elegante Paletots, 1- und 2reihig,
Elegante Joppen mit warmem Futter
Elegante Hoſen in modernen Stoffen

Lederhoſen in ſchwarz, braun und ſtreiſig
Mangheſter hoſen und StruckshoſenKaſtnetthoſen und Monteurhoſen Don Mk. 1,50 an.
I Sirick- und Zagdweſten von Mk. 60 an.z GEinzelne Jacketts, Weſten, Leibhoſen enorm billig.

M. Pakulla, Rossmarkt 9.
Mitglied des RabattSparVereins.

von Mk. 10,00 an.von Mk. 10, 00 an.
von Mk. S 00 an.
von Mk. 80 an.
r Mk. 2,50 an.on Mk. 3, 90 an

S ſir dann ind Herrn ſein S photrgraph ſcher Apparat
Durch Verbindung mit erſten Hüuſern der Branche bin ich in n Lage, ſämtliche im Handel befindlichen Apparate nd Be

darfsartikel zu Original-Fabrikpreiſen zu liefern. Preisliſte auf Wunſch gratis.Reinhold Rietze, Koiſer drogerte, Rohmarlt 5.



Preisermäßigung gewähre ich als Ausnahme für das Weihnachtsgeſchäft von heute

Sonntag ab bis 24 Dezember für meine reichhaltigen Beſtände in

beſſerer Herren- und Knaben-Garderobe,
wie Anzügen, Paletots, Ulſter, Joppen, Schlafröcken, Smokings,

Pique- und Fantaſie-Weſten.Sämtliche Gegenſtände e ſich durch beſte Verarbeitung u. tadelloſen Sitz aus.

l Bis Weihnachten bleibt a mein n Geſchäſt Sontag bis abends

Alspaſſenden Wethaachlogeſcheme

d 8 S empfehle ich mein reichhaltiges Lager inSt g Haus Küchengeräten als
m n r 2 I S Hängelampen Reibmaſchinen Spiritusplätten

a so une von Ar an S s n e ez 95 andlampeu ringmaſchinen vhlenplättene We Nachtlampen e SchnellbraterS C S Ampeln utterwagen KartoffeldämpferS 5 Lager in S Pera Kaffeemühlen Petrolenmkannen

S e S Petroleum ü dFilzſchuhen und Pantoffeln San Helene aſowie echte Haarburger Gummi en e eS 2 turmlaternens ch uh e Handlaternen Waſchtiſche Chriſtbaumſtänder
2 zu den billigſten Preiſen. W Spielwaren

Außerdem erhält ſeder Kunde beim Einkauf von 5 Mark an ein S als: Heißluftmotore, Dampfmaſchinen, Modelle, Eiſenbahuen, Bahnhöfe, Signalarme
S weri volles Weihnachts-Gesehenk. S Kinematographen, Laterne magica, Kochherde, Emaille- und Blechgeſchirr.
S S Großes Lager in rein Alumininm und Emaille-Kochgeſchirr, ſowieS Schuhwaren u alle Sorten Badewannen, als Vollbadewannen, Schaukelbadewannen,

G s Volksbadewannen von 14 Mk. an, Kinderbadewannen, neRGdddnt?, NBröed m d Dresse,Eduard Dresse, etEatenpian Mitglied des Rabatt re

Streng feſte PreiſeFeldoſgeferſlge Tone Ia. Was Gürtel
Tfür Knaben und Mädchen We en r e zum a billigſten n agee in unendlicher Auswahl zu

e Paul Gshleech. Außzergewöhnlich n ine
m e Alttertraße 12.e Foernſyrecher 809. Mein e

s-Kusverkauf
bietet hervorragend günſtige Kaufgelegenheit für praktiſche Geſchenke.

Jm Preise bedeutend herabgesetzt empfehle ich besonders billig
Kleiderſtoffe, Bluſen und Koſtümſtoffe.

Große Poſten Weihnachtsrobenm ſchwarz und farbig von außerordentlicher Preiswürdigkeit.
m e S

Beſonders billige Kaufgelegenheit von einfachſter bis eleganteſter Ausführung in

Damen-Wäsehe, Bett-Wäsehe, Hemdentuchen, MHalbleinen, Tiseh-,
Hanel-, Tasehentücher, Servietten, Beftlaken, Beftdeukem,

u Unterröcke Damen- Teppiche Steppdecken Schürzen
s r Tisehdecken Sehlafdecken koharpesKoſt Tueh- Seite. wem ſien folſn. ſeledecken. Wohſe ind deine

Mersehurg, Durgetrasse

6rösste ausun. Wiglle n Rahbatt-Spar-Vereins. Billigste Preise.



rin o ſh n in dein n en
des Nabatt Sparvereins Merſeburg.

e Vorkeile:I. Rabatt 5 Prozent a arme Verkaufspreiſe bei Barzahlung. (Kein Riſiko für Haftbarkeit wie

bei Einkaufts-Genoſſenſchaften und KonſumVereinen.)
2. Gewähr für reelle und preiswerte Bedienung, da nur Geſchäfte ſoliden Rufes die Mitgliedſchaft

erwerben können.
3. Gleichmäßzige Preisſtellung für alle Kunden, ohne Zugaben und Lockmittel.
4. Gelegenheit zur Förderung des Sparſinns auch im kleinen. (Die Rabattmarken werden in den

Geſchäften der Mitglieder des Vereins unaufgefordert verabfolgt.)
5. Jeder Känfer kann nach Belieben die Geſchäfte wählen, wo er kaufen will; er erhält die gleichen

Rabattmarken in allen dem Verein augeſchloſſenen Geſchäften.
6. Ein Verluſt des Rabatts iſt gänzlich ausgeſchloſſen. (Zum Einlöſen der vollgeklebten Rabattbücher

ſind 38000 Mk. mündelſicher hinterlegt.)

Ein Beweis für die allgemeine Beliebtheit des Rabatt Spar Vereins iſt der, daß die Zahl der
Geſchäfte, welche Mitglied des Vereins ſind, auf über 230 gewachſen iſt.

Um vielen Anfragen gerecht zu werden, teilen wir mit, daß die jetzt gebräuchlichenZur Aufklärung: blauen Rabattmarken auch noch nach dem 31. Dezember 1909 eingelöſt werden.

Der Rabatt- Spar Verein Merſeburg

zahlte 2 an aus.
h

e

ee Weint

Joppen Pelerinen Stoff-Aosen
mit und gane Falten, wasserdicht, s allen für Rerren in nur

War gefüßert, Längen und Farben Hallbären Qualitäten
von g. 78 Mile. bis 30 Mk. von 4 50 Mk. von 2,28 bis 14 Mk

2 un uister in t bssier Kuswanl S z S
von n vie s u

in grösster Auswahl und bester Verarbeitung
Schlafröcke Fantasie- Westen Berufskleidung.

eeisser peawyie das Feld len x weaffee
denn keine noch ſo heftigen Angriffe der Konkurrenz können ihn jemals verdrängen.

Darum trinken ihn Alle, die ein wirklich aromatiſches, ſicher bekömmliches und dabei unſchädliches Getränk haben wollen.

Ueberall erhältlich! In ganzen, halben und viertel Paketen, das Viertel-Paket 10 Pfennig

S eGGGGGeGGGGGGG; o e



Dritte

W Vorſicht beider Verwendung von Eis
In der Stadtverordnetenverſammlung zu Halle ſtellten
ſich die Stadtverordneten auf den Standpunkt, daß es
hygieniſch außerordentlich wichtig ſei, die Stadt mit
bazillenfreiem Kunſteis zu einem Preis, den
auch der Unbemittelte erſchwingen könne, zu verſorgen.
Das aus der Saale gewonnene Natureis, mit dem die
Eishändler handeln, ſer nach Feſtſtellung der Geſund
heitskommiſſion in hohem Grade geſundheitsſchädlich,
namentlich hätten ſich ſehr häufig Typhusbazillen
darin vorgefunden, wie ja auch die medigimſchen und
natur wiſſenſchaftlichen Autoritäten unſerer Univerſität
zum Beweiſe der Verſeuchung unzweifelhaſt feſtgeſtellt

hätten, daß jedes Jahr zur Badezeit die Typhus
erkrankungen zunehmen. Die Bazillen würden aber
durch den Gefrierprozeß, den das Sagalewaſſer durch
macht, nicht getötet, ſondern kommen mit dem Saaleeis
an die Speiſen und bilden eine Gefahr für Leben und
Geſundheit. Eine Warnung zur Vorſicht ergibt ſich
aus dieſen Ausführungen auch für unſere Stadt. Denn
auch das Eis unſeres Gotthardisteiches dürfte nament
lich jetzt, wo die vielen Abwäſſer in denſelben durch
die Geiſel und Klia geleitet werden, nicht einwand
frei ſein.

Wohlfahrtsmarken, die in der Reichs
druckerei in Berlin in Zweifarbendruck hergeſtellt ſind
und das Bild der Königin Luiſe und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe tragen, ſind durch die Lotterieeinnehmer,
ſowie zahlreiche Papier und andere Geſchäfte, endlich
auch durch die Geſchäftsſtelle des Bereins für Wohl
fahrtsmarken, Schellingſtraße 16, zu beziehen. Der
Ertrag der Marken iſt für dem Kampf gegen die Säug
lingsſterblichkeit, die Tuberkuloſe und andere Volks
krankheiten beſtimmt.

Keuſchberg-Porbißt, 4. Dez. Angſt vor
Schikanel Hört da kürzlich der Correſp. eine
ebenſo traurige wie aber auch ergötzliche Geſchichte,

komiſches Verſehen bei einem Bau eingeſchlichen und
dann noch das iſt das Beſte an dem Ereignis

verliehen word

e g e eden Dezem

bei allen, die hier noch lachen können. Ja, wenn
der Kalamitoſe verbürgend uns ſich anvertrauen wollte!
Zwar iſt der Fall hier nicht mehr unbekannt, aber wir
ſchöpfen nun einmal gern an der Quelle. Die aber
wird ſchweigen aus Furcht vor Schikane! Der
Beglückte übertreibt vielleicht mit dieſer Furcht vor
einem anderen Sterblichen, freilich aber ſprechen
gewiſſe Vorkommniſſe für die traurige Tatſache, daß
dieſe Schikane kein bloßes Phantaſiegebilde iſt. Und
die Abwehr, der Kampf iſt nicht jedermanns Sache.
Aber ſicher iſt auch, daß die geruhige Duldung von
Übergriffen ein dem freien Bürger unſerer aufgeklärten
Zeit unwürdiger Zuſtand iſt, die den anmaßenden
Mitmenſchen nicht beſſert, ſondern ihn in ſeinem Treiben
beſtärkt und zum allgemeinen Schaden aus demſelben
beiträgt. Es iſt nicht Senſations- oder Händelſucht,
wenn die Preſſe auf ſolche Ubergriffe hinweiſt, ſei es
im ſatiriſchen, ſei es im humoriſtiſchen oder ſonſt wirk
ſamen Tone, da ſie gerade die berufene Vertreterin der
Schwachen iſt und für deren gekränkte Intereſſen öffent

lich eintritt. Oft ſchon war das für öffentliche Miß
ſtände der kürzeſte Weg, eine Beſeitigung oder Beſſerung
zu erzielen. Darum ſollte man ſich ihr aber auch in
geeigneten Fällen anvertrauen und nicht aus Furcht
vor Schikane Unbill oder Lächerlichkeiten erdulden und
böſe, unſozial wirkende Kräfte üppig weiter wuchern
laſſen, die durch beſſere, gemeinnützig denkende Kräfte
bequem zu erſetzen wären.

S Dürrenberg, 3. Dez. Das Hotel „Rhein.
Hof hier ſollte, nachdem der neue Pächter, Herr
K. Börner, ſein Pachtverhältnis gelöſt, nahezu 14
Tage verwaiſt und öde daſtehen. Demgegenüber wird
berichtet, daß inzwiſchen die Beſitzerin das Hotel wieder
bezogen hat und den Betrieb wieder aufs neue über
nehmen wird.

8Schafſtädt, 3. Dez. Der ſchon bejahrte
Seilermeiſter Engelmann hier erlitt vor einigen
Tagen dadurch einen Beinbruch, daß er auf der Treppe
ausrutſchte und einige Stufen herunterfiel.

S Mücheln, 4. Dez. Vom Großherzog von
Sachſen Weimar, welcher gelegentlich der in Gleina
abgehaltenen Jagd dort als Gaſt weilte, iſt dem Wacht

gemeine Ehre

SLochau, 30. Nov. Die Aktien Geſellſchaft Zucker
fabrik Körbisdorf hatte durch Vertrag vom Dezember 1906
das hieſige Rittergut Lochau „im Bauſch und Bogen ohne
Gewähr, „wie alles ſteht und liegt von der Frau verw.
Zimmermann gekauft. Nachträglich ſtellte ſich heraus, daß

her 1998.
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die Drainageanlageſchadhaft war; dies machte ſich der
Käuferin durch eine Verringermig des Ertrages vemertbar.
Sie klagte deshalb gegen die Verkäuferin auf Jnſtand
ſetzung der Drainaggeanlage, mit der Behauptung, die
Drainage wäre ſchon vor dem Verkauf in Unordnung ge
weſen, die Beſitzerin habe davon Kenntnis gehabt und
dieſen Umſtand böswillig verſchwiegen. Dies werde arich
durch das Zurückhalten der Drainagekarte bewieſen. Die
Klägerin wurde in 1. Inſtanz vor dem Landgericht Halle
mit ihrem Anſpruch abgewieſen. Jm Berufungsverfahren
vor dem Oberlandesgericht Naumburg berlef ſich die
Klägerin auf das Zeugnis der beiden Bevollmächtigten
der Frau Zimmermann und verſchiedene Jnſpertoren
darüber, daß die Drainage ſchon jahrelang vor dem
Verkauf des Gutes ſchadhaft geweſen ſei. Der Vertreter
der Beklagten wies dagegen darauf hin, daß die Ausſagen
der Zeugen nur darauf hinausgingen, die Drainggeanlage
wäre früher ſchon öfters repariert worden. Ubrigens harre
Frau Zimmermann nach dem Tode ihres Mannes das
Gut nur kurze Zeit beſeſſen. Beim Verkauf ſei von
der Drainage garnicht geſprochen worden, und Frau
Zimmermann ſelbſt habe weder von der Drainsge
anlage noch der Art ihrer Ausführung Kenntnis gehabt;
die Drainagekarten habe ſie nie zu Geſicht bekommen.
Ebenſo wurde beſtritten, daß die Karten faſt ein Jahr kang
böswillig zurückbehalten worden ſeien und dadurch das
Auffinden des Rohrnetzes unmöglich gemacht worden
ſei. Auf eine gelegentliche Erwähnung hin ſeien die
Karten, ſoweit und ſobald man ſie aufgefunden hätte, der
Klägerin ausgeliefert worden. Die Beklagte habe alio
weder die Karten vorenthalten, noch die Mängel der
Anlage böswillig verſchwiegen, da ſie überhaupt keine
Kenntnis von dem Vorhandenſein der Ankaäge gehabt
habe, und könne deshalb auch nicht ſchadenerſatzpflichtig
gemacht werden. Das Oberlandesgericht Naumburg ſchloß
ſich dieſen Ausführungen an und erkannte auf Ab
weiſung der Bernfung.

Hus vergangener Seit kür unsere Zett
Während in Frankfurt, a. Main vor 69 Jahren das

deutſche Parlament ſich mit unfruchtbaren Erörternngen
abgab, erſchien am 5. Dezember 1848 für Preußen
die vom König gegebene, ſogenannte aufoltroy terte
Verfaſſung Dieſe berückſichtigte die Vorarbeiten und
Vorſchläge der preußiſchen Nationalverſammlung, ſowie
die Beſchlüſſe des Frankfurter Parlaments und würde in
ruhigeren Zeiten liberal genannt worden ſein. Damals
aber verlangte der Radikalismus weit mehr und ſo fand
denn die Verfaſſung wenig Anerkennung. Jmmerhin
war die Feſtſetzung nunmehr vorhanden, daß die Kammern
nach dieſer Verfaſſung im Februar n. J. einberufen
wurden. Wie man ſieht, es hat auch in vergäng
Zeit, gerade wie in unſerer Zeit, Verſaßnng
geben und ſolche wird ben

m. ber 1698o erzog von Albemarle, der engliſche
herr und Staaksmann, der Wiederherſteller der Möngrchie
in England, geboren, deſſen Name in der engliſchen
Geſchichte zu den bekannteſten und hervorragendſten aller
Zeiten gehört. Er war zuerſt Republikaner und dierte
als General unter dem Protektor Cromwell, war wieder

Damen Taghemden
Damen-NMachthemden
Damen-Nachtjacken
Damen- Beinkleider
Wirtschafts-Schürzen
Kehmuck-Schürzen
Stickerei- u. Spitzen Röck
Tuch und Anstandsröcke

Merseburg,
Snkenplan Fr.

erlaube ich mir ergebenst aufmerksam zu machen.

Das Lager bietet wirklich vorteilhafte Angebote in grosser u.

holt ſiegreich und zwang Schottland in gebeimen Ver

und die damit verbundene

Taschentücher für Damen
Taschentecher für Herren
Taschentüeher für Kinder
e er in Drell, Jacquard
Servietton u. Damast
Kaffee-Gedecke u. Decken
Weiss Randiücher

Küchenhandtücher Geschirrtücher

e

Bettwäsehe-Garpituren farbig
Bettwäsche- Garnituren wveiss
Bettücher aller Art
Veberschlaglaken
Steppdecken Bettdecken
Kameelhaar- u. Schlafdscken
Barchent-Bettücher
Kinder-Brstlingswäsche

Scltfer.



Haus lungen mit Karl II. Stuart zur Reſtitution der
vertriebenen Königsfamilie, zog 1660 in London ein und
ließ Karl II. zum König ausrufen. Später kämpfte er
unglücklich gegen die Holländer und ward bei Dünkirchen
von dem holländiſchen Admiral de Ruyter beſiegt. Er
iſt 1670 geſtorben. Die durch ihn bewirkte Wieder
einſetzung des Königtums bedeutet einen entſcheidenden
er in der engliſchen Geſchichte.

Gerichtsverhandlungen.
Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts

Dresden fand am Monkag und Dienstag die Ver
handlung gegen die Hochſtaplerin Jrma Tihanyt,bekannt unter dem falſchen Namen „Gräfin“ Maria
Sturza ſtatt. Der Angeklagten wurde vorgeworfen, eine
Reihe von Kreditſchwindeleſen und einen Betrugsfall
gegen einen früheren fächſiſchen Offizier begangen zur haben.
Der Gerichtshof verurteilte nach mehr als einſtündiger
Beratung die Angeklagte wegen vollendetem und ver
ſuchten Betruges und wegen der falſchen Führung des
Titels Gräfin zu vier Jahren Gefängnis, ſechs
Wochen Haft und fünf Jahre Ehrverluſt. Die Haftſtrafe
und vier Monate Gefär ignis wurden durch die Unter
ſuchungshaft für verbüßt erklärt.

Das Schwurgericht in Dortmund hat amMontag den 25jährigen Bergmann Brück, der ſeine
18 jährige Gattin durch einen Schuß in die Schläfe getötet

hatte, wegen Totſchlags zu zehn Jahren Zuchthaus
Und Ehrverluſt verurteilt

Zwet Jahre unſchuldig im Zuchthanus.Infolge einer falſchen eid lichen Aus ſage der Tochter
eines Barmer Wirtes wurde der Fabrikarbeiter Kla m m
ans Barmen vom Elberfelder Schwurgericht wegen
ſchweren Notzuchtverbrechens zu fünf Jahren und
einem Monat Zucht haus verurteilt. Als ſich die
Unrichtigkeit der Ausſage des Mädchens herausſtellte,
wurde Klamm ſofort aus dem Zuchthauſe, in dem er ſchon
beinahe zwei Jahre geſeſſen hatte, entlaſſen, und von der
Staatsanwaltſchaft das Wiederaufnahmeverfahren
g gen ihn eingeleitet. Jetzt wurde er nach längerer nicht
öffentlicher Berhandlung koſtenlos freigeſprochen.
Die Meineidige, ein noch ganz junges Mädchen, wurde
kürzlich von der Strafkammer zu fünfzehn Monaten
Gefängnis verurteilt.

GineBeſtieinMenſchengeſtalt. Die Gruben-
arbelterfrau Martha Galwas in Gletwitz war wegen
Mißhandlung ihres dreijährigen Stiefkindes zu einer
geringen Geldſtrafe verurteilt worden. Aus Arger hierüber
bearbeitete ſte, als ſie nach Hauſe kam, das Kind ſolange
mit einem Teppichklopfer, bis es tot war. Sie
wurde von dem Schwurgericht in Breslau wegen Körper
verletzun mit tödlichem Ausgange zu vier Jahren Ge
fängnis verurteilt
r

Vermiſchtes.
egeruger Poſtbetrieb.)

Ein n3000

Der Sraatsanwalt hatte zwei Jahre

mation herausgekommen. Die vis jetzt ergebnis loſe
Unterſuchung dauert bereits ſeit vierzehn Tagen.

(Durch einen Bergrutſch) wurden am Donners
tag vormittag 80 Gebäude des Dorfes Pra bei San Lu
cano (Jtalien) zerſtört. 27 Perſonen ſollen ums Lebenkennen und neun verwundet worden ſein.

(350 Fiſcher ertrunken.) Aus Tokio wird ge
meldet: Jnſolge eines Taifuns ſcheiterten am Mittwoch
in der Kawatſu-Bai 356 Fiſcherboote. 850 Fiſcher
ſollen dabei den Tod gefunden haben.

(Schwerer Eiſenbahnunfall) Auf Station
Waterloo fuhr am Mittwoch nachmittag 5 Uhr der Per
ſonenzug Brüſſel-Charlerot auf eine rangierende Maſchine
auf. Hierbei wurden etwa 20 Perſonen verletzt unter
ihnen einige ſchwer.

(Durch drei große Brände) wurde innerhalb
24 Stunden in Belgard (Pommern) ein ganzer Straßen
zug vonScheunen mit geſamten Jnhalteingeäſchert.
Da das Feuer im Zeitraum von einigen Stunden in ent
gegengeſetzten Richtungen ausbrach, ſo iſt mit Sicherheit
auf Brandſtiftung zu ſchließen Der Geſamtſchaden be
läuft ſich auf ca. 100000 Mark. Jm Zeitraum einiger
Jahre ſind bereits faſt alle Scheunen innerhalb des Stadt
gebietes niedergebrannt.

(Die Denkmäler für die Gefallenen in
Deutſchſüd weſt.) Bekanntlich werden zwei Denk
mäler für die Gefallenen in Deutſchſüdweſtafrika errichtet
m vo von denen das eine in Windhuk und das andere
in Berlin Aufſtellung finden ſoll. Für das Denkmal imSchutzgebiete ſind bis jetzt ca. 40000 Mark eingekommen,
welcher Betrag ſich aus Sammlungen in der Kolonie
zuſammenſetzt. Dieſe Summe wird aber keineswegs als
ausreichend zur Errichtung eines Denkmals erachtet; es
ſind vielmehr ca. 70 80000 Mark hierfür erforderlich
Was das Denkmal in Berlin anbetrifft, ſo ſind die im
Kolonialetat geforderten 10000 Mark nicht wie in der
Preſſe behauptet wurde, für die Ausführung des Denkinals
beſtimmt, ſondern lediglich zu Vorarbeiten, in der Haupt
ſache zu Preisausſchreiben. Irgend welche ſonſtige
Beſtimmungen, die etwa den Standort und die Ausführung
des Berliner Denkmals betreffen, ſind bisher nicht getroffen
worden.

(Das Linienſchiff „Naſſau“ wieder flott.)
Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, iſt die auf dem
Linienſchiff „Naſſau“ ei ingetretene Störung, die
durch Vollaufen inſolge verſehentlichen Losnehmens eines
blinden Flanſches von einem im Schiffsboden befindlichen
Ventil verurſacht worden war, durch Abdichten der in
Frage kommenden Offnung und durch Leerpumpen der
betreffenden Abteilungen wieder behoben worden.

(Flammentod.) Jn Reib heim (GBaden)
brannte das Gaſthaus „Zum Ochſen“ ab. Die Beſigtzerin,
die Witwe Weſtermann, kam in den Flammen um.
Man vermutet, daß die Beſitzerin, als ſie zu Bett ging, das
Licht hat brennen laſſen und daß dieſes gegen das Bett
gefallen iſt.

(Eine Verhaftung auf dem Kirchturm) wurde
dieſer Tage in Zalenze in Oberſchleſien vorgenommen.

r dortige Pfarrer r ſchon ſeit einiger Zeit allabendlich
e bemerkt. Um derdem Kirchturt

ſich einige beherzte Männer auf den Turm, wo ſich ihnen
ein eigenartiges Bild bot. Jn einer Ecke hockte, nur dürftig
in Lumpen gehüllt, eine von Schmutz ſtarrende, halb er
frorene Menſchengeſtalt. Man übergab den Unbekannten
der Polizei, die in ihm den 21 jährigen Zwangszögling
Florian Schubert aus Wohlau feſtſtellte, dem die meiſten
der in den letzten Monaten in den Schulen des oberſchleſtſchen
Induſtrie Bezirkes vorgekommenen GeigenDiebſtähle zur
Laſt gelegt werden. Schubert geſtand ein, bereits 14 Tage
auf dem Kirchturme genächtigt zu haben. Als Lager
dienten ihm zwei Decken, die er aus den Beichtſtühlen ent
wendet hatte. Die Mittel zum Lebensunterhalt lieferten
ihm die Opferſtöcke, die von dem Burſchen geplündert
wurden. Er wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

(Ein ſeltſamer Fund) iſt Sonntag von Berliner
Ausflüglern in dem Walde bei Buchhorſt gemacht worden.
Dort lagen innerhalb eines kürzen Umkreiſes ſieben tote
wilde Gänſe, die ſämtlich an dem Körper Brandſpuren
zeigten. Aus der Art der Verletzungen iſt zu entnehmen,
daß die Tiere vom Blitz getroffen worden ſind. Vermutlich
ſind die Gänſe bei dem Gewitter am Donnerstag während
des Fluges von dem Unwetter überraſcht worden. Ein
Blitzſtrahl traf das fliegende Volk, wobei ſieben der Tiere
getötet worden ſind.(Die Verhaftung des früheren Moskauer
Polizeichefs) Generals Reinbot, worüber wir voreinigen Tagen berichtet haben, iſt nach einer Petersburger

Daily Mail- Meldung darauf zurückzuführen, daß ſich der
Reinbot zuſammen mit ſeinen Untergebenen gewerbsmäßig
von Verbrechern, Spielhöllen Beſitzern und VBordell
wirtinnen beſtechen ließ. Jn dieſen Kreiſen war es üblich,
ſich die Gunſt des Allmächtigen durch Geſchenke und
Heiligenfiguren zu erkaufen, in denen Banknoten verborgen
waren.(Der Hauptmann von Köpenid) wollte ſich in
Benlo (Holland) zur Schau ſtellen wurde aber von der

T e n nachGeſchäftliches.
Muſtk fürs Hans Jmmer mehr dringt bei allen, die

ſich milder Erziehung von Kindern beſchäftigen, die Er
kenntnis durch, daß die Jugend durch belehrende und zu
gleich unterhaltende Tätigkeit im Hauſe vor dem Seſen
aufreizender Detektiv- und Schauergeſchichten bewahrt
werden muß. Die Erfahrung zeigt, daß die Muſik daztt
am geeignetſten iſt, daß ſie ein Kind am meiſten ergreift;
man beobachte nur Kinder beim Vorbeimarſch einer Muſik
kapelle. Eltern können daher nichts ſchöneres und be
lehrenderes ihren Kindern zu Weihnachten ſchenken als
Muſikinſtrumente. Vollen Genuß gewährt aber nur ein
n Jnſtrument, und es iſt deshalb richtig, ſich mit einer
bewährten Firma in Verbindung zu ſetzen. Seit ca.
25 Jahren liefert die Firma Jul. Heinx. Zimmermann.
Leipsig, Jnſtrumente über die ganze Welt und faſt jede
Lieferung zeitigt neue Kunden. Reich illuſtrierte Preis
liſten über ſämtliche Hausinſtrumente, Jortung, Spiel
doſen, Kantofon Sprechapparate, Pianos und Harmoniums
eigener Fabrik werden Intereſſenten gratis geſandt. Wer
aber Zeit hat, der verſäume nicht die großen Verkaufs
äume der Firma, 26/28, nahe den Bahnhöfen,

67088b Mleihmaehts-Terkaut.
Extra billig

Damen- Wäsche

Herren-Wasehe
Kinder- Wäsche

Tisch-Wasohe
Bett- Wasche

Rüchen- Wäsche
T

Handarbeiten
Wollwaren
Pela waren

ch

nS FVVUlbr-Angehots in an Abteilungen.
c g

Kleiderstoffe Sammet Jacketts Abendmäntel Fertige Kleider Knaben-Garderoben
seiden waren Engl. Paletots Kostume Blusen Mädchen -Garderoben

BHBlusenstoffo Frauenmäntel Kostümröcke Morgenröcke Unterröcke
emena C

Jormal Unterzeuge
Handschuhe

Strümpfe

G SGSSG a.

Schürzen
Korsetts

Taschentücher

Damen-Gürtel
Damen-Täschehen

Damen Kragen

Fertige Betten
Metall-Bettstellen

Bettdecken

Fenster Schützer
Sofakissen

Fellvorlagen

GSſSSeeaaaee

Gardinen
Teppiche

Iischdecken

Diwandecken
Schlafdecken
Reisedecken

n

Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit fetziger dentlicher Preisangabe versehen, hierdurch wird der Einkauf
sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung geschützt

22, 23, 24 Grosse Urkehstrasse 22, 23, 24,



Ambroſia
ab, wozu freundlichſt einladet

Neues Schühenhaus

S H SKarl Leisering.
an Aer Geisel 8 Koarbwarengesehäft an Ger Gsise! 8

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Foppe n wagen, Ferppenepertwagem,
Triumpfs ühle, Plüschsessel, einfache Korbstühle

sowie alle andern Sorten Korb waren zu den billigen e eisen.
litgiſed des Rabatt spar-Vereiss,

Alte Pappen wagen werden mer m gileruntsiert. Rest
Wer grat munct derer genecehten,

Alle Sorten

ontobücher
ſind wieder auf Lager und empfiehlt

I. O. Schultze.

Konchtorei
Halle a S. Leipfigerſtraße 5.

Verſand von Spezialitäten
ff. Dresdener Chriſtſtolen, Knanastorten und Törtchen,

Waumkuchen-
Jeinſter friſcher Marzipan.

e Nor beste e liaten.

offen
Sgeka ſanſt es e

Fl. Sixtigraße 10

Eine Wohnung, 1. Etage, von 3 Stuben
2 Kammern, Küche, Speiſekammer und Zu
behör ſowie Garten, zum 1. April 1909 an

bet

Wef. 10 000
ind zur erſten Stelle auezuleihen.

Richard Krampf

euhige Mieter zu vermieten.
in der Exved d. Bl.

Srhöne Wohnusg.Näheres

2 Gprechanparate

mit oder ohne Platten billig zu verkaufen

Lauchſt dterſtr. 29 3 zweif., 2 einf.
Zimmer, Küche und Zubehör frei per
l. Januar 1909

Verſetungshalber iſt in meinem Hauſe
Gutenbergſtrage 11, 1. Etage, eineGeoroſtrake 3

Baumnonfente u. Narzipan

eigenes Fabrikatempfiehlt in bekannter Güte, äußerſt preiswert

Hermann Bacdig, Burgstr. 24
W eederverkäufer Engros- Preiſe.

zu verkanfen

Fahrrad vhotograph. Apparat
1 Aceihylenerzeuger mit

4fl. Brenner,
paſſend für größere Laterng magica, billig

Wohnung, 5 Zimmer, Bad, Gas und
Fnnenkloſett nebſt reichlichem Zubehör, am

Januar oder 1. April preiswert zu ver-

nieten A Bötteher.
Möbliertes JimmerSeal r 3 k.

Irſſe
im Reſtaurant
(Unteraltenburg 22)

Kirchlicher Nännervertin

der Altenburg

Montag den Dezember
abends S Uhr

„Zum Bergſchlößchen“

1. Rechnungskegung und Jahresbericht.
2. „Das Un verſal Heilmittel Einleitender

Vortrrag: Paſtor Delius.
Auch Gäſte ſind willkymmen-

nit Penſion ſofort zit vermieten
Weitzenfelſerſtraße 27.

Wik. 6000
on pünktlichem Zinszahler auf Hausgrund
ſtück geſuchr. Offerten erbeten unter D.
in die Exped. d. Bl.

Jeder Hund
erhält ein prächtiges Fell, bleibt frei von

üem Ungeziefer durch öſteres Waſchen mit

Godins Hundeseife. a 50 PfCentral HDrogerie Rich. Kupper.
Dei Vorkand

Sir e00 Zegut eingebraektes Geummel
erkauft Friedr. Löhme, Pretzſch.

hält Sonntag den 6. Dezember, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, im
„Thüringer Hofe ſein

Wänzehen
Der Vorſtand.

urger

I

14 Dezember,
7 Uhr,

im SchloßgartenSalon.
Lieder abend des erra

Klex ander Meinemang,
Programm.

I. 8 Lieder von Schavert. Der Lindenbaum
Litanei. Der Erlkönig. 2 5 Lieder vor
Hans Hermann 3. 3 Lieder von Brahms
4 3 Lieder von R. Schumann Der arm
Peter. Du biſt wie eine Blume. Die

beiden Grenadiere.
Eintritt gegen Vorzeigung der Mit

gliedskarten.
Sperrſitzmarken zu 50 Pf. bis Freitag

mittag in der Stollberg ſchen Buch
handlung. Ebenda Eintrittskarten zu 3
und 2 Mk. für Nichtmitalieder.

Merſeb

(Bürgergarten).
Sonntag den 6. Dezember von

nachm. 4 und abends 8 Uhr an

r eoß-
IGOBTZ G

mit darauffolgendem

großzen Ball,
ausgeführt von der

Stadt Kapelle
HochachtungsvollJol. Quellmal-

Halle a. S.
Leiprigerstr. 2

Bezüge in Dimity. 6, 7 Mk.
Burrſe Bettbezüge. 4, 5, 6, 7 Mk.

1 Gebelt Jnlett, Decke

T
empfiehlt zu passenden Wein

Weihe Damaßbezüge in feinen Llumennzſterm, 6, 7, 8 bis I2 Mk.

Kattunbezüge 350, 5, 6 bis 8 K.
nterbett

2 436 83 841 [500] 1200 57 S
60 [500 42008 [506] 812 76 51 608 [500) 708 48166 73 79 250

iehung 5. Klasse 219. Körigl. Preuss. Lotterie
Ziehöng vom Heremhber 1908. vormittags

ur die Gewinne Uber 240 Mark eind den betreffenden Nummern
in Klammern beigetügte(GOhne Gewähr.) Nachdruck verboten.137 97 857 72 949 1008 238 307 51 1300] 405 12 661 2072 170 73 88

[500] 344 149 70 94 593 665 ſ506 e10 500]. 91 972 1500] 3331 497 4261
28 51 615 [icoo 789 915 S398 552 900 G118 423 57 825 68 948 7391

403 631 729 So 105 212 15 45 69 82 724 O 511 [1000] 858 94
409078 164 310 661 e e 718 927 11124 I500] 493 64 712

12155 241 13249 570 219 90 921 39 82 87 14153 00 226 682 999 15195
330 561 704 805 34 35 IG071 477 578 94 736 912 [3000] 73 [8000] 1705
3500] 160 81 [3000] 24 [1000] 414 [1000] 515 71 944 67 69 18264 82
479 508 619 [1000] s10 19235 [30007 808 38 908
20025 65 202 318 95 581 780 881 [10 000 s 920 21089 106 314 80 540

55 [3000] 892 952 22110 510 287 302 407 22 70 910 41 68 [1000] 23176 334
430 729 883 919 24068 155 593 95 574 968 25022 66 112 824 45 478 617
t 918 26024 198 203 63 [3000) 925 60 559 899 27268 627 925 99
28097 103 94 319 480 678 826 938 78 29188 310 465 554 601 [500] 75
80 714 38 [500] 800

30167 259 [1600] 28 653 710 1
819 51 32295 385 666 974 3285
350147 86 188 t 303

00] 21142 [1000] 83 516 [500]
s 34032 539 67 338 913 79 91

97 1500
350 28 15 520 664 92 932 44066 94 [3000] 122 [500] 37 39 235 341 702
45 859 45079 172 222 70 351 11 [3000] 16 982 46109 566 700 47397 613
1000] 760 899 [1060] 48007 139 296 515 17 606 49 747 49096 [500] 104
818 680 898 901

50033 51 127 71 252 508 677 [1000] 7360 60 78 828 95t 37 51182 835
430 627 55 766 79 52024 293 (2000] 313 60 667 937 53300 32 175 678 972
[1600] 54101 226 50 517 408 6 65 565 390 55377 638 719 77 s 935
S6G001 81 [1000] 229 450 567 [1000] 87 13000] 677 81 708 57106 83 206
17 58201 639 759 812 61 59031 175 303 428 [3000] 852

60255 319 478 653 G 1042 [300] 565 798 933 62000 148 250 66 446
321 1500 63212 2 7176 967 91 64200 403 590 708 65077 116 973 441
856 72 951 66179 597 (83 506 881 67099 182 594 904 68020 552 500]
625 85 91 772 857 69321 100 730

70086 213 805 551 942 [320] 71033 35 129 354 65 404 81 820 I[1000]
822 rooo 72195 212 [500] c13 7 8010 ro00] 299 319 28 425 87 926 36
70 74132 [1000] 52 86 94 92 169 560 717 88 [1000] 75120 72 [800] 513 20
1000 68 [500] 957 [1000] 27 76362 958 7 7063 105 28 257 333 529 39
58 775 7 8639 7 9217 51 1500] 651 791 985

89223 42 310 660 575 209 45 72 949 [500] 89 81299 [500] 621 78
747 813 919 33 35 82217 382 561 732 83991 123 74 215 101 601 914 84 138
136000] 207 [5000] 70 317 [500 17 [1000] 595 913 83379 158 732 902 73
S6062 249 91 318 53 386 61 87 192 155 90 797 88459 826 88 1000]
896010 90 304 36 89 99 138 [3600] 720 872

90218 572 729 67 28 925 9 L016 I3000] 161 534 714 46 828 80 92311
27 525 761 90 809 93623 147 594 618 918 94029 [800] 93 213 [80060] 65 355

473 528 613 53 76014 79 95215 711 86 911 8208 39 555 96 673
807 952 97138 331 41 [1005 515 611 43 85 911 88165 [500] 229 32 859
423 29 523 616 30 56 823 962 99088 120 31 20 8000] 22 95 316 66 91
407 [500] 22 52 520 619 22

100210 159 856 62 977 201332 471 699 102368 583 81 888 939
61 103167 97 251 1900] 97 93 16 562 70 86 728 920 104163 29 76
[5060] 83 [1000] 105177 287 379 485 108278 [500 P 422 [1000 J 82 774 893
921 1071147 297 809 21 530 [500] 878 927 1081388 76 377 540 611 80 88
109157 493 [3000] 575

I 0124 58 1500) 267 911 16 111281 500] 32 330 581 [1060] 673 953
112196 310 129 547 54 e 63t [500] 917 113190 212 36 71 594 758
114130 53 821 767 95) 1158 367 485 Los 89 83 285 608 822 89
II 7048 19 266 262 607 18 50 97 I1000 889 918 118621 35 210 1600
470 802 4 119318 655 69 2

120166 18 23 615 a 1216003 32 [500] 12 514 32 122032 81 160
78 859 68 135 [500] 59 E78 3 00] 705 822 123004 363 I1000] 696 758
124055 219 658 875 78 957 12526t 304 71 632 716 128008 171 253 11000]
7560 11000) 952 127145 61 350 79 173 651 77 881 910 128263 [500] 395
69 760 99 929 1280926 ro o 39 [1000] 91 194 217 850 [3000] 63 [500] 538
81 606 [500] 61 806 46 75 [1000]

1309001 365 652 718 131051 78 89 131 265 [1000] 586 90 770 807
45 980 132149 807 49 928 12 133018 [560] 123 53 228 [1000] 797 839
939 [1000] 50 13407 872 75 [8090] 761 135071 556 885 [500] 136012
164 126 137085 121 41 390 612 788 958 138089 168 66 216 316 55 601
16 713 [1000] 870 139001 365 558 70 728

140271 875 706 905 14 1037 41 88 485 90 [500] 611 947 1420e1 201
837 405 680 928 29 143209 801 914 144011 75 190 208 73 693 771 145030
138 52 1500] 250 328 51 [1000] 487 97 515 71 98 693 146121 472 546 650
716 807 [560] 68 918 1476092 Fs 600] 126 [1000] 233 317 92 518 881
148068 103 51 91259 373 543 883 99 932 59 149172 919 78 497 741 825 945

en 21
his-Geschenkem äusserst billig:

Belftuch ohne RNaht. 2, 250
Teinene Teegedecke von 2, H Mk. an.

672 197010 436 529 87 90 765 198088 1 628

1506008 163 256 376 433 63 t900] 930 99 151282 1 71
60 85 780 822 927 152078 162 204 10 361 590 135 66 513 77 6597

[500 87 998 S 12 57 831 618 717 973 80 154165 263 72 395 846 18000
925 155060 T500] 236 6393 7i8 [500 823 918 [500]) 156184 214 568
747 877 937 157567 682 89 969 93 158010 104 621 70 786 [3000] 888
920 I59012 311 e 88 905 81

160084 159 246 358 [500] 64 85 539 638 787 89 ſs00] 800 [1000)]
4 680 [3000] 161107 82 299 485 95 700 38 55 162945 198 279 617 61
82 163078 577 87 632 720 800 [5060 987 164010 101 28 98 666 165027
177 260 419 610 11 14 16 79 559 996 500] I6Git 326 31 53 417 707 38
[500] o000 1671393 72 263 638 97 747 168089 230 302 7 21 1600] 480 44

678 93 811 54 169300
170060 to8 296 591 727 838 88 17 1057 [500] 427 56 [500] 70

572 [1000] s803 94 172052 172 222 20 45 458 [1I000 581 691 704 829
173112 222 354 60 819 80 174022 15900] 375 501 36 69 886 Mon. 934
17508t [1000] 272 835 951 62 98 176027 l1000 103 278 91 [500 349
88 548 61 782 984 177130 [3000 4t 210 88 488 525 781 990 178126
215 608 19 795 832 997 1790583 1639 [500] 882 574 500] 909

180035 44 827 74 612 80 [1000] 644 758 I81145 99 228 45 61 310
410 621 28 80 709 29 856 1820609 51 110 207 514 788 [500 850 183068
313 23 66 [600] 506 682 712 804 74 500] 184143 52 81 [500 516 755 817
185138 [600 316 464 [500] 608 42 949 186121 237 329 498 510 657 88
187402 769 915 188050 104 809 591 500] ess 965 189017 111 360

62 72 [5060] 90 614 739 55 500
2 567 1000] 898 191463

1900

o

i

924 192269 ſ16000)] 859 531 70
200647

199404 7 13 73 500] 610 798 868

995 202005 20 95 [3000] h21 22 91 90 2036032 60 201 22 427 532 833
49 204112 89 838 485 607 62 98 703 868 205021 82 221 764 94 827 48 97
2060143 62 75 426 47 638 59 836 54 93 207171 270 390 481 88 520 26
947 208016 [1000] 141 54 422 814 46 78 209061 108 34 80 286 885 426
703 89 802

216148 271 471 514 18 [500] 51 810 [8000] 932 48 211122 300 49
[a000] 558 766 835 909 212427 270 78 553 61 678 937 2136057 128 38
486 1000] 68 82 834 769 820 908 214283 819 88 672 700 ſ3000] 846
51 215167 282 331 [1000] 432 754 [500] 216298 324 486 508 767 892 988
217125 257 454 684 809 10 [500) 992 218298 604 892 219015 295 428
694 934 70

220131 813 503 94 97 918 50 929 221122 31 278 [o00] 75 600]
449 96 [500] 936 635 35 [500 701 809 222t60 265 442 577 868 223025
520 652 224005 107 223 76 [1000] 889 461 533 [500] 34 70 746 225130
293 379 679 755 966 226041 160 66 [500 600 62 794 839 67 227196 218
393 453 677 950 228058 180 235 525 900 8 [8000 22 28 229048 249
57 457 76

230128 s [3000] 830 34 [1000 93 [3000] 617 50 [500] 667 71 89
283 1129 80 326 680 798 804 232001 31 89 149 242 337 52 711 831 72 991
238040 344 427 65 85 91 579 94 658 726 99 [1000] 920 234616 500 892
[500f 880 235018 32 121 24 29 30 210 427 57 13000] 17 808 95 974
S 6091 230 58 66 399 453 670 84 725 75 813 88 982 23 Z. 8 264
337 403 85 717 880 908 [500] 27 238041 150 [1000] 649 56 239217 884
618 854 930240048 81 134 472 [500] 642 878 24 1080 [r1o90 535 81 t. 78 [1000]
242156 239 45 546 7909 924 24302 519 845 24 4329 75 77 97 612 44
fo 15 885 907 245006 [1000] 17 354 482 [1000 667 70 820 246028
259 657 796 840 914 65 24 7068 161 204 26 64 943 43 51 564 65 676
248044 [500 98 219 43 388 524 25 647 711 64 859 9080 249047 171 276
439 [3000] 573 622 [500] 68 793 931

259298 535 64 622 84 94 759 820 251679 292 A96 730 252001 148
57 204 73 [500] 810 21 Flooo 79 417 501 69 620 253026 109 18 32 266
517 607 725 254181 46 99 251 [500 389 540 666 298124 90 110000]
810 18 608 806 256169 225 842 62 499 667 805 76 990 257088 836 568
603 23 42 49 [1000) 62 1789 879 925 258211 488 500 31 687 795 944 1500]
259014 315 19 416 58 521 40 673 82 820 98 3000 939 42 s

260183 503 743 281051 415 69 413 65 680 855 28235t h 405
23 [500] o [500] s21 263 25 56 275 979 [500] 835 500) 284
91 19 617 808 283165 Foco 90 a 911 928 268083 296 399 t 12 685
728 29 [3000] 47 71 826 68 267 173 228 32 918 288259 [500] 474 508 673

821 98 269007 37 12 219 79 981 187 763 [500] 808
270153 521 612 [8000] 51 980 271197 490 673 272010 [500]

5603 822 27 3129 353 693 [3000) 27 4292 390 518 [1000] 709 30 853 5000]
955 27 5500 693 [8000) 724 276018 196 411 [8000] 61 600 72 50 825
S 77 220 39 425 01 790 91 278098 201 501 50 007 814 92 985 [500] 86
[500] 279082 255 306 [500] 13 75 151 601 862 50 901

280102 [500] 82 Frooo) 37 5313 592 903 56 79 281019 138 53 [800]
851 94 410 [s00] 87 95 013 40 [500] 43 940 28217 1432 510 6e8 [500]
90 778 [500] 660 979 283081 107 489 562 609 38 952 72 284530 13000]
641 [500] 962 285035 90 121 83 236 3060 97 19 687 286000 68 215 529
39 853 929 [500] 287069 87 656 715 43 1500] 850 85

Im Gewinnrade verblieben: Prämie zu 800 000 4 Gewinne
30 000, 4 15 000, 8 A 10 000, 8 A 5000, 135 A. 8000, 204 4 1060,

322 500.

ſells g, S.

Zu erfragen

200037 42 60 400 651 719 [3000] 78 91 818 941 48 [800] 201113 808

Sezüge in Loniſtanginch, 56, 6 M.

2 Kiſſen, II 12, 18, 20, 25, 80 Mk.
m Mitgifed des Rabatt-Sspar-Vereins-

Siſchtücher, 4 Porsonen, I, 1,50, 250 M. Giſchtücher, 6 Pers, 2, 8, 8,50 Mk.
Diſchaedecke, 6 Personen, von 5 K. an.

Tiſchgedeckr, 12 Personen,
Zeinene Fervnietten, Dutzend 4, 5,

von 10 Mk an.
6, 7 Mk. bis zu den feinsten



Nürnberger und Makronen-Leb-
kuohen,

Eäbecker und Königsberger
Marzipan, Liegnirzger Bomben,

Baumbehang in jeder Preislage,
Dresdener Christstollen

Konditore! Winter, Merſchurg,
Olgrube 1.

Chriſtbäume,
ſelbſtgeſchlagene und ausgeleſene Ware, in
allen Größen empfiehlt

Gustav Hesselbarth,
Hlgrube 7.

Stand Markttags bei Herrn Schwickert.

kerzeg Chriotinn.
elt-Panorama

Eine herrliche Reiſe durch die
Kärntener und Krainer Alpen bis

zum Adriatiſchen Meere.

Sechs Paar Haustauhen

zu verkaufen Seffnerkr. 4.
Gebrauchte einſpännige Kutſch

geſchirre, ſowie neue zwei u ein
ſpännige, desgleichen ſämtliche

Arbeitesgeſchirre
ſind zu haben bei

bar Hecken, Satſlermeiſter

Selkener Gelegenhellokanf
Müſchſofa, 2 Seſſel nur 130
Sofakiſch, 4 Rahrſtühle, Spiegel
verkikow, Damenſchrribhtiſch, Salon
Gondel, großersünlenſpiegel Schankel-

S Kahl Ceppich, Garderobenſchranß,
prachty. Züſfelt unr 135 b. ſpolt-
billig zu verkaufen.

e eVorſobung

wie I enHeujahrs-

Albert Bruns, Breiteſr. J.
Druckerei und Pan erbendlung.

Wer
einen guten

Jropfen

Hugo Aälber, Shmabbetrasse 21

S miitglied des Rabatt-Hpar- Vereins

Dort ded
ſane Weihnachtsgeſchenk,ſchönſtee e ſie erfreuen Jung und Alt.Sebelepielend von U. 14, an.

Reichhaltiges Notenrepertoir e nſchl. der letzten Schlager.
Das Geſchäft iſt Sonntag den 13. und 20. Dezember geöfſnet

Wanl. Hefnr. Zimmermann
Leitpzig, Querſtraße 26728.

Verlangen Sie ſofort illuſtrierte Preisliſte Nr 2 gratis.

Gescehenke
Praktiſeke! Solid? Billig!als Klapp, Schaukel-, Schreibtiſch und Kinder
ſtühle, Luther-, Rauch-, Bauern, Zier, Kinder und
Serviertiſche, Noten-, Palmen und Büſtenftänder,
Staffeleien, Arbeitsbentel, Hocker, Ofenbänke, Truhen,
Nähkäſten, Nähtiſche, Wand und Zigarrenſchränke,
Paneelbretter, Etageren, Flurgarderoben uſw.

Cawl Baum
Meſſerſchmiedemeiſter,

kl. Ritterſtraße 14.

Spez'algeſchäſt für

Stahl Meſſerwaren

Hal
In Küſſengerhte

e

empfiehlt in größter Auswahl
Schmolegtr 6. Wiln. Zorsdorff, Schmalegtr 6

23. Ziehung 5. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom Hezember 1908. nachmittagsNur die Gewinne über 240 Mark ind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt S(GOhne Gewähr.) Machäruek verboten.
285 529 50 609 769 849 008 121 41 58 215 [500]

529 739 916 8056 298 324
548 882 35 64 [500] 933 9067 138
e 380ä 9077 186 [1000] 580 52 918 30 58 11092 131 283 971 495 [500] 583
864 785 846 929 [3000] 120868 412 48 13028 71 509 [500) 11 28 45
84 47 783 857 [1000] 9e8 [500] 14017 48 68 139 210 508 640 821 8000]
1108 21 268 805 [800] 46 671 702 [1000) 48 16211 87 488 555 608 803
[1000] 72 929 17011 818 86 [30 000] 1 68 457 99 700 31 [800] 878 183806
853 57 888 39 19016 127 493 505 661 70 828 907 [3000] 9

20098 174 82 574 97 639 89 871 988 D1348 409 [1000] 742 824 22128
283 352 461 594 668 82 815 928 23064 97 205 479 774 92 24216 12 73 987
25089 109 506 91 627 65 910 26036 37 459 523 921 27210 99 322 139 757
353 61 98 28155 708 968 29085 [500] 102 419 506 60 622 [300] 905 91

30020 137 246 336 88 421 522 99 613 985 [1000] 3 1028 (000) 116 [500]
204 57 88 3143 728 [500] e [3000] 862 94 [500] 32275 828 512 941 33208
88 323 558 836 34107 8 [500] 26 318 409 529 739 58 [3000] 78 999 35177
[1000 298 316 67 578 616 50 68 978 S8105 468 700 79 83 3 7129 33 63 J

50 38208 476 80 733 867 72 96 967
605

40028 90 224 45 393 138 577 782 [3000] 910 41013 31 [500

207 582 ro0o] 668 836 I500) 909
39096 228 [500] 41 350 167 [300]) 557 606 21 79 769 87 928 69

S S Ab e s588 89 r S e e e
346 457 512 I800] 50 82 610 707 159

138 616 805 42526 [500] 742 820 913 57 43370 160 98 [1000] 514 618
13000] 10 58 757 [3000] 44126 57 [500] 770 S 118 2591 [900] 94 909 490
519 804 31 410 46110 28 29 232 105 29 977 987 4 7087 139
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Natürliche Demllatr und Eetrakte!
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trinken Verschenkan
will, der bereite ſichCognge, Raum, Liköre,

Punſch-Extrakte e. ſelbſt
nur allein mit den berühmten
Relchel-Essenzen

chtherg.Leine ger ehe
Die daraus hergeſtellten itore ſind
vollkommen echt und zählen zu den

e en Likören der Welt!

e e erklärtFlaſchen eII
Kein Wisltngen.

e iſt ganz enorm!an everlange ſofort koſtenfrei:

Die Deillterung im Haushalt
Wertvolles, reich Uuſtriertes Buch mit

Hunderten erprobten Rezepten.
Otto Reiche!, Berleg S0.

Laſſe ſich niemand durch Nachahmungen
täuſchen, ſondern man kaufe nur die
echten „Reichel Fſenzen mit Marke

„Lichtherz“.
Alle nige Niederlage in Merſeburg

bei Rieherd Kupper, Centrat
Drogerte. Schafftedt: R Sehimpf,
Drsgenhandkung.

Einen Lehrling
ucht zu Oſtern

Karl Löbe, Fleiſchermeiſter
Für das Komptoir meiner Lederſabrik

ſuche zu Oſtern einen

Lehrlisg
unter günſtigen Bedingungen

Goftloh Mylius,
Wir ſuchen für Oſtern 1909 ſur unſer

kaufmänniſches Bureau einen

Lehrling.
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen unter gleich
Seitiger Vorlage der Schulzeugniſſe ec. find
zit richten an

O. W. Julius Blaneke Co
G. m. 5. H.

d

1

für Fabrikkontor geſucht.
ſich auch für Halbinvaliden.
Angebote unter A K. 26 an die Exped.

Zum I. Jannar T1909 wirs ein

Schreiber
Stellung eignet

Schriftliche

Bl. erbeten
Eſn ſe ſiges kraſtiges Nödſhen

für Haus und Küche geſucht für ſofort oder
Jantar Feaun v. Brandenstein,

Oberoltenburgerantweortſiche en e erleag van



Feilage zum
Vierte Beilage-

Der 6chatten König Ludwigs II.
Aus München ſchreibt man dem „B. L. A.“: Die

Ernennung des früheren Flügeladjutanten König
Ludwigs II. des Grafen Alfred Ebrecht von Dürckheim
Montmartin zum Kommandierenden General des II.
Bayriſchen Armeekorps hat Anlaß gegeben, die traurigen
Vorkommniſſe der Königskataſtrophe von 1886 aufs neue
zu beleuchten. Um hierbei wieder aufgetauchte Jrrtümer
ein für allemal aus der Welt zuſchaffen, beginnt die
hieſige „Neue freie Volkszeitung mit der Veröffentlichung
einer vffiziellen Darſtellung nach dem Referat des Abg.
Bonn, der das vom Miniſterium der Abgeordnetenkammer
in geheimer Sitzung vorgelegte Material ſyſtematiſiert
und folgendes zur Beleuchtung des Geiſteszuſtandes des
verſtorbenen Königs mitgeteilt hatte, um damit der
Meinung entgegenzutreten, als ob mit des Königs
Abſetzung ein Unrecht verübt worden ſei.

Bei König Ludwig beſtand ſchon von Geburt an eine
erhebliche Anlage zur Geiſteskrankheit, wofür insbeſondere
der Umſtand ſpricht, daß auch ſein Bruder dem gleichen
Leiden verfallen iſt. Schon Miniſter Lutg weiß aus den
Jahren 1864 bis 1867 von der Abneigung des Königs
gegen den Empfang allerhöchſter Perſonen, Diplomaten
uſw. zu erzählen, während der König der Literatur anderer
feits ſo hohe Begeiſterung entgegenbrachte, daß er nicht
ſelten Vorträge mit Zitaten aus Schiller unterbrach. Grſt
ſpäter entwickelte ſich die volle Menſchenſcheu. Während
er früher dem Gottesdienſt in den öffentlichen Kirchen bei
wohnte, ließ er fich bald eine eigene Kapelle bauen. Auch
im Theater fühlte er ſich durch das Publikum beläſtigt,
weshalb er Seperatvorſtellungen für ſich anordnete. Der
einſame Aufenthalt in den Schlöſſern wurde 1876 bis 1881
um je einen Monat verlängert. Wenn der König in die
Reſidenz München zurückkehrte, erſchien ihm dieſe wie ein
Gefängnis. Bei Hoftafeln hatte der König ein Gefühl,
als ginge es aufs Schafott; er mußte dabei durch
Blumenaufſätze dem Anblick entzogen werden. Die Muſit
mußte eine möglichſt ſtarktönige ſein, und trotzdem ſtieß der
König oft in der Erregung den Säbel auf den Boden. Jm
Gegenſatze zu dieſem Menſchenhaß entwickelte er aber auch
wieder eine Zuneigung, namentlich zu ſeinen Sekretären
von Ziegler und Müller, die er in überſchwenglichen
Worten kundgab, die aber nur kurze Zeit andauerte. Stall
meiſter Hornig, der ſeit 1867 in des Königs Nähe weilte,
erklärte, anfangs hatte der König noch das Bedürfnis, unter
Menſchen zu ſein. Bald aber kamen Feſte mit jungen
Stallbedienſteten, wobei Kinderſpiele, wie „Schneider, leih
mir die Scheere“, geſpielt wurden. Ein anderes Mal wurden
dieſe Perſonen vom König im Türkiſchen Zimmer zu Linden
hof mit Sorbet bewirtet, und die Leute erhielten Pfeifen
zum Rauchen. Der König will in Ludwig IV. ſein Jdeal

den hoftafel, keine Audienz, keindirekter Verkehr mehr mit dem Kabinett ſtatt. Die Befehle
und der Einlauf wurden durch Dienerſchaft vermittelt und
lagen dann tagelang umher. Jn letzter Zeit wurden die
Allerhöchſten Befehle immer nur durch ver ſchloſſene

üren vermittelt. Die Dienerſchaft mußte das Ver
ſtändnis des Befehles durch Kratzen an der Tür anzeigen.
Wer eintreten durfte, mußte ſich, tief gebeugt, enthatten,
den König anzuſehen oder gar anzuſprechen. Jeder durfte
ſich nur durch Zeichen verſtändlich machen. Der König litt
an ſteter Furcht vor Verfolgung, weshalb auch das ver
letzende Aufgebot von Gendarmen bei ſeinen Ausfahrten
veranlaßt wurde, wogegen der Miniſter von Feilitzſch ver
eblich Vorſtellungen erhob. Konſtatiert iſt, daß der
önig in der Tracht Ludwigs XIV. mit Krone und Purpur

ausfuhr und dem Geheimrat von Löhr den Auftrag gab,
ein Land ausfindig zu machen, in dem abſolute Re

kerung möglich ſei, damit er Bayern vertauſchen
nnte. Merkwürdigerweiſe wurde dieſer Befehl wirklich

vollzogen Der König hat damals tatſächlich dem Sultan
ſchreiben laſſen, er wolle Jypern gegen Bayern ein
tauſchen! Dieſe Publikation ſoll fortgeſetzt werden.

Provinz und Amgegend.
F. Mühlhauſen, 3. Dez. Jn Ubereinſtimmung

mit dem Magiſtrat beſchloſſen die Stadtverord
neten, ſofort die Kanaliſation der noch unbebauten
Altenburger Straße vornehmen zu laſſen, um den zahl
reichen Arbeitsloſen im Winter Beſchäftigung zu
geben. Weiter ſoll gegen eine Verfügung des Re
gierungspräſidenten, nach der die Stadt alljährlich
1125 Mk. in ihren Etat für die Unterſuchung von
Nahrungsmitteln beim Nahrungsmittelamt in Erfurt
einſtellen ſoll, der Klageweg beim Oberverwaltungs
gericht beſchritten werden. Bisher koſteten die Nah
rungsmittelunterſuchungen der Stadt bei einem hieſigen
Chemiker nur rund 300 Mk. jährlich, für die etwa 400
Unterſuchungen vorgenommen wurden, während in
Zukunft für den bedeutend erhöhten Satz nur 175
Unterſuchungen gewährt werden. Die Ver
mögenslage der Stadt ſoll fernerhin nicht mehr
allein durch den Magiſtrat, ſondern von dieſem gemein
fam mit der Finanzkomiſſion berechnet werden, da
verſchiedene Stadtverordnete den Vorwurf erhoben
daß der Magiſtrat ſeinen Ziffern willkürliche
Schätzungen zugrunde legte, für die alle Unterlagen
fehlten. So wurde der Stadtwald 1898 mit 4
Millionen Mark bewertet, 1903 mit 8 Millionen, 1900
mit 11 Millionen und 1907 wieder mit 8 Millionen
Mark.

FRonneburg, 4. Dez. Stadtrat und Bürger
vorſtand beſchloſſen einſtimmig die Errichtung
einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule

für Mädchen.

erſeburger Co
Sonntag den 6 Dezember 1908.

rreſpandent“,
35. Jahre

Die altenburgiſche Staatsregierung
hat einen beträchtlichen Zuſchuß zu den Koſten in
Ausſicht geſtellt. Eine gleiche Schule wird in Eiſen-
berg errichtet.

F. Magdeburg 4. Dez. Die Verhandlungen
wegen Eingemeindung der Elbdörfer Cracau,
Preßer, Fermersleben, Salbke, Weſterhüſen in den
Kommunalverband Magdeburg ſind bereits ſo weit
vorgeſchritten, daß die Kreistage in nächſter Zeit ihre
Beſchlüſſe faſſen können.

F. Zechau, 3. Dez. Der ſchon oft vorbeſtrafte
Grubenarbeiter Matuſchak verſuchte in der Nacht
zum Dienstag in ſeiner Wohnung ſeine Frau und
Kinder zu erſchießen. Dieſe konnten aber noch recht
zeitig aus der Wohnung flüchten. Darauf brachte er
ſich einen Schuß in die Schläfe bei, an deſſen
Folgen er geſtern nachmittag im Altenburger Landes-
krankenhauſe, wohin man ihn nach Anlegung eines
Notverbandes gebracht hatte, geſtorben iſt.

F Eilenburg, 4. Dez. Die bereits in der letzten
Sitzung der Stadtverordneten angekündigte Be
ſoldungsordnung für die Gemeindebeamten
ſtand, nachdem die öffentliche Verhandlung abgelehnt
worden war, in geheimer Sitzung zur Beratung
und zwar mit dem überraſchenden Ergebnis, daß die
Magiſtratsvorlage faſt einſtimmig nur mit wenigen
Anderungen zur Annahme gelangte, obwohl die
Stadtverordneten faſt einmütig zwei Tage vor der
Sitzung gegen die Vorlage geſtimmt hatten.
Danach ſtellt ſich der Mehrbedarf für die Stadt an
Gehalt für 1909 auf 11 348,75 Mk. und an Wohnungs
geld auf 6850 Mk. Mit dieſer Erhöhung ſind die
Gemeindebeamten annähernd mit den Staatsbeamten
gleichgeſtellt. Trotz dieſer Mehraufwendung, die aus
den Zinsüberſchüſſen, welche im Jahre 1909 126000
Mark für den Haushaltsplan hergeben, gedeckt werden,
und trotz der in Ausſicht ſtehenden Gehaltserhöhungen
für die Volksſchullehrer iſt keine Steuererhöhung nötig

Gotha, 4. Dez. Jm Krematorium wurden
im abgelaufenen Monat November 46 Leichen durch
Feuer beſtattet. Die Zahl der ſeit Beginn dieſes
Jahres verbrannten Leichen beträgt 497, ſeit Er
richtung des Krematoriums wurden 5352 Leichen
durch Feuer beſtattet. Das Staatsminiſterium von

Zula

rneſtinum genehmigt. Die Aufnahme eines
Mädchens ſoll widerrufbar ſein, wenn ſich daraus in
irgend einer Beziehung erhebliche Mißſtände ergeben.
Für Mädchen, für welche eine Vorbildung zu gelehrten
Studien oder zum Univerſitätsbeſuch nicht vorgeſehen
wird, werden die beſtehenden Mädchenanſtalten für
ausreichend erachtet.

Vermischtes.
(über die Kataſtrophe bet der Wiener

Jubiläums-Jllumination), über die wir ſchon an
anderer Stelle kurz berichteten, ſchreibt man: 5 Tote, 28
Schwerverletzte und über 100 Leichtverletzte bilden
leider die Kehrſeite der ſonſt ſo glänzend verlaufenen
KaiſerJubiläums Jllumination. Die Schuld an dieſem

traurigen Ereignis trifft einerſeits das Publikum ſelbſt,
andererſeits aber auch die Polizei, welche an der gefährdetſten
St lle der Ringſtraße vor dem Burgtor ganz unzureichende
Maßregeln getroffen hatte. Nach der Schätzung der Potizei
und der Preſſe befanden ſich zu dieſer Zeit etwa andert
halb Milkionen Menſchen in der inneren Stadt und
auf dem Ring zuſammengedrängt. Der Schreiber dieſer
Zeilen befand ſich im Augenblick der Kataſtrophe, welche
ſich gegen acht Uhr ereignete, etwa 50 Schritte vom Burgtor
entfernt. Jn kurzem waren wir Leib an Leib in fürchter
lichſter Enge eingekeilt. Der Atem verging einem deinahe.
Trotz aller Warnungen hatten viele Eltern kleine Kinder
mitgenommen, die nun mit den Armen hochgehalten werden
mußten. Plötzlich ertönten wüſte Schreie und gellende
Hilferufe, und alles drängte nach links und rückwärts,
wo man einen Ausweg aus der fürchterlichen Enge zu
finden hoffte. Alle Zurufe Beſonnener nutzten nichts, die
Panik war da. Es entſpann ſich ein Kampf auf Tod und
Leben. Wer im Gedränge fiel oder niedergeſtoßen wurde,
über den ging die Menſchenmenge ſchonungslos hinweg.
Weinende Kinder, von Schreikrämpfen erfaßte Frauen
erhöhten noch die Kopfloſigkeit. Viele kletterten auf
Bäume und Laternenpfähle. Man ſah Männer, die wie
Verzweifelte kämpften, um ihre ohnmächtig gewordenen
Frauen oder Kinder aus dem Getümmel zu retten. Plötzlich
gab das ſchwere ſchmiedeeiſerne Gitter
am Maria Thereſten Denkmal und gleichzeitig guch
am Kunſthiſtoriſchen Muſenm dem Druck der Menſchen
maſſen nach und brach wie Holz. Hunderte
von Menſchen ſiürzten zu Boden, und wer ſich nicht ſchnell
wieder aufraffen konnte, geriet unter die Füße der Nach
drängenden. An einigen Stellen warfen ſich Wachleute
und Militärs mit gezogenem Säbel den ſich wie wahn
ſinnig Gebärdenden entgegen, um Gefallene zu retten
Als es endlich gelungen war, den wirren Knäuel zu löſen
und Raum für die Hilfeleiſtung zu ſchaffen, bot ſich ein
entſetzlicher Anblick. Der Platz vor dem Denkmal
und dem Muſeum glich einem Schlachtfelde Zerriſſene
Kleider, zerfetzte Hüte, zerbrochene Schirme und Stöcke
lagen in dichten Haufen umher. Leider bedeckten auch eine
Anzahl Schwerverlketzter den Boden und nicht genug damit,

gab es an dieſer Stelle auch zwei Tote, den Landtags
abgeordneten, Hölzl und eine 265fährige Modiſtin.

ſich bereits auf dem Heimwege befanden, offenbar als

ein

Die Toten und die Schwerverletzten trug man in das nahe
gelegene Muſeum, das alsbald einem förmlichen Lazarett
glich. Die meiſten Verletzten hatten Rippenbrüche oder
Brüche des Unter oder Oberſchenkels, Armbrüche oder
Kontuſionen erlitten. Daneben wurden zahlreiche Nerven
chocs und Fälle von Herzſchwäche konſtatiert. Ein weiterer
Todesfall ereignete ſich am Stephansplatz, wo eine Frau
von Herzkrämpfen befallen wurde, und auf dem Transport
zur Unfallſtation ſtarb. Zwei weitere Todesfälke
ereigneten ſich nachträglich, als die betreffenden Per a

ach
wirkungen der durchgemachten Aufregungen. So ſtürzte
eine Frau, von Lunge ödem befallen, in der Nähe des
Rathauſes tot zuſamm undein penſionierter Sicherheits
wachmann erlitt einen Herzſchlag und ſtarb auf der Stelle.

(Die Abnahme des Parſeval-Luftſchiffes.)
Der preußiſche Kriegsminiſter hat am Donnerstag offiztell
den Parſeval- Ballon für abgenommen erklärt,
nachdem ſich die Abnahmekommiſſion unter Vorſitz von
Oberſtleutnant Schmiedecke einſtimmig dahin ausgeſprochen
hat, daß der Parſeval- Ballon ſämtliche Abnahmebe
dingungen einwandsfrei erfüllt habe. Die Motorluft
ſchiffftudiengeſellſchaft geht jetzt unverzüglich daran, den in
ſeinem einzelnen Teilen ſchon fertigen größeren Motor
ballon zuſammenzuſtellen.

*Gerhaftete Fälſcher) Jn Lauſanne(Schweiz) wurden ein angeſehener Buchdrucker und ein
allgemein geachteter Kaufmann verhaftet, weil ſie an
der Anfertigung und dem Verkauf gefälſchter
Obligationen der franzöſiſchen Nordbahn mit den
Datum „1. Juli 1875* beteiligt ſein ſollen; andere
Komplicen wurden bereits in Paris feſtgenommen. Es
ſind Fälſchungen im Werte von einer halben Million Frank
angefertigt und bisher für 140009 Frank an den Mann
gebracht worden. Für die in Lauſanne Verhafteten wurden
10000 Frank Kaution angeboten; der Unterſuchungs
richter gab ſie aber nicht frei.

Eine Diebeshöhle im Walde.) In der
Köpenicker Forſt, nahe bei Oberſchöneweide, wurde von der
Gendarmerie eine Höhle entdeckt, in welcher Diebesgeſindel
hauſte. Die Behauſung lag tief in einem großen Gebüiſch
verſteckt und es wurden in ihr friſchgeſchlachtete Enten
Hausgeräte, Diebeswerkzeuge, Kleidungsſtücke ſowie wert
volle Gegenſtände gefunden, die anſcheinend von Dieb
ſtählen herrühren. Die Bewohner dieſer Höhle, mehrere
Männer, konnten beim Nahen der Beamten entfliehen.

Ein unglaublich dreiſtes Räuberſtückchen
in New York.) Jn den erſten Morgenſtunden des
Dienstag wurde in einer der belebteſten Straßen
New HYorks ein elektriſcher Straßenbahnwagen, in dem
65 Paſſagiere ſaßen, die eben von einem Ball nach
Hauſe fahren wollten, von vier bewaffneten
Männern, in deren Begleitung ſich drei Frauen be
fenden, zum Stehen gebrecht. Dann ſprang einer der
Männer auf die vordere Plattform und zwang den Wage
führer mit vorgehaltenem Revolver, mit voller Geſchwindig

keit und ohne Aufenthalt weiterzufahren. Inzwiſchen
wurden die Jnſaſſen des Wagens von den drei Bewaſſneten
und ihren weiblichen Verbündeten in aller Ruhe aus
geplündert. Als die männkichen Paſſagiere Anſtalten
trafen, ihre Damen zu beſchützen, wurden ſie mit Revolrer
kolben ſo lange bearbeitet, bis ſie jeden Widerſtand an
gaben. Der Schaffner, der den Paſſagieren zu Hilſe eilen
wollte, wurde lebensgefährlich verwundet. Die Fahrgäſte
wurden ihres Geldes und aller ihrer Wertſachen
beraubt; die drei weiblichen Komplizen der Räuber
riſſen den Damen die Ohrringe aus den Ohren und die
Ringe von den Fingern. Dir Wagen wurde endlich in
der Nähe einer Polizeiſtation zum Stehen gebracht. Die
Räuber ſind ent kommen.

(Anredliche Beamte.) Auf der Benrather
Maſchinenfabrik bei Düſſeldorf wurden zwei lang
jährige Beamte, ein Kalkulator und ein Gxpedient,
wegen größerer Unterſchlagungen von Geldern
verhaftet

(Zahlung des Kaufpreiſes für den
„Zeppelin Die Auszahlung des Betrages von
150000 Mk. an den Grafen Zeppelin für das vom Reich
angekaufte Luſtſchiff Z I iſt nach der „N. pol. Cor.“ nun
mehr erfolgt.

(Zur Affäre Steinheil) Der Juſtizminiſter hat
den Oberſtaatsanwalt erſucht, ihm über den Fall des k. 8
vor kurzem mit der Unterſuchung der Affäre Steinheil be
trauten Richters Leydet eingehend Bericht zu erſtatten-

Unter den zahlreichen Zuſchriften, die dem Unterſuchungs
richter von allen Seiten zugehen, befinden ſich auch Heirats
anträge für Frau Steinheil. Einer der letzteren lauter
„Jch bin nur ein einfacher Maurermeiſter, aber ich lege
meine Hand ins Feuer für die Unſchuld der ſchönen Mag
Dieſe engelreinen Züge können nicht trügen. Fragen Si
ſie, Herr Richter, beim nächſten Verhör, ob ſie in Ehren die
meine werden will.“ Kaum glaublich.

Erdbeben in den Alpen.) Wie aus München
gemeldet wird, trug ſich im Voralpengebiet eine Reihe
heftiger Erdſtöße in ſüdweſtlicher Richtung zu. Die
Erſchütterungen wiederholten ſich in mehrſtündigen Inter
vallen. Die Erdbebenwarte München notierte außerdem

ußerordentlich ſtarkes überſeeiſches Ferndeben.
Geftige Stürme,) verbunden mit Regen und

Hagelſchlag werden aus Tavira in der portugiefiſchen
Provinz Algarve gemeldet. Dadurch wurden über
ſchwemmungen bis zu einem Meter Höhe verurſacht, ſo daß
der Eiſenbahnverkehr geſtört wurde und verſchiedene Ge
bäude einſtürzten. Zwei Menſchen ſind umge
kommen.

*(54 Schafe von zwei Hunden zeriſſen) Eine
unkiebſame UÜberraſchung erfuhr ein Schäfer in Alſterdorf
bei Hamburg, als er morgens ſeine Herde aufſuchte, die
über Nacht in einer eingehegten Koppel hinter dem Grund
ſtück des Bleichers Fromhagen im Freien geblieben wor.
Unter den 309 Schafen hatten die beiden Bernhardiner-
hunde des Bleichers, die ausgebrochen und in die Schaf
herde eingedrungen waren, ein entſetzliches Blutba d
aängerichtet. 64 Schafe lagen zerriſſen und tot am
Boden. Der Schäfer traf die beiden Hunde noch bei der
blutigen Arbeit an und benachrichtigte ihren Herrn, der ſie
wegführte. Sechs Schafe waren in ihrer Angſt in die
Alſter geraten und ertrunken. Der angerichtete Schaden
ſtellt ſich auf annähernd 2000 Mark.



Ja ſſagoenſernan

Sehmalestrasse 2, an der Geisel
S e Durch große Abſchlüſſe bin ich in

der Lage, Ssämtliche Emaillewaren
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
verkaufen zu können.

Becher.

rats

liefern wir 10 neueſte Stücke
(Meteor Platten v. 25 cm Durch
mefſ.) bei Beſtellung eines Sprech
apparagtes, für deffen Begleichung

10 Pf.
täglich genügen. Unter gleichen
Bedingungen liefern wir Platten
ohne Apparate, ſelbſtſpielende
Muſikwerke, Violinen nach
alten Meiſtermodellen, Bratſchen,
Cellt, Mandolinen, Gitarren,
Zithern aller Syſteme uſw.

Automaten aller Art.
Garantie f. beſte Qualität.

Billigſte Preiſe.
Katalog 295 gratis u. fret.

Poſtkarte genügt

Bial Freund
Breslau

m

09 nag gen

S

S

heginen en wes ſo Woeltruf durch

solideste Arbeit
wie Tonschönheit an
entderronene Preis würdigkeit.

O. Rich. Ritter Halle
Planofarte- Fabrik

Prachtrkatatog gratis.

Triest

Izalla“
das beſte alkoholfreie Getränk für die kalte Jahreszeit,

nahrhaft, gut bekömmlich und wohlſchmeckend.
Malzalla ſollte in keiner Familie fehlen.

a Flaſche 12 Pfg.Axoholfreie in nt iniſin erseburg

95
Verkaufsſtellen:

Avrtus, Carl, Lauchſtedterſtr. 18. Lintzel, Otto, Clobigkauerſtr. 9.
Bergmantr, W., Gotthardtſtr. 19. Meiſter Emilie, Neumarkt 15.

h n a i

Meine diesjährige

Weihnachts- Ausſtellung Bielig Alb, Lindenſtr. 15. Euſt., Olgrube 6.
e 5 „„Sand 3. ödel, Fr.m begonnen und bietet für jedermann reiche Auswahl zu außergewöhnlich billigen i San 9. Ken Tr We eettenvurg 1.

Preiſen. Beſonders mache auf meine C aſſe, Otto, Schmaleſtraße 13. Schäfer Adolf, Entenplan 7-Schmidt Henriette, Dom 16.
Schulze R., Hälterſtraße 24.
Schumann Wilh. Unteraltenburg 87.

Rich Oberbreiteſtr. 7

Fiſcher, Guſt, Weißenfelſerftr. 12.
Fußß, Guſt, Gotthardtſtr. 46.
Göhlſch. Paul. Neumarkt 39rei

große SpielwarenAnsſtellung

131 e I eGleichzeitig empfehle mein reichſortiertes Lager in

ſämmtlichen Korbwaren:
Reiſekörbe, Mäſchekörbe, Tragkörbe ſowie ſämtliche Wirtſchafts und

ſaſeſſetn kann Große Auswahl in

er C., Breiteſtraße T. elmrar, Rich. Burgſtr 22.Herrfurth. Fr. kleine Ritterſtr. 7. taalte, Alfred imarkt 38.
Heſſe, Paul, Neumarkt 20. Steger, Karl, Weißenfelſerftr. 40.
Hörichs, Kurt, Oberbreiteſtraße 165. Steger, Clara Krautſtr. 8.

Tr., en Sixtiſtraße 12. See C Wir ne vurg nal Rich, Neumarkt 10. rommer, Jul., Unteraltenburg 13.Rohrſefſeln, Plü weſen Banrer weiße Pedichrohr- Garnituren nndt, K. Jriedrichſraße 11. Weidling, Emtt, Oberbreiteſtr. 19.
BVambusmsbel. Tehmannt, H., Dammſtraße 14. WMippich, Anna, Johannisſtr. 2.Phönix /Hinderklappſtühle mit n. chue Spielliſch, Sindertiſche, Kinderſinhle, Pappenſtüyle e r eS empfiehlt in großer Auswahl n z e n nAlbert Kunth,

Gotthardtestrasse 30. Gotthardtstrasse 30
J Mitglied des Rabatt Sparvereins Merſeburg und UmgegendSämmtliche Reparaturen an Puppenwagen und Korbwaren werden prompt und billigſt

1 D. O.

kaufen Sie am vorteilhaftesten

M öſber,
ganze Einrichtungen,

ausgeführt.

Anzüge, Paletots T

n

J

Federhbetten, Pelzwaren, Schuhe,
für Herbt und Winter in nur be Stiefel, Teppiche, Gardinen Plüsch-
währten Fabrikaten hält bei Hedarf portieren, Tischdeckeny Kleider

beſtens empfohlen stoffeaul Ex. er im den u a Kreait-

Dev Pahartn et e
n unerreiehter Auswahl empfiehlt

M. G. Schultze,
ist derist der man Flügel und Pianinos
Gummi on Blüthner, Ibach, Stein way Sons, Veuvrieh, Börster,

Sehna hen Irmier, Römhildt, Mancdl, Sehiedmager ete., empfiehlt in grösster
Auswahl am Platze, z2a. 60 70 Instrumente. Verwietung, Reparaturen und

Stimmungenfür Herren, Damen, Knaben, Madehen d Rinder in den

besten russischen r n rer nur prima e Mriengtrgege 3394Qualität bei sehr soliden ren 5 gr riehstrasse 5Auf sämtliche Waren 5 Prozent Rabatt des R V. Balthasar Döll, Halle d. e Fernsprecher 2784.

Gum niwaren C rahnmnegeiss W



Das in vorzuglicher Vuge veſindriche,
mit allem Komfort ausgeſtattete

gut verzinsbare Ecgrundftück

Karlſtraße 19 iſt zu verkaufen. Näheres
Entenvlan 3.

ſtofsthe krriehnngs- ADptalt

Berechtigte RoalschuisS Jena Seh. nene grosses Ge

S

W
bAude, allen hygienisch. SAnforderungen d. Neuzeit

entsprech. Gesunde Lage,
inmitt. eines gr. Gartens S
mit schattig. Tennis- und S
Turnplätz. Kleine Rlass.
Sorgf. individ. Behandlg.
u. Körperpflege. In den S
Winterabendstund. j. eig. S
Woerkstutt. Unterricht im
Handwerk durch Meister.
Prospekte gratis u. frei.

Dr. Sommer.

Deberzeugen Sie sich
von der reichhaltigen Auswahl

as, Lametta und W roleeWlügeſtguren Wunderkerzen, Schnee

decken, e Gla wolle, Engels-
geläut u. g m.Eſisabein Müller, Markt 25,

Spezial, Seifen, Pariſer und
Lichtgeſchäft.

n kSä

der Schwachsete e en

be e rn oermanr BoegerageBei pantoßein
dauerhaft r t bei

B. ehman v. Hüterſtroße 6

(ſueſſers
Cesehaſeh

Ereki
e

ſind weltberuhmt und im
Gebrauch die beſten

Mk. 250 Mk. 25.
Spielwarenhaus

Wilh. Köhler,
kl. Ritterſtraße

Ken Güänsefederu,
wie ſie von der Gans gerupft, mit den
ſämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Mk. feinſte Iaſortierte Halbdaunen a Pfd Mk. 2,00
feiner Rupf Mk. 225, geriſſene Federn mit

Daunen a Pfd. Mk. 3 FSür weiße und
klare Ware Garantie und nehme nicht Ge
wünſchtes auf meine Koſten zurlick. Verſ

Richard Lots,
erklären.

Bevor Sie eine Schreibmaſchine kaufen, laſſen Sie ſich die Vorzuge meiner von mir vertretenen

Continental Schreibmaſchine
Alleinverkauf

Merſeburg u. Umgegend.
Haupt Riederbnge der Geſchäftsbücher-Fabrik von J. C. König u. Ebhardt,

Hannover.

Großes Lager ine egut Wringmaſchinen za ſehr billigen Preiſen.

Reparaturen an Näh und Wringmaſchinen aller Syſteme in eigner
Werkſtatt ſchnell und billig.

Hrn am Etufenſtraße 7.

e v e Für den Weihnachtstiſch

empfehle ich

S Muſfl-guſtrumente,
i allen Artikeln große Auswahl.

Ia. Konzerte u. Sprech

r esfür n den von 6,50 Mk. an.zert u. Guttarr i r
erlernen von 7.50 Mk. an, Violinen für

Schiller von 6,50 Me. an, Mandolinen von 8 Mk. an, mechantſche Muſik
Jnuſtrumente, ſelbſtſpielend, von 8,50 Mk. an, zum Drehen von 1,35 Mk.
an, Zugharmonikas von 1 Mk. an, Mundharmonikas von 10 Pf. an bis
6,50 Mk. wie bekannt in allen Tonarren, große Auswahl. Zum Verkauf
kommen nur reinabgeſtimmte Jnſtrumente. Cariſtbaumſtänder (Nickel) mit
Muſik, von 15 Mk. an

Für RKinder:
Violinen mit Bogen und Kaſten von 60 Pf. an, Flöten, Trompeten,
Glockenſpiele von 30 Pf. an bis zu den beſten
Reparaturen wunad Bestancdeſe, desgl. Stimmen in

eigener Werkstatt-
Muſikinſtrumenten Geſchäft

von eNahe am Markt. An der Geisel.
e des Rabatt-Spar-Vereins.

el eun öcelnannn
Die beſte Nähmaſchine für Familie, Gewerbe

und Induſtrie
denn der rotierende Mechanismus der Maschine ge-

Währt bedeutende Vorzüge

Die Phoenir näht, stickt und stopft am
schnellsten.

j e geht am leichtesten undDie Phoenix gen
Kennt Kaum eine Ab-Die Phoenix en
ist einfach zu hand-Die Phoenix en

Das Ge ell hat Doppel-Kugellager. Zeit
ranbende Hkörungen oder Konſpielige Repa
rakuren nd bei Phoenir- Maſchinen ausge-

ſchloſſen.

Goldene edatue
Düsseldorf 900, Breslau 190
Görlitz 1805 Diplome d
Vonnenr, Welt-Ausetellung
(üb d. geld. Med. steh Lüt ich
195 Kol. ren Skaatsm

Pertreter. Gustav Schwendler,

und werden zu den billigſten Tagespretſen abgegeben.

Merseburg, Karistreasse.,

Krilettſfabrik Tützkendorfegen Nachn. Carl Mantenfel, NeuTurboin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtalt.

Briketts ſind vorrättg

der Dörſtervitz Rattmannsderfer Braunkohlen-JIndnkrie- Geſellſchaft.

oparaturon
und Auffrischen

von
Beleuchtungs- und sonstigen

Metall-Gegenständen, S
wie vermickeln, verkupfern, bron
zieren, zolteren u. lacgieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

Dresdner,
Vernicklungsanſtalt,

12-
3 un eben n Shlenderhomg

mnpfiehlt
Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 13 II.

verleiyt an jedermann zuBar Geélch kulanten Bedingungen an

erkannt reell, diskret und ſchnell. Raten
rückzahlung, Proviſion v Darlehn. Glänz.
Dankſchreiben. C. Griündler, Berlin W
252, Friedrichſtraße 196.

Wäſcherollen
aller Art billig zu verkaufen Ia. Kobrikat
ſoit 1871 bedeutend villig. Waſchmaſchinen,Reparaturen billigſt s

Wernicke,
Halle a S. Zinksgartenſtraße 14.

Günſtige Bedingungen.

Kinder-
Lebertran

aus derCentral “Progorte

wird ſeines guten
Geſchmackes wege roon
Kindern gern ge

nommen. Flaſche 1,
2, 2,50 Mk. beiRichard KCuppor Markt 17.

Jn meinem Schaufenſter aus geſtellr, Pr. 50 Pf.Zeppelin Luſſſchiſf,
s miilg, zum Zuſammenſ., oh. Ausſchneiden.

Ajhert B. un Breiteſtraße 1.

Hageneidenden
etle ich aus Dankbarkeit gern und unent
teltlich mit, was mir von jahrelangen, qualſollen Wagen u. Verdanungsbeſchwerden

jeholfen hat. G VLehrerin,Sachſen hauſen b. Frankfurt a. M.

VWeihnach bitte
für die Reinkedter Anſtalten

Mein Weihrauch, Gold und Myrrhen
Gehören Dir, v Chriſtkindlein.
Haſt Du mir doch geſchenket
Geſunde, liebe Kinderlein.
Mich ſelbſt haſt Du behütet
Vor Krantheit, Not und Schmach.
Gib weiter, was ich gebe
An die, ſo krank und ſchwach.
Laß in die Elendsherberg'
Zu Neinſtedt fallen Licht
Daß alle inne werden
Die Lieb' vergißt uns nicht!

Unſere Anſtaltsgemeinde umfaßt jetzt
900 Seelen. Es ſind ſchwachſinnige, blöde,
epileptiſche Kranke, die wir pflegen, und die
Kinder, die wir erziehen, ſind arm oder
verlaſſen. Viele unſerer Pfleglinge müſſen
beſorgt werden wie kleine Kinder, ſie können
ſich nicht waſchen, käinmen, anziehen, werden
aus dem Bett gehoben und ins Bett ge
legt, etwa 60 müſſen gefüttert werden und
viele haben zu ihrem geiſtigen Gebrechen
noch ſchwere körperliche Gebrechen und ſind
ganz hilflos. Wer hat eine Gabe der Liebe
für all dieſe Elenden, denen einſt Marie
Nathuſius und Johanne Nathuſius in
unſern Anſtalten eine Heimat bereitet
haben. Gaben der Liebe nimmt mit
innigem Dank entgegen Paſtor Stein
wachs, Neinſtedt a Harz, Kr. Quedlinburg, und Herr Paſtor Deliuns in
Merſeburg.



Meine in allen Abteilungen um ein ganz bedeutendes vergrößerte

e Spielwaren-Ausstellung
bietet in größter Auswahl Lehrmnittel tn natur

getreuer, eleganter Ausführung, als
Elektromotore, Dampfmasehinen,

Heissluftmotore, Betriehsmodelſe.

Puppenſtuben. Puppenſtubenmöbel, Küchen, Koch

herde, Emaille- u. Porzellan-Services.

PuppenPuppenwagen, Puppensportwagen, Puppenbälge. Köpfe,

Hüte, Schuhe, Strumpfe, Strumpfbänder etc. Puppen-
perücken in echt und Monair.

Seſtuugen, Soldaten, Helme, Säbel,

Gewehre,
Trommeln und Crompeten,

Eiſenbahnen mit Jampf und
Ahrwerkankrieb,

EiſenbahnZubehörteile,
Antemobile, Laterna magica.

Geſellſchafts
und Selbſtheſchäftigungs-Spiele,

Holz und Skeiubankaſten,
Würfel- und Hünſerbankaſten.

S Kaufläden
Pferdeſtälle,

Fell- und Holzpferde.

Werkjeug und Fanbſäge

kaſten,
Fötapparate, Zanberkaſten.

Geſpanne,
Schankelpferde, Filz, Fell

und Plüſchtiere.

n Yerbindung mit den größten Spirlwarenfabriben Deutſchlands bin ich in den Stand geſetzt, ſämtliche Waren zu unhber-troffen pilligen eehen abzugeben. Außerdem gewühre ich 590 Vabatte in Marken des Rabatt Lpar-Yereins Merſeburg und Amgegend

Besichtigung der Aus-
stellung Jedermann,
auch Nichtkaäufern,

pielwarenhaus Sämtliche
Puppenreparaturen

um Selbstkostenpreis
Wilhe

GoO*GÖtobos ca

gern gestattet.

Allerbestes Putemittel für Schuhe und eder
Fabrikant Rud. Starcke, Melle i. H. e

Im Köhler,-
Kleine Ritterstrasse.

muel.
Für Wiederverkäufer 2u Jussee sten Sagros-Prelsen.

Sack leiſeBesorgung un ch Verertung,

Rahmen, Leisten, Spiegel
Photographieständer

ſind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Jange, Schmaleſtr. B.
e

Rauch Kinb

„Braſil“.
Sonntag den 6. Dezember, von

nachmittags 3 und abends 8 Uhr an,

Täuzchen
im Etabliſſement „Caſino“.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand

I e

e

Theater
We anMerseburg.

Mittwochs,
Freitags, Sonnabends und Sonntags

Programm
Die Riktmarbahn.
Offiiere.

3. Die Braut des Weichenſtellers.
3. Einbrecher im Muſeum. Dram.
4 Gut entwiſcht. Dram
5. Ausflug nach Norwegen. Aktnell.
8. Brand von Donaueſchingen. Nat.
7. Jm Goldlande. Buntes Märchenbild-
8. Ein Rendezvons mit Hinderniſſen. Kom
9. Das Leben auf einem italieniſchen

Kriegsſchiff. Nat.
10. Falſcher Verdacht.

Abendvorſtellungo.

Dram.

Pikant, nur für

DienstagS friſche hansſhi. Bunf

Ernmat Vogel. Veorchſtedterftr.

Reiterkünſte italien.

e e
Vorſchuß Verein zu Merſeburg
Hiro-Konfo e. Gm 6. H. Gixo- KontoReichsbank Halle. Sernſprecher Ar. 341. Hrestner Wank Werlin.

der Zutaten.
Geſang Verein d

Sonntag den 6. Dezember
Ausflug nach Meuſchau.

(Kaffeehaus
Daſelbſt von nachmittags 3 und abends

8 Uhr ab
S TDänzchen.

Der Vorſtand

1 Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche für Ofterw
1909 unter günſtigen Bedingungen für mein
Eiſenkurz waren u. Haus u. Küchengeräte
Geſchäft Otto Bretschneider,

fl. Ritterſtraße 5.

Einen Lehrling
iucht zu Oſtern n. J.

Oskar Hüthel. Bäckermeiſter

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent. Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheck-Verkehr,
Hparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach Ver
einbarung bei kulanter Rückzahlung.

Für geſperrte Einkagebücher beſondere Beſtimmungen

Hewährung von Krediken.
A. Im Diskont Verkehr gegen gezogene Wechſel
B. Vorſchuß- Verkehr gegen eigene Wechſel

Kontokorrent- Verkehr.
Ku- und Verkauf von Wertkpapieren aller Art unter kulanten

Bedingungen.
Wechſel-Jnkaſſo auf alle deutſchen und ausländiſchen Plätze
Vermietung von Schrankfächern in unſerer Hktahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegenſtänden
c. dienen, unter eigenem Mitverſchluß des Mieters

Hursſettel und Verlofungsliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal
Warkt Ar. 10 aus.

Kaſſeſtunden z vormittags 9- 1 Uhr, nachmittags 3- 5 Uhr

e keeeleeeeekkkeerkccceeehe e. t hoeeeee

proviſton 5
frei.

t

e

Burgstrasse 9 Kersebarg. Telephon 560
Anfertigung

elektr. Licht- und Kraftübertragungen,
Telephon-, Klingel- und Biitzableiter-

Anlagen.
Lager in Glüh, Tantal und Nernſtlambpen.

Der Jungfrauenverein der Alrenburg
bittet zu ſeiner Weihnachtsbeſcherung um
gütige Spenden an Geld, auch Kleidung
und Lebensmitteln. Es gilt einer großen
Zahl von betagten Witwen, denen es
kümmerlich geht, eine Erleichterung der
Winternot zu gewähren und eine Freude
zu bereiten.

Der Unterzeichnete iſt bereit, außer für
dieſen Zweck auch Geldgaben für die Liebes
werke der J. M. in unſerer Provinz, be
ſonders für das Diakoniſſenhaus in Halle
und die Anſtalten in Neirſtedt, Eckartsberga
Krackau, Horburg zur üUbermittelnng in
Empfang zu nehmen.

I Dekfgs. Paſtor
Weihnachtsbitre

für die 450 Pfleglinge der Pfeifferſchen
Stiftungen zu CracauMagdeburg.

Hört ihr die Glocken läuten
Die alte Melodie?
Jhr wißt, was fie bedeuten
Das Chriſtkind grüßen ſie,
Das wiederum auf Erden
Uns reich an Segen naht,
Daß alle fröhlich werden
Durch ſeine Liebestat.

Mit ſeiner Gabenfülle
Beglückt es Herz und Haus
Doch iſt's ſein treuer Wille;
„Jhr Chriſten teilet aus,
Daß auch in ärmſter Hütte
Die Lieb fich ſtelle dar
So hört denn unſre Bitte
Für unſrer KrankenSchar.

Für unſre Siechen, Blöden
Und Krüppel, reich an Leid,
Und helft uns, daß für jeden
Sei Licht und Troſt bereit
Danit des Feſtes Weihe
Die Armſten mache reich
Und Gott, der ewigtreue,
Vergelte alles euch!

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
ſtänden werden erbeten an die Direktom

e der Pfeifſerſchen Stiftungen in Cracau
Magdeburg

Verantworrliche Redattion Druck und Verkag von Th. Rößner in Merſeburg.

e



rilage an Alerſeburger
r. 287
e Fünfte Bellage.

Volksveirtschaftliches.
Die Poſt und Telegraphen-Unterbeamten

Berlins proteſtierten am Mittwoch in drei großen
Verſammlungen gegen die nete Beſoldungsvo lage
welche für die Poſtbeamten unannehmbar ſei, weil ſie teil
weiſe ſogar eine Verſchlechterung der materiellen Lage der
Unterbeamten zur Folge haben würde. Es wurden in allen
drei Verſammlungen gleichlautende Erklärungen ange
nommen, und in einer Petition an die geſetzgebenden
Körperſchaften ſollen die Wünſche der Beamten und ihre
Bedenken gegen die jetzige Beſoldungsvolage niedergelegt
werden.

Der Verband bayeriſcher Meéetallinduſtri
el er hat nach der Frankf. Ztg. ſeinen bekannten Ge
heimerlaß vom 3. Juni toos, der gegen d g 8
Kogalitionsrecht der techniſchen und kaufmänniſchen
Angeſtellten gerichtet war, großes Aufſehen erregte und
eine Proteſtbewegung in ganz Deutſ chland hervorrief, nun
mehr gegenüber den kaufmänniſchen Verbänden vollſtändig
zurückgenommen, Nach einer weiteren Mitteilung der
„Frank. Ztg. würde der Geheimerlaß des Verbandes
bayeriſcher Metallinduſtriellen auch hinſichtlich des Bun
destechniſch induſtrieller Beamteir zurückgezogen.

Zur Herabſetzung des Weltpoſtporto s imVerkehr zwiſchen Deutſchland und Amerika
macht die „Voſſ. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß der billige
Tarif von 10. Pf. für den einfachen frankierten Brief nur
für Sendungen erhoben werden ſoll die auf dem direkten
Seewege nach Amerika gehen. Wer nach Neuyork oder
Boſton oder Baltimore ſchreibt, weiß nicht und kümmert
ſich nicht darum, was die Poſt init ſeinen Briefen macht.
Für ihn gibt es nur den Abgangsort und den Ankunftsort.
Er rechnet darauf, daß die Poſt alles tun werde, um die
Briefe ſo ſicher und ſo ſchnell wie möglich au die Adrefſaten
gelangen zu laſſen. Das ſoll in Zukunft anders werden.
Da muß der Abſender wiſſen, ob ſein Schreiben über
Hamburg oder Bremen geht oder über Rotterdam oder Havre
oder Cherbourg oder wo ſonſt Poſtverbindungen beſtehen
oder eingerichtet werden. Denn je nachdem der Brief direkt
vom deutſchen zum amerikaniſchen Hafen oder über andere
Staaten und Häfen befördert wird, koſtet er einfaches oder
doppeltes Porto. Der Brief wird vielleicht um den
ſchnellſten Anſchluß an einen deutſchen Dampfer im eig
liſchen oder franzöſiſchen Hafen zu erveichen, mithin auf
deutſchein Dampfer nach Amerika zu kommen, über die
belgiſche oder holländiſche Grenze geſchickt ſofort tritt das
erhöhte Porto ein. Soll nun der deutſche Abſender jedesmal
ermitteln, welcher Dainpfer zuerſt abgeht? Soll er jedesmal
auf dem Brief Anweiſung geben, auf welchem Wege er zit
befördern iſt? Das wohlfeile Porto ſt nützlich und nötig;
aber dem Handel liegt zugleichan der ſchnellſten
Beförderung, und da die billigſte Beförderung nicht
immer die ſchnellſte iſt, wird er in weitem u n e

j u

Vermischtes.
Ein Baum unter Denkmalſchutz.) Ein

bemerkenswerter Baum, der ſich in Rheinheſſen erhebt, iſt
jetzt unter Denkmalſchutz geſtellt worden Es iſt
dies die ſchon mehr als 1000 Jahre alte Ulme zu
Schim s heim die in Volksmunde das Schimsheimer
Rathaus genannt wird. Sie hat dieſen Namen, weil
im Sommer die Väter des Dorfes ſich unter ihren Aſten
verſammeln, um über das Wohl und Wehe des Dörfchens
zu beraten. Dieſe Ulme hat einen Umfang von 15,5 Metern,
der bis zur Höhe von 5 Metern ſich gleich bleibt. In der
Mitte des 19. Jahrhunderts hat der Blitz in den Baum
geſchlagen ſo daß er faſt ganz ausbrannte und nach und
nach zurlckging. Vor noch nicht langer Zeit hat nan nun
die Offnungen mit 27 Raummetern Sand ausgefüllt und
ſorgfältig vermauert. Nun entwickelte ſich der Baum
wieder und dürfte noch manches Jährchen, vielleicht auch
noch manche Geſchlechter überdauern. In der Zeit, da der
Baum noch nicht wiederhergeſtellt war, hat bei einer
Kirchweihe einmabeine Muſiktapelle von 45 Mann
ſich in dein Baume häuslich niedergelaſſen und ihre
frohen Weiſen dort geſpielt.

GeenearchävkogiſchegFundein Nordafrika.)
Der Profeſſor der Akademie von Caen, M. Besnier, hat
der Pariſer Akademie jetzt Mittetlung gemacht von einer
Reihe intereſſanter Funder die der Leiter der wiſſenſchaft
lichen Miſſion in Marokko Michaue-Bellaire, und der vom
Unterrichtsminſſterinm entſandte Archävkoge Buchet im
Weſten von Tanger gentacht. Es handelt ſich um zwei
antike Grabmäler, die ſich heute noch an ihrem urſprüng
lichen Platz befinden. Sie haben die Formen von Säulen
ſchäften, ſind gemauert und ruhen anf Sockelnt. Das eine
iſt mit Lorbeergirlanden geſchmück und iſt faſt vellig zer
ſtört; das andere kleinere ſcheint in feilheren Zeiten aus
geraubt worden zu ſein. Ss iſt init ausgezeichnet erhzaltenen
Malereien geſchmückt, auf denen man einen roten und grünen
Bogel, uncahmt vor einent Sirkandenkrangz, gewahrt
Jm Verlaufe der Arbeiten würde noch eine Anzahl anderer
Grabſtätten entdeckt, die leider meiſt ſehr zerſtört waren
Von dem einen iſt die Stelle noch erhakten, die eine latei
niſche Jnſchrift zrigt, und ein Freskenfrag ment auf dem
maß einen Römer gewahrt, Peitſche oder Reitpeitſche in
der Hand, ziviſchen zwei Pferden. In eintger Sitfernung
davon in der Gegend don Mahdt fand man eine weitere
Grabinſchriſt. So ſcheint fich durch die ſandige Gegend
vom Meere bis nach Mahst ein römtſcher Friedhof erſtreckt
zu haben, deſſen Erforſchung und Ansgrabung nunmehr
beſchloſſen iſt. Zwei Gräder ſind bereits fretgelegt; in
dem einen fand nan noch eine Reihe intereſſanter alter
Gegenſtände, in dem andern Spuren einer eigenartigen
Materet, die einen Vogel, einen Leoparden und einen Pfan
darſtellen.

(Ein Skandalprozeß in Petersburg.) Vor
den Schranken des Petersburger Bezirksgerichts wird in
dieſen Tagen ein ſenſationeller Prozeß verhandelt, der für
die ruſſiſche Beamtenkorruption äußerſt typiſch iſt. Den
Prolog zu den Spitzbübereten der Beamten die heute auf
dex Anklagebank ſitzen liefert die Schlacht von Tun

züge,

Forreſ poandent“.
Sonntag der 6 Dezember 1908.

ſchima. Mit den Schiffen des ruſſiſchen Geſchwaders
fanden auch die Sparkaſſenbücher der Mannſchaften und
Offiziere ein Grab auf dem Meeresgrunde. Jm Jahre 1905
begannen die Angehörigen verſchiedener Offiziere auf
Grund von Briefen, welche ſie erhalten hatten, die Rück
gabe der Spareinlagen vom Staate zu fordern. Der da
malige Marineminiſter Birilew ſetzte nach Rückſprache mit
dem Finanzminiſter einen vereinfächten Modus für die Er
hebung ſolcher Spareinlagen feſt, indem die Briefe der
Offiziere und Mannſchaften vom Geſchwader mit den An
gaben über Spareinlagen einfach von den Beamten desMarineminiſtertums Sergeew geprüft und atteſtiert

wurden, worauf die ſtaatlichen Kaſſen die angeblichen Ein
lagen auszahlten. Dieſes vereinfachte Verfahren wurde
von Sergejew dazu benutzt, eine Reihe fingierter
Briefe zu atteſtieren und gegen achtzigtauſend
Rubel zu erheben, bis ein Zufall den großen Betrug mit
den Spareinlagen der toten Soldaten von Tſuſchima auf
deckte. Sergejew, der Hauptſchuldige, der den Löwenanteil
an dem Betruge einſteckte, hat ſeine Haut durch rechtzeitige
Flucht ins Ausland in Sicherheit gebracht. Auf der An
klagebank ſitzen lauter kleine Leute, deren niedriges Gehalt
ſie zu Mithelfern Sergejews gemacht hat, indem ſie die
Briefe fälſchten und die Einlagen als angebliche Angehörige
der Umgekommenen erhoben.

Markierth) Die Münchener Jugend erzählt als
wahres Geſchichtchen: Es iſt Spindreviſion in der Kom
pagnie. Der Leutnant kommt auf eine Stube und ſieht
ſich die Ordnung in den Spinden an. Jm Brotfach des
Musketiers Katſchmarek ſieht er ein halbes Komißbrot und
auf dieſem ein kleines, viereckiges, rotes Papierfähnchen.
„Was ſoll denn das, Katſchmarek?“ „Herr Leutnant
antwortet der Musketier, „det markiert die Butter.

(Beider Theaterprobe.) Theaterdirektor:
„Was fällt Jhnen denn ein Sie lächeln in der Todes
ſzene?“ Schauſpteler: „Nun freilich, bei der Gage
die Sie zahlen, erſcheint der Tod als glückliche Erlöſung

aanoaaaaeÜXÜeeeeFahrplan vom 1. Oktober 1908.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Halle 5 U. 08 M. (nur Wochentags), 5 U. 41 M.
-3. Kl.), 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.), 7 U.

2

8

e Kl), 11 u.

11 u
2 U. 21 M. (Eilzug), 2 U. 4100M. (D.-gug 1.-3. Kl.)
3 U. 12 M (Eilz U. 42 M. (D.-Zug I.--3. Kl.)
5 U. 88 M. (Eilz 5 U. 45 M., 8 U. 20 M. (D-Zug l.--3.
Kl.), 9 02 M(D.-Zug), 9 U. 10 M. (D-Zug T. 2. Kl.)
abends

Halle Magdeburg: 4 U. 58 M., 6 U. 36 M. (Schnellz.)
6 U. 55 M., 7 U. 33 M. (Schnellz.), 10 U. 5 M., 11 U.
5 M., I1 U. 13 M. (Eilzug), 1 U. 40 M., 3 U. 45 M.,
4 U. 44 M. (Eilzug), 6 U. 2 M. 7. U. I5 M. (Eilzug),
8 U 49 M., 10 U. 47 M. Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts
(G. Cöthen).

Halle Letpzig: 12 U. 10 M. nachts, 2 U. 50 M., 4 U.
33 M. 5 U. 36 M., 7 U. 30 M., 7 U. 43 M. (Schnellz.)
s u. 30 M. Schnellz.), 9 U. 10 M., 10 U. 32 M.
(Eilzug), 16 U. 44 M. Vm. 12 U. 45 M. U. 40 M.
2 U. 27 M. Echnellzug), 3 U. 25 M., 5 U. 35 M.
(Schnellz.), 5 50 M. (Schnellz.) Nm. 6 U. 830 M., 6 U
58 M., 7 U. 80 M. (Schnellz.), 8 U. 24 M. 9 U. 41 M
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (D-Zug I. -—3. Kl.)

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Weißenſels: 3 U. 34 M. nachts (I.--4. Kl.), 6 U.

7 M. (1.-4. Kl. 8 U 13 M. (Eilzug I. 3. Kl),
8 54 Min. (nur bis Corbetha), 10 U. 39 M.
(J.-4 Kl.), 11 U. 47 M. (Eilzug I. 3 Kl.), Du
34 M. Kl,), 2 U 30 M. (1. 4 Kl. 3 U
51 M. (Eilz. 3. Kl), 4 U. 30 M. (2.-4. KD, 6 u.
15 M. 4. Kl.) nachm. 7 U. 53 M. (Eilz. 8
Kl.), 8 Uhr 25 M. 10 U. 15 M. (2.-4 Kl. nur bis
Corbetha, I U. 18 R. (2.--4. Kl.) 12 U. 45 M. 4
Kl.) nachts

An ſchlüſſeCorbetha Leipzig. 4 U. 25 M., 6 U. 80 M., 8 U.
35 M. (Eilzug 1. 8. Kl.), 9 U. 30 M 10 U. 28 M
m. 12 U. 37 M U. 58 M. 2 U. 30 M. Schnellz.),
4 U. 27 M., Schnellzug), 4 U. 34 M., 6 U. 31 M.
8 U. 52 M. (Eilzug), 9 U. 03 M. 1 U. 40 M. nachts

Cotbetha Deuben: 5 U. (bis Pörſten), 6 U. 23 M.
8 U. 385 M., 12 U. 3 M., 4 U. 20 M., 8 U. 08 M.

Pörſten- Lützen: 5 U. 35 M. 9 U. 2 M., 12 U. 380 M.
4 U. 45 M., 8 U. 55 M. abends

Weißenfels Zeitz: I U. 20 M. 4 U. 10 M. U 8
40 M 11 U. 20 M. (Eilzug), 12 U. 27 M., 2 U. 5 M.
4 U. 57 M., 6 U. 43 M., 8 U. 51 M. (Eilzug).

Naumburg Artern 5 U. 18 M. 7 U. 45 M. bis
Roßleben), 9 U. 5 M., II U. 50 M. (bis Laucha), I U
23 M., 3 U 31 M. (bis Laucha), 4 U. 50 M., 7 U.
08 M. (bis Laucha), 8 U. 56 M., 11 U. 5 M. bis Laucha)
Fumerkung: Eilzügeſind zuſchlags freie Schnell

halten demnach nicht an allen Statlonen. Alle
Schnell und D.-Züge ſind zuſchlagspflichtig.

ſah Lauchſtädt

Merf eburg Mücheln.

Merſeburg 520 820 1100 ao
Niederbeuna 529 829 1100 IasFrankleben 534 833 [114 I54 e
Wernsdorf 540 840 1120 200 425 688
Neumark Bedra 545 845 125 205 480 Gas
Lützkendorf 551 851 1131 211 436 6a9 901Mücheln 5ss So II85 215 440 668 906

Mücheln Merſeburg.
Mücheln 480 710 950
Lützkendorf 435 715 965
Neumark Bedra 42 721 1001
Wernsdorf Las 726 1006
Frankleben 451 781 1011 1221 326

„Niederbeung 456 736 1016 1226 381
an Merſeburg 504 744 1022 1234 339 645

S. Mi. Sonntags und Mittwochs ſowie am 25. 12., 26. 12.,
1. I., 9. 4. und 12. 4. *Der Zug verkehrt bis 31. 3. 09,
dann 1 Stunde früher.

Merſeburg Schafſtädt.
8. DoW.

818 C [Iio a0 Auto q5 ges es
I 424 as 8a2 120

835 II 158 48r es 868 Ja
844 1034 1139 208 A53 747 902 1218

Großgräfendorf 641 862 1045 1202 217 h 910
an Schafſtädt 650 858 [054 1210 224 518) 916 1282

Der Zug ab Merſeburg 11,55 Uhr wartet Sonntags
ſowie am 18. 11., 25. 12., 26. 12., 1. 9. 4. und 12. 4. in
Lauchſtädt den Anſchluß des Zuges ab Schlettau 129 Uhr
nachts ab.

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt 445710 915 s 1280 266

Großgräfendorf 717 924 1124 1241 304
Lauchſtädt 729 945 IIas [286 317
Milzau 735 s I 528Knapendorf 74 10 S In es

an Merſeburg 752 1017 S 12e5 340 715 1007
S. Do. Sonntags und Donnerstags ſowie am 18. 11.,

25. 12. 26. 12. 9. und 12.
Lauchſtädt Schlettau.

a

550
o

618 902 1211
620 907 ans

Schlettau Lauchſtädt

ab Schlettau 700 947 s 248 615 914Holleben Beuchlitz 797 966 126 250 624 921 1207
Benkendorf 7121008132265 682 9261212el a D e ee o er o 610 92 I
S. Sonntags ſowie am 18. I. 25. 12., 26. 12, 1. 1.,

9. 4. Und 12. 4.
Der Zug ab Schlettau 12,00 Uhr hat an dieſen Tagen

Anſchluß in Lauchſtädt nach Schafſtädt.
W. Wochentags

Geſchäftliches.
Jn der AlkvholfreienGetränke-Jnduſtrie hat

es bisher an einem wirklich guten und zuſagenden Winter
getkränk gefehlt, wenn auch hin und wieder unter allen
möglichen Phantaſienamen ſolche Getränke angeboten
wurden. Wie wir nun erfahren, hat die hieſige Firma
Alkoholfreie Getränke-Jnduſtrie Merſeburg„Agim neben ihren anderenvorzüglichen Getränken ein
ganz hervorragend ſchmackhaftes und güt bekömmliches
alkoholfreies Malzgetränk „Malzalla“ an den Markt
gebracht, welches geeignet ſein dürfte, in allen Familien
Eingang zu finden, da es auch von Männern, welche ſonſt
nicht zu große Sympathten für alkoholfreie Getränke haben,
gern getrunken wird. it Rückſicht auf die Schädlichkeit
des Alkohols, worauf immer und immer wieder von her
vorragenden Perſönlichkeiten hingewieſen wird, iſt es nur
zu begrüßen, daß der hieſigen Einwohnerſchaft ein derart
wohlſchmeckendes alkpholſfreies Winkergetränk angeboten
wird. Das Getränk ſchmeckt am beſten, wenn es nicht zu
kalt getrunken wird. Jm Übrigen verweiſen wir auf das
IJnſerat in der heutigen Nummer.

405 618
414 627

1200 305
1205 310
I211 Z16
Ia16 321

Merſeburg 545
Knapendorf 559
Milzau 609Lauchſtädt 628

S. Do
980

3

3

S

W. S.
7os 965
714 1604

347 719 1009
366 724 I0l
40s 780 1020

ab Lauchſtädt
Delitz a. B.
Benkendorf

Holleben Beuchlitz
an Schlettau

330

za

1260

nKehlameteil

Das neben
ſtehende Ettkett

der ächten
ApotheKer
Richarck
Vrardts

Schweiger

pillen

iſt laut Ein
tragung des Katſert. Patentamts in Berlin
unter Nr. 101600 geſetzlich geſchützt, und Nach
ahmungen desſelben ſind von den Kgl.
Landgerichten Berlin Altong uſw. beſtraft
worden, ein Urteil wurde bereits vom Reichs
gericht beſtätigt. Wir warnen deshalb vor
Nachahmung unſeres geſchützten Zeichens

Schaff hauſen (Schweiz).
A. G. vorm. Apotheker Richard Brandt.



Bessere Sehlafstelle
zu vermieten Frau Müller, Brühl 4, 1 Tr.

Ganze oder Teile künſtlicher

Gebisse Kauft:
G. Horm, in Firma Gustav Horn,
aus Köln.
bis 1 Uhr nachm. hier Hotel
Mond“, 1. Etg., Zimmer 1.

Chriſtbänme.
Montag den 7. Dezember nur

Bayriſche Edeltannen und Fichten in
roßer Auswahl für Kirchen und Vereine.
erkauf wie alljährl ich im

Gaſthof „Zur grünen Linde
G. Riüm gel.

Marktſtand am Gaſthof „Roter Hirſch.

J 9u

Korbſeſſel
d. Korbmöbelfabrik Julius Tretbar, Grimma 518

S s 8Börse
Durchaus verſiterter, ſerieuſer Fach

mann, erbietet ſich, Intereſſenten
Auskunft über ſehr chancenreiche
und ſteigerungsfähige Börſenwerte
zu geben. Gefl. Adreſſen erbeten unt.
4 7130 durch Daube C Co
Berlin S W. 19.

e

grund n zog Hnaſplvmvg R A8 s er R

darum

S
S
c

S
2
S

8
S

e

e

S

n e

b

e hat begonnen.
h Pappenperrücken halten auf Lager, werden aber auch auf

Patienten werden
aufgenommen

gründlich und preis
wert geheilt

Crösgtes lager
n.

gekleideten Puppen,
Puppenbälgen, Köpfen,

Perücken, Hüten,
Schuhen, Strümpfen ete,

klgene Fabrlhatlon
feingekleideter Puppen,

Kleicler, Wäsche, Mützen etc.
Spfel waren aus

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße.

e e
MNürmhberg Le en
in o n erLiegnitzern Bomben

Aachener Frinten ung
Spekulagtus,

Thore KKatfharineen
Bollhagensele retten

müüss e

empfiehlt e e ee Hermann Budig,
Burgstrasse 24.

Mitalied des Rabatt Sar- Vereins

„Halber

4

S f
3 Kühe, darnnker mehrere hochtragende,
S 53 kragende Fürſen,

Sgr. Bulle
S 2 kleinere Bnllen,

Bankhaus Friectrich Schultze,
Merſeburg.

Gtegründlet I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
h Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Meineſehnnblt -Iwsstellung

ist eröffnet und lade ich zu deren Besuch
ergebenst ein. Auch Nichtkäufern ist die
o Besichtigung gern gestattet. D.

Richard Lots
Burgstr. 7. Fernsprecher 291. Burgstr. 7.

Papier-, Leder- und Iuxus waren.
Separate Kusstellung von Holzwaren zum
Jelbstarbeiten BURGSIRASSE II vis a Vis
O der Stadt-Apotheke. ODOD

„Merſeburger Puppenklinik,
Markt 23

Meine Ausſtellung für
Puppen- und Puppenartikel

Wunſch angefertigt.
Puppenreparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Um gütigen Zuſpruch bittet

H. Nvchurs Erlveur-Geschäft

Große Inventar Anntion
in Knapendorf.

Donnerstag den IO. Dezember 1908
Von vormittags 9 Uhr anh oll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das dem Gutsbeſitzer Herm Zeitz in Knapendor

ehörige lebende und tote Jnventar, wie

erde, 1 Dreſchmaſchine,KHäckſelmaſchine,
KReinigungsmaſchine,
Rübenſchuridrmaſchine,

ajolpfing,
Hrvierſchaariger Skoppelpflug,
3 Atkerpflüge mit Zubehör,
Cambridgewalze,
2 dreikeilige Walzen,
3 Krümmer,
hölzerne n. eiſerne Eggen,
2 Arkerſchleppen,
Ernteketken,

Pferdegeſchirre,
Dezimalwage

und vielr kleine Acher- u. Wictſchaftsgeräke
neiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 30. November 1908.

BKried. M. Kunth.

3 Külber, 6 Monate bis 1 Jahr alt,
14 Kürferſchweine

Juchtſane mit 9 Ferkeln,
Droſchke,
5 Atherwagen, darunter 3 vierzöllige,
Jauchenwagen,
ERollwagen,
Mühmaſchine,
hHatkmaſchine,
ESchleppharken,

9

Ochſenfleiſch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

C. Xürnberger.
Kinder

Nähmaschinenm,
gutnähend, von 2,50 Mark an, empfiehlt

H. Baar, Markt 3.

Rassberg,
Juwelier.

Größte Auswahl in
Zuwelen, Ringen

Kroſchen An
hängern Arm

bändrrn, Ketten etr.
Weihnachtsgeſchenk.

SchießKluh Reuſchen

hält Sonntag den 6. Dezember von nach
mittags 3 Uhr an ſein

Vergnügen
im Schmidtſchen Lokale ab. Gäſte ſind
herzlich willkommen Der Vorſtand.

Atzendorf.
Sonntag findet unſer

Radfahrer- Ball
ſtatt. Der Vorſtand.Die Einnahme iſt für die Hinterbliebenen
der verunglückten Bergleute in Hamm
beſtimmt.

Verein der

FreiſcherGeſellen
Vröüderſchaft,

Rerſeburg

gibt ſich die Ehre,
zit ſeinem am Sonntag

den 6. d. Mts. von nachmittags 8 und
abends 8 Uhr an im Tivoli ſtattfindenden

Kränzchen
ganz ergebenſt einzuladen.

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein

St. Maximi.
Montag den 7. Dezember abends 8 Uhr

in der Reichskrone

kamllien Abend.

votre.Muſikatiſche und GeſangsVorträge.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Reichskrone.
Täglich von abends 7 Uhr ab
familien-Unterhaltungs-

Konzerte
vom

KRlite- Damen-Orehester
Direktion Neumann.Sonntags von 11-1 Uhr

Frühschoppen- Konzert
und von nachmittags 4 11 Uhr.
Entree frei Entree frei.

Rohlands Reſtaurant
Taghch Konzert

des Damenorcheſters Meluſine.
Dir Frl. Mieze Zankert.

6 Damen, 1 Herr.
Anſang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Pranmz Rohlamd.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

August Preusser, Bäckermeiſter,
Neumarkt 47.

Auch wird daſelbſt eine Stellung für
einen Bäckerlehrling nach Halle unter ſehr
zünſtigen Bedingungen nachgewieſen

I Bäckerſehrling
ſucht zu Oſtern

Vustav Kable, BäckermeiſterVerantworrliche ſedattion Druck und Verlag von Th. Roöoßner in Merſevurg-



49. Beſlage zum „Merfeburger Corvreſpondent.
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

1908.

e

(JFortſetzung.)

gon war durch dieſe Wahrnehmung
W einen Augenblick ganz entmutigt, aber
Georg, der davon überzeugt war, daß
ihre Berechnungen ſtimmen müßten, be
ſtand darauf, weiter nachzuforſchen; er
verſicherte er werde das Pflaſter des
ganzen Hofes aufreißen laſſen, wenn es
nötig ſein ſollte. Dies Unternehmen war
nicht leicht, denn man mußte eine der feſt
zuſammengefügten Steinplatten heraus
nehmen, um die anderen aufheben zu können.
Georg war der Meinung, daß es in Er
mangelung einer Fuge das beſte wäre, um
mit einem Hebebaum arbeiten zu können, ein
Loch für eine Mine herzuſtellen, um das
Hindernis zu ſprengen. Man lief dabei frei
lich Gefahr, die Statue umzuſtürzen, aber
ſchließlich handelte es ſich nur um ein altes
Götzenbild, deſſentwegen man ſich keine Be
denken zu machen brauchte. Da Egon ſeiner
Anſicht beipflichtete, ſo erhielten die Matroſen
den Befehl, ſich gegenſeitig abzulöſen, um
ununterbrochen bei der Arbeit, die mehrere
Tage in Anſpruch nehmen würde, zu bleiben.
Georg und Egon überwachten abwechſelnd die
Ausführung derſelben. Mit Rückſicht auf
das ſehr zweifelhafte Ergebnis kamen ſie
dahin überein, gegen Donnag Maria vorläufig
über die Sache zu ſchweigen. Jm Augenblick
quälte ſie nur die Frage, ob das unter
nommene Werk zu dem gewünſchten Ende
führen würde. Alles hing davon ab, ob man
die in dem geheimnisvollen Plan bezefchnete
Stelle auch wirklich vor ſich hatte. Im
Grunde handelte man ja doch nur lediglich
auf eine Vermutung hin. Der dauerhaft
gefügte, glatte und harte Stein leiſtete ihren
Anſtrengungen großen Widerſtand und es
war Egon, als ob die fratzenhafte, abſcheuliche
Zwergfigur über alle dieſe Bemühungen
hohnlachte. Jhre unförmlichen, lang ausge
ſtreckten Finger warfen einen Schatten auf
die Steinplatten, der wie die Füße einer
Rieſenſpinne erſchien, und die häßliche Fratze
des Zwerges blickte wie mit einer Miene

räumen haben würden.

drohenden Mißtrauens auf die Arbeitenden.

Roman von Heinrich Köhler-
Endlich hatten die Matroſen ihre Aree

vollbracht, die ſchräglaufende Mine mündete
an dem Sockel der Statue und Egon wollte
die letzten Vorbereitungen ſelber übernehmen.

Am Abend vorher hatten die jungen Männer
Donna Mercedes und ihrer Schweſter geſagt,
daß ſie wahrſcheinlich einige Tage nicht
kämen, denn ſie ſetzten voraus, daß ſie nach
der Exploſion viel Arbeit mit dem Auf

Sie hatten einen
Beſuch in Merida als Vorwand angegeben.

Mercedes.
Nachdruck verboten.

Blicken verriet. Als ſie am Morgen Egon
Die Mine vorbereiten, eine Lunte hineinlegen

ſah und hörte, wie er an alle den Befehl er
eilte ſich zu enkfernen, ſchien ihre Furcht
den höchſten Grad zu erreichen.
erkannte ſie, daß eine geheimnisvolle Gefahr

Offenbar

das Götzenbild bedrohte. Unverſtändliche
Worte in der Sprache der Mayas murmelnd,
gehorchte ſie nur mit ſichtlichem Widerſtreben
dem wiederholten Befehle, den Hof zu ver
laſſen. Endlich rief ſie ihren Hund und ver

Kaiſer Wilhelm beim Grafen Zeppelin.

Jtza, die den Minierungsarbeiten mit ge
ſpannteſtem Jntereſſe gefolgt war, ſchien zu
glauben, daß man es auf den Zwerg abge
ſehen habe und wurde deswegen von einer
großen Aufregung erfaßt. Erſt als ſie be
merkte, daß man der Figur nichts tat,
ſondern nur an den Steinplatten grub, be
ruhigte ſie ſich wieder etwas. Aber ſie ent
fernte ſich nicht, ſondern irrte ſtändig im
Hofe umher, aufmerkſam auf alles, was ſich
zutrug, und offenbar die Beute einer unbe
ſtimmten Furcht, die ſich aus ihren fieber Aufmerkſamkeit.
haften Bewegungen und ihren unruhigen

385

Der Kaiſer begibt ſich zur Ballonhalle.

ſchwand mit ihm in der Richtung, die ihr
eine herriſche Geſte Egons angab.

Dieſer wartete noch eine kurze Zeit. Nach
dem er ſich verſichert hatte, daß er allein war,
zündete er die Lunte an und zog ſich hinter
einen Mauervorſprung zurück, deſſen Stärke
ihn gegen jede Gefahr ſchützte. Der Zunder
brannte weiter und Egon verfolgte den Pro
zeß mit den Augen, um ſich im letzten Mo
ment völlig hinter die Mauer zu flüchten
Plötzlich erregte ein leichtes Geräuſch ſeine

Am entgegengeſetzten Ende
des Hofes, mit dem Geſicht ihm zugewendet,



bemerkte er Jtza, wie ſie langſam emporſtieg
und nach einigen Schritten die ebene Erde
erreicht haben mußte. Sie war ſeinem Be
fehle ſcheinbar gefolgt, aber anſtatt ſich wirk
lich zu entfernen, hatte ſie die Ruinen Um
ſchlichen, den Abhang erklommen und war
ohne Ahnung von der Gefahr, die ſie be

drohte, auf den Hof zurückgekehrt. Der
Zunder brannte ſtetig weiter fort und mußte
in den nächſten Sekunden die Mine erreichen.
Ohne zu zögern, ſtürzte Egon in den Hof,
durchflog denſelben mit einigen verzweifelten
Sätzen, ergriff die Jndianerin, die ſich leb
haft ſträubte, und verſuchte mit ihr nach der
Seite des Hügels zu entkömmen.

Jn dieſem Augenblicke erfolgte eine
furchtbare Exploſion. Die Steinplatten
flogen auseinander, um mit ſtarkem Getöſe
an den alten Mauern zu zerſchellen, während
eine dicke Rauchwolke zum Himmel aufſtieg,
die den ganzen Hof in eine Wolke hüllte und
bis in den Palaſt eindrang. Als ſie ſich ver
zogen hatte, ſah Georg, der von weitem dieſen
Vorgängen zugeſehen hatte, die Jndianerin
einen Strauch umklammern, während Egon
beſinnungslos in ſeinem Blute ſchwamm, das
einer tiefen Wunde am Kopfe entquoll. Die
Zwergfigur ſtand, wenn auch verſtümmelt
und von Rauch geſchwärzt, noch auf ihrem
Piedeſtal. Jhr ſpöttiſch grinſender Blick und
der gerade nach der Stelle, wo Egon lag,
gerichtete Finger ſchienen ihre Rache anzu
deuten und auf die Ohnmacht ihrer Feinde
hinzuweiſen.

Es war Egon gelungen, die widerſtrebendeJtza über den Abhang en ihne h hatte eine der geborſtenen Stein
platten getroffen und bewußtlos zu Boden
geſchleudert. Als Georg ihn ſo erblickte, ent
rang ſich ein Schmerzensſchrei ſeiner Bruſt.

Er ließ von den Matroſen ſchnell eine Trag
bahre herſtellen, auf welcher man den noch
Bewußtloſen in den Teil des Palaſtes trug,
den die Vettern bewohnten. Die Jndianerin
hatte ſich dem Zuge angeſchloſſen, in ihrem
Geſicht lag ein Ausdruck von Angſt und Ver
zweiflung, und man ſah Tränen über ihre
Wangen laufen. Sie hatte begriffen, daß
Egon ſich für ſie geopfert, daß nur ſein
ſchnelles Eingreifen ſie gerettet hatte, und
ſie die eigentliche Urſache ſeines Unglücks
war. Sie hielt ſich dicht hinter Georg und
überſchritt mit ihm die Schwelle des Palaſtes.
Während man Egon auf ſein Bett legte, floß
das Blut langſam aus ſeiner Wunde, und
Georg fühlte zum erſten Male in ſeinem
Leben, wie ſein Mut ihn im Stiche ließ. Wie
ſollte man ſich ſchnell die nötigſte Hilfe herbei-
ſchaffen Bis ſolche aus Merida eintraf,
mußten Stunden vergehen, und an wen ſollte
er ſich dort wenden?

Jtza betrachtete ſchweigend bald Georg
und die Matroſen, die deſſen Befehle er
warteten, bald den unbeweglich daliegenden,
todesblaſſen Egon. Nach einem Weilchen des
Zögerns näherte ſie ſich dem Bett und hielt
ihren Kopf an die Bruſt des jungen Mannes.
Georg machte eine Bewegung, als wolle er
ſie entfernen, aber ſie legte einen Finger auf

die Lippen, wie um ihm Schweigen zu ge
bieten Sich erhebend und an einen der
Matroſen wendend, ſagte ſie in ſpaniſcher
Sprache „Waſſer!“ Nachdem man ihr
ſolches gebracht hatte, wuſch ſie mit großer
Geſchicklichkeit Geſicht und Wunde des Ver
unglückten, worauf ſie ſeinen Kopf wieder
ſanft auf das Kiſſen bettete. „Geben Sie
indeſſen acht,“ ſagte ſie dann zu Georg und
ging eilig hinaus. Als ſie nach wenigen

Minuten zurückkehrte, hatte ſie einige Blätter
in der Hand, die fie haſtig aneinander rieb
Dann legte ſie dieſelben auf die Wunde und
gab den Matroſen ein Zeichen, ſich zurückzu
ziehen.Georg ließ alles geſchehen er war nicht

imſtande, hier einzugreifen, denn dieſer un
erwartete Schlag hatte ihn ganz verwirrt.
Er wußte nicht einmal, ob Egon noch lebte,
er fühlte nur, daß die Jndianerin ihm in
dieſen Augenblicken überlegen war, und daß
ſie beſſer wußte, was in dieſem Falle zu tun
und zu laſſen ſei.
Jtza bei den Mayas in dem Rufe ſtand,
wunderbare Rezepte und Heilmittel zu be
ſitzen, und daß die Jndianer in beſonders
verzweifelten Fällen ſogar den aber-
gläubiſchen Schrecken überwanden, den ſie
ihnen einflößte, um ihre Kunſt in Anſpruch

zu nehmen.Als die Matroſen ſie allein gelaſſen
hatten, fragte Georg Jtza auf Spaniſch,
Egon noch lebe,
Zeichen machte. Auf eine weitere Frage, ob
ſie ihn zu retten hoffe, antwortete ſie:

„Jch weiß es nicht.“Jhre Augen waren in einem en
lichen Glanze auf den Verwundeten gehefket,
als ſchiene ſie etwas zu erwarten. Endlich
hob ſich die Bruſt des jungen Mannes und
ein Seufzer entfuhr den bleichen Lippen.
Georg glaubte, daß er der letzte wäre, aber
die Unbeweglichkeit der Jndianerin beruhigte
ihn wieder. Sie legte ſanft ihre Hand auf
Egons Bruſt und befreite ſie von den Klei

Dann beneßte ſie ſein Geſicht mitdern.friſchem Waſſer und bedeckte es leicht mit
kühlenden Blättern Nach einer Weile er

ſchien eine flüchtige Röte auf ſeiner Stirn,
auf welcher einige Schweißtropfen perlten.
Jtza erneuerte die Blätter und ſetzte ſich dann
bewegheh und ſchweigſam in der Nähe

Egons nieder.
Der Tag neigte ſich ſeinem Ende zu. Als

der Abend weiter vorrückte, änderte ſich der
Zuſtand des Verwundeten, der früheren Be
wußtloſigkeit war ein ſtarkes Fieber gefolgt
und der Kranke ſprach unaufhörlich vor ſich
hin. Dieſer Zuſtand dauerte faſt die ganze
Nacht hindurch an. Gegen Morgen aber
trat Ruhe ein, und Jtza wandte ſich an Georg
und flüſterte ihm zu: „Jch glaube, er wird
leben bleiben.“ Während dieſer langen, er
wartungsvollen Stunden hatte Georg wieder
einigen Mut gefaßt. Die Kaltblütigkeit der
Jndianerin, ihre treue Pflege und Sorgfalt
flößten ihm Vertrauen ein, und als ſie ihn
aufforderte, ein wenig zu ruhen, zögerte er
nicht, ihrem Rate zu folgen; er ließ ſie mit
Egon allein.

Jtza ſchien keine Müdigkeit zu kennen, ſie
harrte unbeweglich bei dem Verwundeten
aus.

die Worte abzuleſen, die er in einer ihr un
bekannten Sprache murmelte.
regte ihre Aufmerkſamkeit und ließ ſie er
beben, ſie laufchte geſpannt auf eine Wieder
holung desſelben. „Mercedes“ hatte ſie ver
ſtanden, und: „Mercedes“ wiederholte er noch
einmal mit Anſtrengung, während zum
erſten Male ſich ſeine Augen öffneten Und er
die Jndianerin betrachtete, ohne jedoch zu
erkennen.

Jtza verſank plötzlich in eine düſtere
LTraurigkeit, und als Georg, nachdem er
etwas geruht hatte, ſeinen Platz am Kopf
ende des Bettes wieder einnahm, war er von

Es war ihm bekannt, daß

worauf ſie ein bejahendes

Jhr mit unendlicher Sanftmut auf
Egon gerichteter Blick belauſchte jede ſeiner
Bewegungen und ſuchte von ſeinen Lippen

Ein Name er

ſammenhängende
Mehrere Male glaubte Georg ſeinen Namen,

d a fneg of n

der Gefühlserregung der jungen Jndianerin
gang betroffen. Sie erhob ſich haſtig und
gab ihm ein Zeichen, den Kranken vor ihrer
Rückkehr nicht zu verlaſſen.

Sie blieb lange aus und ſchien ſehr matt
zu ſein, als ſie zurückkam, wie von einem
weiten Weg ermüdet. Nachdem ſie ſich mit
einem Blick überzeugt, daß der Zuſtand
Egons noch derſelbe war, ſetzte ſie ſich, ohne
ein Wort auf die Fragen Georgs zu ant-
worten, ja ohne überhaupt darauf zu achten,
in eine Ecke des Raumes und verhüllte den
Kopf mit ihrem Tuche, vollſtändig gleich
gültig gegen das, was um ſie herum vor
ging.

Georg ſchrieb dieſe Teilnahmsloſigkeit
ihrer Erſchöpfung zu. Jn ſeine eigenen Ge
danken vertieft, vergaß er die Jndianerin.
Sein ganzes Jntereſſe wandte ſich auf Egon,
welcher dort zwiſchen Leben und Tod vor ihm
lage Dieſer unglückliche Zwiſchenfall hatte
ihn den Zweck ihrer Nachforſchungen ganz
aus den Augen verlieren laſſen, ſo daß er ſich
um das Reſultat der Exploſion noch gar
nicht gekümmert hatte. Was ſollte er DonnaMercedes als Urſache des Angan angeben,

was auf die Vorwürfe Marxias antworten
War es nicht eigentlich ſeine Pflicht, ſie von
der Gefahr, in welcher ſein Vetter ſchwebte,
zu benachrichtigen? An ihrer Ergebenheit
und Teilnahme war nicht zu zweifeln, und
in dieſer ſchwierigen Lage konnte ihre Bei
hilfe ihm nur von Nutzen ſein. Sie ver
ſtanden beide die Sprache der Mayos und
konnten ſo von Jtza vielleicht eher die Aus

geben wollte. Während er noch ſchwankte,
was er tun ſollte, ſteigerte ſich das Fieber
wieder bei dem Verwundeten Er geſtikulierte
heftig in ſeinem Bette und murmelte unzu

Worte vor ſich hin,
dann denjenigen von Mercedes zu hören.
So leiſe Egon ihn ausgeſprochen hatte, ſchien
Jtza ihn doch verſtanden zu haben, ſie erhob
ſich und trat an das Lager. Jhr Blick war
dabei ſo traurig und entmutigt, daß auch
Georg ſich von tiefem Schmerz ergriffen
fühlte und in ſeine Augen Tränen traten.

Als er den Blick wieder erhob, glaubte er
zu träumen. An der Einfaſſung der Tür
gelehnt, ſtanden Mercedes und Marig und
betrachteten mit bleichen, ernſten Geſichtern
das traurige Bild, das ſich ihnen bot: das
zerwühlte, blutige Bett mit dem Schwer
kranken darauf, den ſchmerzgebrochenen
jungen Mann davor und an ſeiner Seite die
Jndianerin, die angſtvoll die verſtörten, blei
farbenen Züge des Verwundeten ſtudierte,
Eine Bewegung der Ueberraſchung von ſeiten
Georgs erregte die Aufmerkſamkeit Jtzas
und auch ſie bemerkte die beiden Schweſtern.
Aber ſie ſchien über das Erſcheinen durchaus
nicht erſtaunt zu ſein und machte ihnen ein
Zeichen, ſich zu nähern.
ihrem Wink und ſetzte ſich an das Kopfende

des Lagers. Jtza nahm ihre Hand und legte
ſie ſanft auf die Stirn des Verwundeten, den
ſie aufmerkſam beobachtete.

Eine tiefe Stille herrſchte in dem von
einem geheimnisvollen Halbdunkel erfüllten
Raum. Das wenige Licht, welches durch die
enge Tür hineinfiel, wurde durch die ge

waltigen Bäume draußen noch gedämpft. Die
fremdartigen Skulpturen an den Wänden,
die phantaſtiſchen Tiergeſtalten, die menſch
lichen Figuren, die tief in die dicken Mauern
hineingeſchnitten waren, die hohe Wölbung
des Gemaches, die ſich in völlige Dunkelheft

kunft erhalten, die ſie ihm durchaus nicht

Mercedes folgte
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Schleier über das ernſte Bild. Die Haltung
der Jndianerin verriet eine Angſt, die ſich
auch den übrigen mitteilte. Mercedes' Hand
zitterte auf der Stirn Egons, deſſen keuchende
Bruſt ſich mit großer Anſtrengung hob und
ſenkte, als müſſe jeder Atemzug der letzte
ſein. Einer ſeiner Arme hing außerhalb des
Bettes herab, und Mercedes nahm die kalte,
feuchte Hand in die ihre. Einen Augenblick
krümmten ſich die Finger des Verwundeten,
wie um ihren Druck zu erwidern, dann fühlte
ſie, wie ſeine Muskelkraft nachließ. „Mer
cedes!“ murmelte der Fiebernde. Das junge
Mädchen errötete. Jhr trauriger Blick folgte
der Bewegung ſeiner Lippen, auf denen noch
der Name ſchwebte, den auszuſprechen er
kaum genug Kraft beſaß.

War dies das Ende? Sie glaubten es
allgemein. Maria, die am Bette niederge
ſunken war, wandte den Kopf ab. Eine Träne
ihrer Schweſter fiel brennend auf die Hand
Egons, der dabei zuſammenzuckte.

Nach kurzer Zeit wurde ſein Atem gleich
mäßiger, ſeine verfallenen Züge gewannen
wieder an Ausdruck. Jtza, die über ihn ge
beugt geſtanden hatte, erhob ſich und
murmelte einige Worte in indianiſcher
Sprache. Auf den fragenden Blick Georgs
ſagte Mercedes zu dieſem:

„Sie meint, die Kriſis ſei im Abnehmen.
Sie iſt ſehr gefährlich geweſen und eine
andere könne leicht folgen. Darum beſteht
ſie darauf, daß ich den Verwundeten nicht
verlaſſe. Würden Sie wohl die Güte haben,
die Domeſtiken, die uns begleitet haben, zu
benachrichtigen?“

Als ſie mit ihrer Schweſter und Jtza allein
war, ſprach ſie leiſe mit der Jndianerin, bis
e zurückkehrte.

„Es wird am beſten ſein,“ un e zue wenn Sie mich e en mit seate
Maria e ſich Und ging mit Georg

Wil hinaus.
Es hätte keinen Zweck gehabt, vor MariaAh Urſache des Unfalls zu verſchweigen, und

Georg erzählte dem jungen Mädchen alles,
was ſich ſeit ihrem letzten Beſuche zugetragen
hatte. An Stelle der Vorwürfe, die er ge
fürchtet hatte, bezeugte ihm Maria in rüh
renden Worte ihre Anteilnahme und ver
ſicherte, wie ſchrecklich ihr der Gedanke ſei,
daß ihre Schweſter und ſie die indirekte Ur
ſache dieſes Unglücks ſeien. Zugleich tröſtete
ſie ihn mit ſanften, verſtändigen Worten und
ſägte, daß man die Hoffnung nicht aufgeben
dürfe, Gott würde ihre Bitten für den armen
Verwundeten erhören und ihrem Kummer
nicht noch einen neuen Schmerz hinzufügen.
Dann erzählte ſie Georg, daß Jtza vor einigen
Stunden zu den Schweſtern gekommen ſei,
um ihnen in aller Eile zu berichten, was ſich
zugetragen habe. Sie hatten aus ihrer
Schilderung entnommen, daß Egon im
Sterben liege, und die Jndianerin hatte den
dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß Mer
cedes ſofort zu ihm kommen möge

Während dieſes Geſpräches waren ſie bei
der Zwergfigur auf dem Hofe angelangt.
Seit dem Unglücksfall war Georg noch nicht
dorthin zurückgekehrt, weil er einen unüber
windlichen Widerwillen empfand, den Ort
wiederzuſehen, an dem die traurige Ka
taſtrophe ſich ereignet hatte. Jetzt, wo Maria
an ſeiner Seite war, wirkte dieſer Eindruck

Verwundete unruhiger

nichr ſo ſtark und es regte ſich eine unbe
ſtimmte Neugierde in ihm, die Wirkung der
Exploſion zu erforſchen. So traten ſie denn
dem Orte näher und Georg bezeichnete ſeiner
Begleiterin die Stelle, wo die eingeſtürzte
Faſſade es der Jndianerin ermöglicht hatte,
den Hügel zu erklimmen und ſchilderte ihr
die Szene, deren Zeuge er geweſen war.

Zu den Füßen der von einer dichten
Staublage überzogenen Zwergfigur bezeugten
die gähnenden Löcher und die aufgeriſſenen
und beſchädigten Steinplatten die Heftigkeit
der Exploſion. Georg erklärte ſeiner Be
gleiterin die Gründe, aus denen er und Egon
annahmen, daß dies der auf dem geheimnis
vollen Plan bezeichnete Ort ſein müſſe. Aber
allem Anſchein nach hatten ſie ſich darin ge
täuſcht, denn man bemerkte nichts weiter, als
einen Haufen Steine und zerbrochenes Ge
röll. Indeſſen verſicherte Georg, daß er ſich
damit noch nicht geſchlagen halte; wenn nur
Egon gerettet würde, dann wollte er das
Werk wieder aufnehmen und womöglich zum
guten Ende führen. Alles, was Zeit, Geduld
und guter Wille zu leiſten vermögen, ſolle
geſchehen Aber im Augenblick hänge alles
davon ab, daß Egon mit dem Leben davon
käme. Weder ſie noch Georg bemerkten die
Jndianerin, welche die beiden aus kurzer
Entfernung beobachtete. Als das Paar zu
Egon zurückkehrte, fanden ſie Mercedes allein
beim Kranken. Er war, die Hand in der
jenigen des jungen Mädchens haltend, in
ruhigen Schlaf verfallen Der Heftigkeit des
Fiebers war offenbar eine tiefe rn
gefolgt.

Während länger als einer Woche ſchwebten
Georg und die Schweſtern zwiſchen Furcht
und Hoffnung. Jeden Morgen ſtellten Mer-
cedes und Maria ſich zur Pflege des Kranken
ein und verließen ihn erſt am Abend wieder.
Die e maren W Geor und Ja

r rſten Stunden. Sodes gegangen ar wurde der
und das Fieber

ſteigerte ſich. Er murmelte dann unverſtänd
liche Worte, aus welchen nur der Name Mer
cedes deutlich zu verſtehen war. Jhre Gegen
wart beruhigte ihn und verſcheuchte die er
regten Träume, welche ſeinen Schlummer
ſtörten. Georg hatte den Pfarrer Carillo be
nachrichtigt und dieſer erſchien täglich auf
ein oder zwei Stunden im Zwergpalaſt. Don
Rodriguez, der wieder nach Merida zurück
gekehrt war, ſtellte ſich ebenfalls häufig im
Zwergpalaſt ein. Das Geheimnis des Ein

fluſſes, den Donna Mercedes auf Egon aus
übte, konnte ihm nicht verborgen bleiben,
aber er ſchien darüber weder überraſcht noch
betrübt zu ſein. Sein offenes, aufrichtiges
Weſen gewann Georg immer größere Achtung
ab und Don Rodriguez betätigte ſeine
Freundſchaft für die Vettern dadurch, daß
er einige Male die ten bei dem Ver
wundeten teilteEndlich kam der Tag der Erlöſung aus

Ungewißheit und Angſt. Egon war gerade
allein mit Mercedes, als das Gedächtnis und
mit ihm das Gefühl der Wirklichkeit bei ihm
zurückkehrte. Das junge Mädchen ſaß an
ſeinem Bette und ſchien in tiefe Träumereien
verſunken zu ſein. Jhr bleiches Geſicht
verriet die Anſtrengung und Gemütsbewe
gungen der vorhergehenden Tage. Matt und
traurig blickte ſie vor ſich hin, als ob ihre
Gedanken ſie weit in die Ferne trügen, und
ein melancholiſcher Zug lag um den ſchönen
Mund. Egon betrachtete ſie ſchweigend eine
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Weile. Es war kein Jrrtum möglich, ſte war
es wirklich. Sehr oft vorher ſchon hatte er
ſie im Traume zu ſehen geglaubt, aber dieſen
Träumen waren andere quälende, verworrene
gefolgt, in denen das Fieber ſeinen tollen
Spuk mit ihm trieb. Dieſes Mal aber war
ſein Bewußtſein klar, er ſah ſie deutlich ohne
jede Nebenerſcheinungen vor ſich, und auch
die Erinnerung an das Vorgefallene
kehrte ihm zurück. Der Raum, in dem er
ſich befand, die Gegenſt ände, die ihn umgaben,
er erkannte ſie wieder. Träume, Alpdrücken,
Viſionen waren verſchwunden nur ſie blieb,
die er unausſprechlich liebte.

„Donna Mercedes“, wiederholte er.
hier?“

Mit einer anmutigen Bewegung legte ſie
einen Finger an die Lippen, um ihm Still
ſchweigen zu bedeuten.

„Wo iſt Georg?“ fragte er.
„Jch werde ihn rufen.“
Wenige Augenblicke ſpäter ſtanden Georg

und Maria an ſeinem W Er begrüßte
ſie mit einem verſtändnisvollen Lächeln. Dann
gehorchte er Mercedes und ſchloß folgſam wie
ein Kind die Augen; ihre Hand in der ſeinen
haltend, ſchlief er ein.

Von dieſer Stunde an machte die Hei
lung ſchnelle Fortſchritte. Den Anweiſungen
Mercedes' gehorchend, ſprach er auf ihren
Wunſch nur wenig und gab ſich mit
dem Verſprechen zufrieden, daß ſie bei ihm
bleiben wolle. Mit dieſer Wendung war
eine ſchwere Laſt vom Herzen Georgs ge
wichen und er ließ es ſich gern gefallen, daß
die beiden Schweſtern auch ferner jeden
Morgen nach dem Zwergpalaſt kamen. Wäh
rend Mercedes und Jtza bei dem Geneſenden
blieben, brachte er die langen Tagesſtunden
allein mit Maria zu. Sie überwachten ge

„Sie

mein ſchaftlich die Ausgrat ungen. welche er
nun fortſeben ließ die aber bisher keinen

Erfolg ergaben, ſie luſtwandelten zuſammen
auf der Terraſſe und fanden ſich zur Stunde
der Mahlzeiten bei Egon ein, wo ſie ſich
jedoch nicht lange aufhielten, damit dieſer
nicht zum Sprechen angeregt wurde.

Nachmittags ſaßen ſie im Schatten der
Ruinen und plauderten miteinander. Maria
erzählte Georg von ihrem Leben, ihrer
Schweſter, von ihrer Kindheit in NewOrleans
und den Monaten der Sorge und Angſt, die
ſie in Mexiko verlebt hatten. Dabei betrach
teten ſie die großartige Landſchaft, die ſich
vor ihnen ausbreitete, in welcher die alten
Ruinen über dem Walde wie ſchimmernde
Gipfel über einem Meer von Grün auf
tauchten und bei der ſinkenden Sonne lange,
phantaſtiſche Schatten warfen.

Dieſe ſtummen, geheimnisoollen Paläſte,
die feierliche Ruhe der tropiſchen Natur, die
herrliche Vegetation, welche die ſchlafende
Stadt langſam überwucherte, um ſie ſchließlich
in ewiges Vergeſſen einzuhüllen, dies alles
ſprach zu der Einbildungskraft Marias. Sie
gefiel ſich darin, die Vergangenheit heraufzu
beſchwören, in Gedanken die zerſtörten Mauern
wiederherzuſtellen, die längſt verſunkenen Ge
ſchlechter, deren Füße dereinſt auf den aus
gekretenen Steinfließen gewandelt waren,
wieder aufleben zu laſſen und aus den Le
genden dieſes alten Volkes auf ſeine Lebens
weiſe Schlüſſe zu ziehen.

Fortſetzung folgt.)

See



Rarikaturen
der Zarin.

Es dürfte wohl kaum allge
mein bekannt ſein, daß die
zur Zeit erkrankte ruſſiſche Zarin
in ihren Mußeſtunden
Karikaturenzeichnerin iſt und
zwar eine ſo humorvolle Künſt
(erin, die jedem Witzblalt eine
geſchätzte Mitarbeiterin ſein
könnte. Wie die elegante
Monatsſchrift „Die Frau und
ihre Zeit“ ſagt, ſoll ſich Alexandra
Feodörowna die ehemalige
heſſiſche Prinzeſſin Alix, durch
ihre Neigung zum Spott im
Bild, ſogar ſ. 3. beinahe die
Gunſt des um ſie werbenden
Zaren verſcherzt haben, da ſte
bei Tiſch auf eine der Diſch
karten auch auf ihn eine nicht
gerade ſehr ſchmeichelhafte Ka
rikatur hingekritzelt hatte.

Unterdeſſen hat ſich ihr
Können noch vertieft und ſie
verſteht es mit geradezu ver
blüffender Sicherheit in wenigen
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Weiſe ver tgramm und durch ſeine Spende
für die Hinterbliebenen gezeigt
Das hat auch der Reichstag kund
getan, indem er bei dem Eintreffen
der furchtbaren Berichte über das
Unglück durch ſeinen Präſidenten
allen denjenigen das aufrichtigſte
Mitleid ausſprechen ließ, die davon
betroffen ſind. Weiter aber hat
das Parlament ſich mit der Ur
ſache des Unglücks beſchäftigt. Die
Zentrumsfraktion hatte eine Jnter
pellation eingebracht, die um Aus
kunft darüber erſucht, ob auf
Grund der Erfahrungen bei den
Grubenunfällen der letzten Jahre
gentigende Vorſichtsmaßregeln zur
Verhütung von Schlagwettern und
Kohlenſtaubexploſionen getroffen
werden. Und in der nächſten
Sitzung beſchäftigte man ſich mit
Maßregeln, die in der letzten Heit
von den Zechenbeſitzern gegen die
Arbeiter getroffen worden ſind
Und die auf die wirtſchaftliche
Lage der Bergleute außerordent
lich ungünſtig eingewirkt haben.
Alles das zeigt, daß die Volks
vertretung ſich verpflichtet fühlt,
angeſichts dieſer neuen Kataſtrophe
den Verhältniſſen in den Berg
werksbezirken auf den Grund zu
gehen und wenn es nötig iſt,
Abhilfe zu ſchaffen. Ein Bericht
erſtatter, welcher die Zeche Radbod

Strichen zu karrakteriſieren und Hie Grube r e cStrichen z Die Grubenkataſtrophe in Radbod: Aushang der Liſte mit den Namen der nen Tag nach dem Unglück be
eine Aehnlichkeit hineinzu-
bringen, die ganz fabelhaft
iſt. Man würde es an ihren Zeichnungen ſehen,
daß ſie dem ganzen politiſchen und öffent
lichen, wie geſellſchaftlichen Leben mit ſchärfſter
Beobachtungsgabe zu folgen vermag, und daß
ſie für alle Lächerlichkeiten desſelben e nen
ganz beſonderen Blick hat.

Lauf laſſen kann.

enthalten
Welt und alle möglichen Prinze
zeſſinnen in köſtlichſter Weiſe perſifliert ſind.

Uebrigens beſchränkt ſich das hervorragende
Talent der Kaiſerin, das aus unſeren beige
gebenen, zuerſt in einem franzöſiſchen Blatte
erſchienenen Stichproben ſo charakteriſtiſch

hervortritt, nicht nur
auf die Karikatur.

Verunglückten.

verurteilt, ausgenommen, wenn ſie von ihrem
Gatten angeredet werden. Wenn es dieſem
aus irgend einem Grunde wünſchenswert er
ſcheint, dieſe Beſchränkung aufzuheben, ſo
ſpendet er ſeiner Frau irgend ein Angebinde,
als Zeichen, daß ſie ihrer Zunge wieder freien

he auf der
Der Kampf der raſtloſen Menſchenarbeit

den Elementen hat alſo wieder einmal ein u
heures Opfer gefordert und nahezu 400 brave
Menſchen mußten auf dieſem Schlachtfelde der
Arbeit bleiben. Ueber den Kreis der Angehörigen,
die ihren Vater und Ernährer beweinen, reicht
die Teilnahme des deutſchen Volkes ſie kann nicht
anders, als eine nationale ſein. Das hat in ſchöner

ſuchte, ſchilderke, ſeine Eindrücke
u. a. wie ſolgt: Auf der Zeche

Straßen halten die Leute al
immer wieder zu lebhaften Beileidskundgebungen
an der Unglücksſtätte zu erſcheinen.

Kaiſerin Alexandra Feo
dorowna hat ſich viel
mehr gerade jetzt auf
das Porträt geworfen,
und zwar auf das Kinder
porträt und ſoll auch
darin ganz Ausgezeich
netes leiſten. Jn dem
ſelben Maße wie den
Stift, beherrſcht ſie den
Pinſel. Künſtler von
Urteil haben ihr jeden
falls die beſten Zeugniſſe
ausgeſtellt.

Eine ſchwere
Aufgabe.

ike. In Bulgarien
herrſcht ein abſonder-
licher Brauch, der ſolchen
Frauen die ſich gern
reden hören, als ſchwere
Prüfung erſcheinen muß.

Alle neuüvermählten
Frauen ſind nämlich nach
ihrer Hochzeit einen vollen

Monat hindurch zu
abſolutem Schweigen

e
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Die Grubenkataſtrophe in Radbod: Vor der Unglücksſtätte nach der Kataſtrophe



M du, vor dem die Stürme ſchweigen,
Vor dem das Meer verſinkt in Rub'

Dies wilde Herz nimm hin 2u eſgen,
Und führ' es deinem Frieden zu
Dies Herz, das ewig ungetriecen,
Entlodert allzuraſch entfacht,

Und ach! mit ſeinem irren Lieben
Sjch ſelbſt und andre elend macht

O du, vor dem die Stürme ſchweigen.

Gib ihm ein unvergänglich Ziel
Auf daß es, los vom Hugenblicke,
Von Zweifel, Angſt und Reue frei,
Sjich einmal ganz und voll enquicke,

Und enchich, endlich ſtille ſei.

Entreiß es, Herr, dem Sturm der Sinne,
Der Wünſche treulos ſchwankem Spiel
Dem dunklen Drange ſeiner Minne,
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Für die winterliche Kinder
garderobe begünſtigt die
Mode am meiſten den Velvet,
welcher bei ſehr luxuriöſen
Verhältniſſen durch Sammet
erſetzt werden kann. Glatter
und gerippter Velvet für die
Kittelchen und Bluſenanzüge
der Knaben, Velvet zu
Paletots der Babies. Haupt
ſächlich beliebt iſt der mode
farbene und braune Farben-
ton, außerdem ruſſiſchgrau

d marineblau. Der dunkle

e e nedichte weiße Bluſe oder einen
Unterzug. Wärmende Bluſen
können aus weißem Cheviot,
Flanell oder Voile genäht
werden. Charakteriſtiſch tritt
hervor, daß die Ca llenlinie
nicht mehr wie früher, über
ſchreitet und daß die Röcke
ſich oben möglichſt faltenlos
in den Bund fügen. Werden
FaltenArrangements bevor
zugt, ſo erſcheinen dieſe
meiſtens in Gruppen ge
ordnet, wobei zu beachten
iſt, daß dieſelben auf den
Hüften flach wirken und in
der Rückenmitte, zur Ge
winnung der nötigen unteren

J Weite tief übereinander
treten müſſen. Um eine

möglichſt ſchlanke Geſammt
wirkung zu erzielen, werden
auch die kleinen Mädchen
mit warmen geſchloſſenen

Beinkleidern aus Trikot und
Stoff aus Cheviot mit
Flanellfutter, weiß aus dickem
Barchend verſehen, worüber
ſie dann nur noch ein leichtes

N Unterröckchen tragen. Eine
Vorlage war aus braunem
Velvet gefertigt und reich
mit gleichfarbener Soutache

e

Bordüre ausgeſtattet, welche
man ſelbſt nach Muſtervor Fig. No. 8751 u. 83576. J

do Mode.
zeichnung arbeiten oder fertig
kaufen und einfach aufſetzen
kann. Der Schluß der Taille
geſchieht in der Rückenmitte
unſichtbar, dem Vorderteil
iſt ein in Querfalten ge
ordneter Latzteil eingeſetzt,
tiefen eckigen Halsausſchnitt
umgibt eine in der Form
gearbeitete Bordüre, über
die Schultern legen ſich loſe,
in Grelots ausfallende Stoff
patten. Faltengürtel aus
ſchräg geſchnittenem, braunem
Seidenſtoff. Der Chemiſette
teil und die langen Aermel
ſind aus weißer Jopenſeide
mit Spachtel-Einſätzen ge
fertigt. Ein gleiches Arran
gement ſehen wir aus hell

blauem Kaſchmir mit dunkel
blauem Sammettei e

der den Halsausſchni
ſchließenden Bordüren. Das
in Gruppenfalten geordnete
Röckchen entbehrt ebenfalls
des Soutachebeſatzes, das
Ueberärmelchen iſt ein dop
peltes, der Faltengürtel aus
Sammet gewonnen.

eben Velvet ſind Cheviot,
karrierte und gemuſterte
Phantaſiegewebe und leichte
Tuche für den täglichen
Bedarf zu nennen. Für da
Feſtkleid treten Kaſchmir,
Boile, Batiſt, Linon und bunt

gemuſterte Organdies, wo
es ſich um größere Mädchen
Hhandelt, auch die krepp
artigen ſpinnwebfeinen Sei
den Voiles in die Erſcheinung
als Ausſtattungs Material
Valenciennes Ein und An
ſätze ſowie reicher Schleifen
und Roſettenſchmuck aus
farbigem Seiden oder Sam
metbänd. Das reine Weiß
in Battiſt und Linon, viel
fach mit durchbrochener oder S
roſafarbener Weißſtickerei
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geziert, darunter das einfache verſetzte Muſchonmuſter, behält immer
ſeinen duftigen Wert und erweiſt ſich durch ſeine bequeme Waſchbarkeit
prak iſcher denn jede andere Faroentsnung. Von der Mode in be
ſondere Gunſt genommen er ſcheint aber für dieſes Jahr das zarte
Roſa, welches ſich ſogar auf Strümpfe und Schuhe erſtreckt. Für die
ganz kleinen Mädchen gilt
noch immer der Hänger,
für die Knaben die loſe
Kittelform, welche Mütter,
die ihre Kinder gern gleich
kleiden, auch dem sSchweſter
chen anziehen. Dieſe er
ſcheint entweder mit den
halblangen, halbweiten
Aermeln aus einem Stück,
geſchnitten und mit Rücken
ſchluß verſehen oder ſie
erhält beliebig vorderen
oder Seitenſchluß und ein
geſetzte Aermelchen, die
ebenfalls halblang
offen ſind, dieſelben ver
treten auch am Hänger
die Stelle der
Puffärmel. Reizend prä
ſentieren ſich derartige
Kittelkleidchen aus weißem
Batiſt oder hellfarbigem
Linon mit Stickerei Ver
zierung. Gewöhnlich be
grenzen 3 Sentimeter breis
StickereiEinſätze den eckigen
Halsausſchnitt, ſowie die
Aermelchen und garnieren
die die vordere oder ſeit
liche Schlußvorrichtun
deckende Stoffpatte. Ein
we e oder farbige Seiden
ſchnur mit PomponsAb
ſchluß umgürtet die Taille.

Die Toilette der heran
wachſenden Mädchen liebt
man immer ein wenig an
die neueſten Modeerzeug
niſſe der Erwachſenen an
zulehnen. 50 begegnen
wir hier dem Direktoireſtil
und der Hrinzeßform,
natürlich in vereinfachten
Linien

t

Koſtüm“, einem durch
leiche oder eine über

einſtimmende Jacke oder
Paletot vervollſtändigten
Kleidchen. Man liebt hier
neben dem einheitlichen
einfarbigen ſehr die Zu
ſammenſtellung von karrier

tem Stoff mit einfarbigem
Sammet oder Velvet zu
Umhüllungen. Die mit

Svwiſchenlage und Futter
verſehenen Jacken ſind

halblang
ſchließend,

DSreiviertel lang und ſack
iärtig mit mäßigem Bluſen

ärmel. Für den ſelbſtändi
zen Mantel in Sack oder

hHalbſackform, der ſo lang
wie das Kleidchen ſein

halban
Paletots

und
die

muß, wird ſehr viel Sgal
plüſch und der derbere
VeloursduVordverarbeitet.

und

früheren

en oben hoch an behäl st.

wirkende Direktoireform, beſtehend aus kurzen platten Taillenteilen mit
großen Raſtons und langem, in ſehr breite Pliſſeefalten gelegtem Röckchen.
Die Verbindung beider übernimmt ein 4 Sentimeter breiter, ganz mit
Beſatz geſtickter Gürtel. Hwei große Goldknöpfe vermitteln den ſeitlich
übereinanderliegenden Schluß, einfache Einbogenärmel. An einem ge

Figur 5. Jackett No. 8968, Rock No. 8770 Figur 4. No. 8067 Abendmantel.

Sür Ausſtattung dienen neben Pelzverbrämung ſtarke Citze und Soutache.

Eskimo und Tuch mit Steppfutter werden für die erſten Altersſtufen
gern rot, für heranwachſende Mädchen dunkelgrün gewählt auch hier

erheben Soutache, Litze und Seidenblenden, zuſammen mit Knebel und
Verſchnürungen für den Schluß, die bald in gleichen Farbenton, bald
ſchwarz verwendeten Garnituren Ganz neu iſt eine recht elegant

W

durchwirkte Chenilleſchnur dient dem Rande

wöhnlichen Halbſack aus
Eskimo war die Direktoire
linie einfach dadurch ge
ſchaffen, daß man in der
Höhe der verkürzten Taille
eine ſchmale Schärpe mit
ſeitwärts herabfallenden
Enden aus harmonierender
we ßer Seide auf dem
Mantel befeſtigte, ein
hübſcher Hedanke, um auch
ein vorjähriges Exemplar
zu moderniſieren.

Die Boas und Stolas ſind
kurz und zierlich, die Muffen
flach, häufig mit Schwanz
verzierung. Sehr in Auf
nahme kommen auch hier
die Pelzmützen und
Pelztoques. Unter den
Hüten in Filz, Velpel und
Sammet, gibt es viele
große Formen, welche ſeit

wöärts breit auslagden und
reichen Blumen Oder
Phantaſie-Federſchmuck er
halten. Daneben ſieht
man aber auch wieder die
nette mittelgroße, nieder
gebogene Glocke des
Sommers, nur mit breitem
Gewinde aus Taffet gar
niert. Der rote Mantel er
fordert den roten Hut, ſonſt
ſieht man ſehr viel weiße
mit farbiger Garnierung.
Ganz neu iſt die Schuten
kapotte in der Art, wie ſie
die Königin Luiſe trug,
dann eine nach dem Vorbilde

lgoländer und eine
n

miſchen Frauenhauben.

Uandarbeiten.

Einen
korb für ein Damen
zimmer kann man aus
einer Muffſchachtel her
ſtellen und mit einiger
Mühe ſehr hübſch geſtalten.
Hur Simmereinrichtung
paſſender Atlas ergibt die
puffig aufgeſetzte Aufzen
ſeite. Er wird mit einer
in den natürlichen Farben
gehaltenen geſtickter Blu
menarabeske verziert, oder

Papier

der des Malens Kundige
wendet ſeine ſchöne Kunſt
auch hier an. Die Jnnen
ſeite der Muffſchachtel, wie
auch die Außenſeite des
Bodens bekleidet man mit
paſſerndem Futterſatin, der,
nach Belieben ganz glatt

gezogen oder in ſtraffen
Falten niedergehalten wird.
Eine dicke, mit Goldfaden
der Schachtel als Abſchluß

Sie wird in ein zierliches, bronziertes, mit Schleifen geſchmücktes Geſtell
gebracht, wie ſie beim Tiſchler zu kaufen ſind und nur der verſchönern
den Hand harren, um recht zweckentſprechend zu werden.

Einen türkiſch gehaltenen 5hawl fertigt man
gern aus Korallenwolle an. Je nachdem er für den täglichen Gebrauch

er Art der nor

S



S

S

G 25 (9) Wie herrlich sinkt zur Ruh, wer singend schliesst die Augen u x S

oder etwa fürs Theater dienen ſoll, wird er verſchiedenartig
zuſammengeſetzt. Bei ſchwarzem Grunde eignet ſich rot, geib,
hellblau, weiß, bordeau, grün und gelb; bei hellblauem
Grund: weiß, mode, oliv, bordeau, marineblau und gelb
vorzüglich. Ein Shawl muß gewöhnlich 50 Hentimeter oder
etwas mehr breit und 1,25 Meter lang ſein und zu beiden
Seiten mit der gewählten Grundfarbe abſchließen. Auch die
einzuknüpfenden Franſen beſtehen aus ihr. Die Arbeit wird
in hin und hergehenden Reihen mit paſſenden Holznadeln
geſtrickt, wobei darauf zu achten iſt, daß ſich beim Wenden
Kettenmaſchen bilden.

Wunderhübſche Decken in allen Größen laſſen ſich
aus reſedafarbenem Battiſt herſtellen. Sie erhalten ein
Arrangement aus Spitzenbändchen, welches ſich zu langen
Schleifen formen, zu lauter Blumen geſtalten, zu bandartigen
Verzierungen legen läßt und ſehr duftig und zart von dem
Leinenbatkiſt abheb Das Feſtnähen und zeitweiſe das Um

Fig. 6. Nr. 8988. Taille mit kichu und Weste.

tranden des Bändchens geſchieht mit weißer Seide. Sehr apart nimmt ſich J.
ein ſchlanker Hweig Fuchſien aus, deſſen Blüten weißſeidene Staubfäden in Menge

zeigen, während etwas Goldfaden zur Belebung beiträgt. Am Rande liegen in
ſtrolhalmbreiter Entfernung von einander zwei dickere Goldfaden, die durch weiß
ſeidene Ueberfangſtiche gehalten werden. Die Decke wird mit leichter, paſſender Seide
abgefüttert und mit einer weißſeidenen Kordel begrenzt.

Unsere Bilder.
Fig. I. Nr. 8751. Backſiſchbluſe mit Paſſe und Reversgarnitur. leicht gereihter

Rock mit Stufen. Bluſe Nr. 8751 vorr. in 76, 80, 84, 88, 92, om Oberweite
à 60 Pfg. Stoff bei 10 m Breite 50 75 m. Rock Nr. 8801 vorr. in 94,
100, 106 em Hüftweite a 60 Pfg. Stoff bei (0 m Breite 2,75 m.

Fig. 2. Nr. 8376. Bluſiges Prinzeßkleid für größere und junge Mädchen
Dasſelbe kar eiht oder in Fältchen abgenäht, ſowie mit langen oder halblangem
Sleritelegear Vorrätig in 76, 80, 84, 92 em GOberweite à M. Stoff

e ee

o r. 5968. E n irejacke mit angefehztem abgernadetem Schoß und

Oberweite 4 80 Pfg. Stoff bei 50 m Breite 2,25 mm, für die Weſte bei 56 em
Zreite 20 em. Rock Vr. 8770 vorrätig in (00, 108, (16, (25 em Hüftweite a 80
Pfennige. Stoff bei 0 m Br. 5,25 m. ei. r. 3967 Abendmantel mit eingeſetztem Glockenärmel und
Geiſhakragen. Vorrätig in 88, 92, 96, 104, M em Oberweite à Mk. Stoff bei

40 m Breite 5,25 m. eFig. 5. Nr. 8776. Reformkleid im Empireſtil, mit japaniſchem Aermel,
bluſiger Taille und Blendengarnitur. Vorrätis in 88, 96, 104, em Oberweite à 24 M.

Stoff bei (0 m Breite 5,50 m. e
Fig. 6. Nr. 8988. Cail le

mit Fichu und Weſte, mit
ſchmalem oder hohem Gürtel,

ſowie mit Falten od. Puſfärmel
zu arbeiten. Das Fichu kann
auf zwei verſchiedene Arten
arrangiert und die Weſte auch
weggelaſſen werden. Vorr in
88, 92, 96, 100, (04 em Ober
weite a 70 Pfa Stoff bei
o m Breite 250 m.

Fig. 7. r. 8752. Kanger
Dolman mit Herrenfaſſon, im
Rücken Paſſe und Glocken
falte. Vorrätig in 96 und
100 em GOberweite à 80 Pf.
Stoff bei 0 m Breite
5, 60 m.

Geslndheitsptlege.

Blut armut und
Nervoſität täuſchen ſehr
oft den Kranken dadurch, daß
Schmerzen in der Herzgegend

und in der Lunge fühlbar
werden und das Vorhanden
ſein eines Herzfehlers glaub-

d haft machen. Mit der Bee ſeitigung des Hauptübels verFig. 5. Nr. 8786. Reformßkleid. ſchwinden auch die Schmerzen Fig. 7. Nr. 8732. Canger Dolman mit Nerrenfasson.

Weſte, mäßig weiter Glockenrock. Jackett Nr. 8968 vorrätig in 88, 92, 100, [104 mee



s aſoniog oft

Für Haus und Familie.

Honig als Bernhigungsmittel. Regel
mäßig vor dem Schlafengehen zwei Kaffee
löffel voll Honig genoſſen, iſt nahrhaft, blut
bildend, beruhigt nervöſe Perſonen unge
mein und bewirkt angenehmen Schlaf. Wer
den Honig nicht ſo genießen will, eſſe ein

Weißbrot dazu und trinke ihn ſtatt
Zucker in Milch oder Kaffee verührt; er hat
Stückchen

dann die gleiche Wirkung.
Watte im Ohr. Es gibt Leute, die beider geringſten Erkältung des Kopfes über

Neißen klagen oder Zahnſchmerzen bekommen
und dieſen Leiden Einhalt zu tun glaäuben,
durch das Tragen von Watte oder Baum-
wolle im Ohr, die ſie womöglich mit Spiritus
vder Kölner Waſſer getränkt haben. Der
Gehörgang wird durch langes Tragen der
Watte verweichlicht; die kleinen feinen Drü n Mi ngelöſter Seife oder Soda vorſichtig ab.ſen, die zur Abſonderung des Ohrenſchmalzes
dienen, werden in ihrer Tätigkeit geſchwächt
Es dient den geſundheitlichen Zwecken durch
aus nicht, Watte im Ohr zu tragen,
wird das Schönheitsgefühl verletzt, und
manches ernſte Gehörleiden hat ſeinen ur
ſprünglichen Grund in dieſer Unſitte.

Verſtopfung der Kinder. Man gewöhne
kleine Kinder nicht an das Geben von Ab
führmitteln. Man iſt ſonſt genötigt, die
Gabe immer zu vergrößern, wenn man den
gewünſchten Erſolg haben will. Erreicht
man mit einem Seifenzäpfchen nicht den
Zweck, ſo gebe man täglich ein Kaltwaſſer
klyſtier, dem man eine Priſe Salz zufügen
kann. Hiermit und mit etwas Geduld erreicht
man ſtets das Ziel. Das Maſſieren oder

regelmäßige Reiben und Kneten des Unter
leibes iſt auch hier zu empfehlen. Helfen
dieſe einfachen Mittel nicht bei einer hart
näckigen Verſtopfung, ſo gebe man Klyſtier
von reinem Glyzerin, wozu nur wenig
Gramm notwendig ſind.

Wie ſind Oelgemslbe und Golroeen
vom Schmutz zu reinigen? Seit Jahren be
obachte ich folgendes Verfahren mit dem

gleich beſten Erfolge: Soll das Gemälde ein
mal gründlich gereinigt werden, ſo nehme

auch

man es aus dem Rahmen und decke wieder
holt ein in Regenwaſſer angefeuchtetes Tuch
darüber, bis dasſelbe allen Schmutz ausge
ſogen hat. Dann überfährt man das Bild
ſanſt mit einem in durchaus reinem Leinöl
getränkten Wattebäuſchchen. Es ſieht dar
nach wie neu aus. Durch Abwaſchen oder
gar Seifen werden die Gemälde ruiniert;
höchſtens fügt man bei oberflächlicher Reini
gung dem Waſſer ein wenig Salmiakgeiſt hin
zu. Die Goldrahmen reibt man mit einer
durchſchnittenen friſchen ſaftigen Zwiebel am
erfolgreichſten. Nach Zeit von ein bis zwei
Stunden wird ſchließlich der Rahmen mittelſt
eines in Regenwaſſer getauchten weichen
Schwammes nachgewaſchen und mit feinen
Läppchen nachgetrocknet.

Dunkle Flaſchen ſollte man der Gefähr-
lichkeit halber nie mit Schrot reinigen; am
beſten eignen ſich zerſtoßene Eierſchalen oder
grober Sand dazu.

Gelbe Flecken an Thonöfen zu beſeitigen.
Um das Durchſchlagen gelber Flecken bei
friſch geſetzten Oefen zu vermeiden, wäſcht
man ſie mit lauem Waſſer und etwas auf

Salmiak reinigt wie Seife, wirkt
kräftiger als dieſe, dient nicht nur zur Ent
fernung von Staub und Schmutzflecken uſw.,
ſondern auch zur Entfernung der Flecken
von: Schwefelſäure, Salzſäure, Eſſig, Punſch,
Wein, Rotwein, Obſt, roter Tinte uſw. Das
käufliche Salmiak muß mit der zehnfachen
Menge Waſſer verdünnt werden. wenn es
zum Reinigen gebraucht wird.

Die Zuführung friſcher Luft iſt den
meiſten Blumenſorten dienlich, macht geſunde
und kräftige Pflangen. Das Lüften der
Fenſter hat, jedoch mit Vorſicht zu geſchehenund leichtbegreiflicherweiſe nur bei mildem

Wetter ſtakkzufinden. Härtere Blumen-
ſorten, wie Aſtern, Levkoyen uſw., kann mankurze Zeit nach ihrem Aufgehen an das
Fenſter eines ungeheizten Zimmers ſtellen
und dafür auf den von ihnen im warmen

Zimmer eingenommenen Plätzen nun wieder
friſch beſäte Töpfe oder Käſten aufſtellen und
ſo doppelt ſo wiele Pflanzen ziehen.

Wann und wie werden Nelken vermehrt?
Die geeignetſte Seit iſt der Januar oderFebruar. Man nimmt von den geſündeſten
Pflanzen kräftige, junge Triebe, ſchneide oder
reiße dieſelben, ſtecke ſie in reinen Sand bei

aber

ſcheinen laſſen.

käſten piktert werden;

bieibt
Filter übrig Mitder Schönung des Weines

einer Bodenwärme nicht über 10 Grad R.
und halte dieſelben gleichmäßig feucht; allzu
ſtarke Sonne iſt zu vermeiden und müſſen die
Stecklinge dann ſchattiert werden. Nach
Verlauf von 5 bis 6 Wochen ſind die meiſten
bewurzelt und können entweder in ganz
kleine Töpfe einzeln oder aber auch in Hand

nachdem dieſelben
eingewurzelt ſind und ſich gekräftigt haben,
müſſen ſie abgehärtet werden und kommen
in einen Kaſten, wo ſo viel als möglich ge
lüſtet werden muß. Im Mai werden die
Stecklinge ins Freie gepflanzt.

Rotwein, der bei ſehr niederer Tempera
tur lagert, wird trüb und ſcheidet Weinſtein
kriſtalle aus, die ihrerſeits wieder einen
Teil des Farbſtoffes mitreißen. Ferner er
folgt noch die Abſcheidung von unlöslich wer
enden Extraktivſtoffen in Form von Flocken,
die in großer Menge im Weine ſchweben,
denſelben ſtark trüben, ja ſogar gebrochen er

Der Wein wird durch dieſe
Vorgänge in ſeinen Eigenſchaften zwar nicht
geſchädigt, aber es kann unter Umſtänden
ſehr lange dauern, bis er wieder klar wird,
weil die ausgeſchiedenen, feſten Körper ſo
klein ſind, daß ſie ſich überhaupt nur ſehr
langſam zu Boden ſetzen. Eine ruhige La
gerung iſt das zweckmäßigſte Mittel. Wird
aber der Wein zum Verkauf gebraucht, ſo

nur die Filkration durch ein gutes

würde man die Klärung ja ebenfalls er
reichen, aber auch gleichgeitig eine ſtarke
Aufhellung der Farbe mit in Kauf nehmen
müſſen. Eine derartige ungünſtige Farb
veränderung iſt aber bei Rotwein, der
ohnedtes ſelten zu dunkel iſt, ſehr uner
wünſcht. Auch bei der Lagerung in gleich
mäßiger Temperatur ſcheiden bei Rotwein
unlöslich gewordene Extraktivſtoffverbindun
gen aus. Der Rotwein enthält bekanntlich
infolge ſeiner Vergärung auf den Hülſen
eine große Menge von Extraktivſtoffen und
Gerbſtoff, welche Verbindungen aus den
Hülſen und Kernen der Traubenbeeren
aufgenommen werden. Dieſelben ſetzen ſich
teilweiſe in veränderter Form an den
Wänden der Flaſchen oder Fäſſer als roter
Beſchlag feſt. Der Wein bleibt dabei hell
und klar, weil die Ausſcheidung der feſten
Körper ziemlich gleichmäßtg, aber langſam
vor geht.

e Für die kleine e ee
Was geben zehne, vier und drei,
Ein fleißiger Schüler, eins und zwei?

Bilderrätſel.

hogogriphi.
Zwei Tierchen, mein Kinöchen,
Grad eben ich ſah,
Mit i war's ein Hündchen,
Ein Vöglein mit a.

Pexijerbild.

Wo iſt das Kuſinchen?

Scharacle.

Die erſte bald ein Strick, bald Stahl,
Die zweite und dritte ſchweben im Saal,Und wenn das Ganze ſich auf das erſte ſtellt,
Gieb acht, daß es nicht herunter fällt.

lrogogriphi.
Leicht iſt, was Jhr raten ſollt,
Braucht nicht viel zu denken
Aber wenn ihr's dennoch wollt,
Dann will ich euch lenken:Streicht mir noch ein Zeichen ſchnell

Hell wird's um euch auf der Stell'.
(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Nummer
Buchſtaben rätſel: Vorteilhaft. Zahlen

rätſel:
s 2

12 2
e

20

10
10

S 10
S 10

S

Dameſpiel- Aufgabe
I. dé-c7, b6a8,
2. Dgö-ta, Du4)e7,
3. DI4-07, d8
4. Des-cl, Dgl es

5. Delas) des und gewinnt.
Angagrg mm Murat Armut Traum.

Vexierbild: Jn dem vorderſten Baum. Scha
rade: Windfahne. Rätſel: Und. Scherz
frage: Windſpiele.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin S Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin 0, Holzmarktſtr. T.
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